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nehmen alle Boftanftalten des In- u. Auslandes an. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr, auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränume⸗ 
ration zu zahlen haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 

Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 

M. Kautorowiez, Schuhmacherſtr. 1. A 

Vietor Giernat, Markt Nr. 46. 
Krug & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11. 
Adolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. 5 
C. Maiwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. 


Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 

A. Claſſen vorm. E. Malade, Lindenſtraßen⸗Ecke 19. 

M. Grätzer, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 

9. Knaſter, Ecke der Schützenſtraße. 0 
. Seidel, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 10. 


Pränumerationen auf unſere Zeitung pro II. Quartal 1870 annehmen, und wie wir, di 


Poſen, im März 1870. 
Amtliches. 


Berlin, 18. März. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem kaiſerlich franzöſiſchen Senator Baron v. Geiger den Stern zum 
Kgl. Kronen, Orden 2. Kl.; dem kaiſerlich franzöſiſchen Capitaine de vais- 
seau Galiber den Kgl. Kronen⸗Orden 2. Kl. und dem Profeſſor am 
kaiſerlichen Konſervatorium der Muſik in Paris, Bazin, den Kgl. Kronen⸗ 
Orden 3. Kl; ferner dem Erſten Präſidenten des Appellattonsgerichtshofes 
in Köln, Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtiz⸗Rath Dr. Broicher, bei ſeiner Verſeßung 
in den Ruheſtand den Charakter als Wirkl. Geh. Rath mit dem Prädikat 
„Exzellenz“ zu verleihen; die Biu⸗Räthe Franz zu Köln und Wer zu Han⸗ 
nover, ſowie den Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor Cronau zu Bromberg zu 
Reg.⸗ und Bau⸗Räthen zu ernennen; und den ſeitherigen zweiten Bürger ⸗ 
meiſter Wolter zu Burg, der von der dortigen Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung getroffenen Wiederwahl gemäß, als unbeſoldeten Beigeordneten (zweiten 

ürgermeiſter) der Stadt Burg für eine fernere Amtsdauer von ſechs Jah⸗ 
ren zu beſtätigen. 


Der Aſſiſtent Hoffmeiſter iſt zum Rendanten und expedirenden Sekre⸗ 
tär und der Aſſiſtent Kumbier zum zweiten Sekretär und Bibliothekar 
der Kgl. Bau- Akademie ernannt worden, 

Der Amtsrichter a. D. Dr. Quaet-⸗Faslem zu Frielingen iſt zum 
Advokaten, mit Anweisung feines Wohnſitzes in Melle, ernannt worden. 

Notar Bresgen in Ahrweiler iſt in den Bezirk der Friedensgerichte zu 
Bonn, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Bonn, verſetzt worden. 

Der praktiſche —5 Dr. Leo iſt zum Kreis ⸗ Wundarzt des Kreiſes preuß. 
* mit Anweiſung feines Wohnſitzes im Kirchdorfe Skurz, ernannt 
orden. 


— 


Das Urheberrecht und die Schußpflicht des 
A u dates. 
3 nn 


* 
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Reſumiren wir zunächſt unſere Ausführungen, um daran 
eine kurze Kritik der Lehre von der Berechtigung zur ſchranken⸗ 
loſen Vervielfältigung geiſtiger Werke zu knüpfen. 


Das Urheberrecht, ſo ſagten wir, iſt ſeiner Natur nach we⸗ 
er Eigenthum noch Nießbrauch, ſondern ein durchaus eigenar⸗ 
tiges Recht, darin beſtehend, daß der Autor, jo lange er lebt, 
über die Vervielfältigung und Veränderung ſeines Produkts volle 
Dispoſition behält, und zweitens nicht nur ſelbſt daraus einen, 
durch das privatrechtliche Abkommen mit dem Verleger beſtimm 
ten Nutzen bezieht, ſondern auch feine ihn überlebenden Fami ⸗ 
lienmitglieder — und zwar lebenslang. 

Eine Tageszeitung beſitzt weder den Raum noch den Leſer⸗ 
kreis, um Diſſertationen auftiſcen zu können; wir müſſen uns 
deshalb das Operiren mit rechtsphiloſophiſchen Begriffen und 
ine gelehrte Argumentation mit Citaten verſagen. Nur Fol⸗ 

gendes ſei zur Begründung unſerer Anſicht noch angeführt. 

Niemand kann den Autor zwingen, ſeine Ideen in eine 
beſtimmte Form zu bringen und zu veröffentlichen. Beides ſind 

e ſeines freien Willens; wie kommt man nun zu der Forde⸗ 
zung, daß der Urheber, indem er die Veröffentlichung feines 
Produkts anordnet, aller Befugniß darüber, jeder Nutznießung 
gran verluftig gehen ſoll? Wir denken, er kann doch nur jo 
el verlieren, als er ſelbſt in dem Privatvertrage mit dem Ver⸗ 
eger aufgeben wollte, und etwa noch das, was nach der Natur 
| ber Sache aufgegeben wird: der alleinige Beſitz der Form oder 

Idee. 

„Wodurch erlangen nun die Freihändler, Freinachdrucker und 
Freidiebe das Recht, das was der Urheber einem Verleger durch 
rivatvertrag überlaſſen und ein Verleger durch Privatvertrag 
Khalten hat, einfach als Gemeingut zu erklären und ſich an dem 
Arbeitsgewinn des Einen und dem Recht des Andern, welches 
eſer mit Riſiko gewonnen hat, zu betheiligen? 
Keine Sache iſt ſo ſchlecht, daß man ſie nicht mit ſchönen 
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Berne, Walliſch 


Nehmen wir an, Jemand erjänne ein neues philoſophi⸗ 
ſches Syſtem und faßte dies, vielleicht angeregt durch Tiecks 
„Urania“, in gebundene Sprache, welche er dabei durch 
eine neue Vers⸗ oder Strophen ⸗Kompoſition bereicherte; 
Idee und Form des Werkes wären ſomit vollſtändig neu. 
Könnte nun der Autor, wenn die dem Reichstag zugeſtellte 
Vorlage über das Urheberrecht Geſetz würde, verhindern, daß 
Alle, welche das Werk leſen, von derſelben Idee Beſitz nähmen, 
ſich dieſelbe ins Gedächtniß prägten oder aufnotirten? Gewiß 
nicht! Oder könnte der Autor verbieten, daß Andere daſſelbe 
Metrum, dieſelbe Strophe für ihre Stoffe anwendeten? Ebenſo 
wenig! Das ganze Urheberrecht beſteht nur darin, daß der 
geiftige Schöpfer reſp. fein Mandatar, der Verleger, verbieten | 
kann, daß das geiſtige Werk, d. h. alſo Idee und Form 
zugleich, von einem Freidrucker einfach vervielfältigt werde. 

Das wird nun allerdings die Schrift. und Kunſtwerke im 

Preiſe höher halten, als wenn ſie ſchrankenlos vervielfältigt 
werden könnten. Indeſſen giebt es gegen die Benachtheiligung 
des Publikums doch Korrektive genug. Zunächſt die Konkurteng 
der Autoren und Verleger, dann das Intereſſe beider, das Werk 
immer mehr zu verbreiten und zu dieſem Zwecke billige Volks⸗ 
ausgaben zu veranſtalten, endlich die Menge der Leihbibliotheken, 
welche geſtatten, für ein paar Groſchen die theuerſten Produkte 
des Geiſtes kennen zu lernen. 
Und wenn nun trotzdem der Preis böber ſtehen muß, als 
wenn das Urheberrecht nicht geihügt wird, jo mag uns der Ge⸗ 
danke tröſten, daß dies ein nicht zu unterſchätzendes Mittel iſt, 
die geiftige Produktion zu fördern. „Nicht daz Ringen um die 
Exiſtenz, ſondern das Lächeln der ruhigen Muße fördert das 
geiſtige Schaffen,“ ſagte Dr. Friedrich Friedrich treffend in einer 
Polemik gegen Hrn. Braun. 

„Ohne daß der Staat das Autorrecht ſchüzt, würden gerade 
gediegene Werke, auf welche viel Mühe, viel Zeit, viel Koſten 
gewandt werden müſſen, nicht geſchrieben werden; nicht daß wir 
glaubten, der Schriftſteller oder Künſtler produzire um des Gel⸗ 
des willen, aber ihn wird der Gedanke abſchrecken, daß, wenn 
er ſeine beſte Kraſt, ſeinen Hirnſchweiß und ſein Herzblut in 
jahrelanger Mühe zu einem Werke formt, er nicht ſo viel zu 
ewinnen hoffen darf, um im Alter die Sorge von feiner Schwelle 
ee die Noth von den Seinigen fern halten zu können. 
Gerade die gediegenen Werke, welche nicht leicht Modeartikel 
werden, machen ſich erſt nach Jahren bezahlt und nur für dieſe 
verlangen wir den Schutz des Staates, denn die leichte Tages⸗ 
waare wird nicht viele Auflagen nöthig machen. Die Schöpfer 
ſolcher Werke bieten nicht viel mehr, als ſie von ihrer 
Zeit erhalten haben und ſo vergehen ihre Leiſtungen auch 
mit dieſer Zeit. Iſt es aber nicht eine Sinnloſigkeit, zu ber 
haupten, Schillers Werke z. B. ſeien zumeiſt das Produkt der 
Kulturepoche und doch es für nöthig zu finden, fie fo oft neu 
aufzulegen. Was vom Tage ift, das vergeht auch mit dem Tage. 
Der Dichter hat eben etwas Neues, Beſſereg der Welt gegeben, 
als was die Welt ihm gab und eben dies beſteht fort. 

Zum Schluß noch ein Wort über die Schußpflicht des 
Staates. Sie iſt erwieſen, ſobald man das Urheberrecht aner⸗ 
kennt, denn die Verwirklichung aller Rechte, das iſt die vor⸗ 
nehmſte Aufgabe des Staates. Indeſſen hat der Staat auch 
die Pflicht, Bildung und Wohlfahrt ſeiner Mitglieder nicht zu 
verkümmern, ſondern zu fördern. Wenn aber den Autoren ihre 
Rechte beſchränkt werden, dann wird das geiſtige Schaffen er⸗ 
lahmen, die Bildung des Volkes ſeichter werden und der deutſche 
Buchhandel von dem ehrenvollen Aufſchwunge, welchen er bis 
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deren Raum Acklamen verbalen mäßig höher, 


aße Nr. 16. Max Baer, Schulſtraße Nr. 11. 

F. Fromm, 8 Nr. 7. 

Wittwe E. Brecht, Wronkerſtraße Nr. 13 
Robert Seidel, St. Martin Nr. 23. und 


M. Ciſzewski, Schützenſtraße 23. 
Die Expedition der Poſener Zeitung. 


wo die betreffenden Beſchlüſſe den Kampf zwiſchen Gallikanis⸗ 
mus und Romanismus entbrennen laſſen und wo ſich in dieſen 
Kampf die ſchon im Lande beſtehenden politischen Gegenſätze 


miſchen und eine Verwirrung hervorrufen würden, die leicht ſehr 


Auen Dimenfionen annehmen könnte, jedenfalls aber die 
ktion Frankreichs nach Außen hin für längere Zeit lähmen 
müßten. Aehnliches gelte von Oeſterreich, wo bei der Geſpalten⸗ 
heit des Episkopats und des Volkes und bei der Verbindung 
der kirchlichen Fragen mit der politiſchen und nationalen Ent⸗ 
wickelung nicht davon die Rede ſein könne, daß eine Oppofition 
der Regierung gegen die Konzilsbeſchlüſſe auf allgemeine Aner- 
kennung zu rechnen hätte, wo die fraglichen Beſchlüſſe vielmehr 
die ſchon beſtehenden Gegenjäge noch vertiefen und die ſchon 
jetzt höchſt ſchwierige Lage des Kaiſerſtaats noch erheblich ver⸗ 
ſchlimmern würde. Beſonders üble Wirkung würden jene Kon⸗ 
zilsbeſchlüſſe auf Bayern üben. Hier ſei von demſelben eine 
vollſtändige Zerſetzung des Staatslebens zu befürchten. Denn 
möge die Regierung der Verwirklichung der Beſchlüſſe im In⸗ 
tereſſe der Staatsgewalt und der freien Wiſſenſchaft entgegen⸗ 
treten oder ſich der Kirche unterwerfen, in jedem von beiden 
Fällen würde ſich ein großer Theil des Volkes in ſeinem heiligſten 
Intereſſe gefährdet glauben, im erſten Falle die Mehrheit der 
bayeriſchen Katholiken, im letzteren die gebildete Minderheit der- 
ſelben im Verein mit allen Proteſtanten. Der hieraus entſprechende 
Kampf werde, geſchärft durch andere Gegenläße, die Kraft des 
Landes aufzehren und für einen großen Theil des Volks uner⸗ 
trägliche Zuſtände ſchaffen. Wahrſcheinlich werde die patriotiſche 
Partei das Miniſterium zur Nachgiebigkeit gegen die Abſichten 
der Kurie drängen, dadurch aber gerade das vorbereiten, was 
ſie verhindern wolle, daß nämlich Bayern infolge innerer Zer⸗ 
rüttung durch Parteikämpfe und mit Hülfe der Schwächung 
Frankreichs und Oeſterreichs durch das Konzil, bei der erſten 
europäiſchen Kriſis zum Anſchluß an die Verbindung der 
Deutſchen im Norden ſich genöthigt ſehe. Dies ungefähr der 
Inhalt des Artikels, der offenbar von ſehr ſachkundiger und ein⸗ 
ſichtsvoller Seite herrührt und der auch deshalb Beachtung ver⸗ 
dient, weil die darin mit großer Objektivität geſchilderten Ver⸗ 
hältniſſe und Thatſachen gleichzeitig beweiſen, wie ſehr die Stel⸗ 
lung, welche die nordd. Politik zu Süddeutſchland und zum 
Konzil eingenommen, Berechtigung hat, ja die einzig richtige iſt. 
Es erhellt zunächſt aus der Darſtellung dieſes Artikels, daß die 
preußenfeindlichen Elemente Süddeutſchlands, abgeſehen von allen 
ſonſtigen inneren Zwiſtigkeiten, auch durch die religiöſe Frage in 
eine ſolche Gährung und Zerſetzung gerathen find, daß fie zu 
einer wirkſamen Aktion für die Dauer nicht geeignet erſcheinen. 
Deshalb iſt es vom Grafen Bismarck durchaus politiſch klug, 
dieſe Verhältniſſe ihrer eigenen Entwickelung anheimzugeben und 
nicht durch unzeitiges Eingreifen einen Prozeß zu ſtören, der 
von ſelber dahin führen muß, wohin die nationale Idee treibt. 
Zum anderen beweiſt der Artikel der „Augsb. Allg.“, daß es 
weiſe geweſen wäre, wenn die katholiſchen Mächte rechtzeitig den 
Beſtrebungen des Vatikans entgegengetreten ſein würden, wie es 
Fürſt Hohenlohe beabſichtigte und daß man ſich gegenwärtig von 
derartigen Schritten ſchwerlich einen Erfolg 5 dürfe, 
daß aber, wenn ſchon die Wirkſamkeit eined Widerſtandes der 
katholiſchen Mächte in hohem Grade problematiſch ſei, eine 
ſtrenge Zurückhaltung von proteſtantiſcher Seite ſich als noth⸗ 
wendig und angemeſſen ergebe. Nach beiden Seiten hin dient 
alſo der angezogene Artikel gewiſſermaßen als eine Rechtfertigung 
und Beweisführung für die Bismarckſche Politik, und um fo 
mehr iſt auf dieſe Darſtellung Gewicht zu legen, als ſie von 


f rn f t nicht mit der "Wei ſüddeutſcher Seite ausgeht, von einer Seite, die offenbar mit 
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Schlagworte, mit denen man das Autorrecht angreift. Sonderbar, den, jo würde cb uns nicht ſchwer fallen, aus der Geſchicte 50 Es wird in Kurzem eine Expedition nach Oſtaſien ab⸗ 
aß noch nicht behauptet worden iſt, der Schöpfer eines geiſtigen Literatur und des Buchhandels in Deutſchland die ſchädlichen ehen, deren Aufgabe es iſt, Waarenproben von den wichtigſten 
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| hin. das Koalitionsrecht gewährt haben? Das Volk braucht Berlin, 19. März. Die „A. A. 3.“ enthielt vom 15. und den begrüßt und unterſtützt. Das Handelsminiſterium wendet 
iges Brot, billige Leinwand, billige Zeitungen, mithin ſind 16 d. M. einen ſehr bemerkenswerthen Artikel über die Wirkung, welche dem Unternehmen volle Aufmerſſemteft zu und das Bundeskanz⸗ 
f Arbeiter der Bäckereien, Fabriken und Buchdruckereien rer⸗ die allgemeine vom Konzil erwartete Dogmatiſirung der Unfehl⸗ leramt hat daſſelbe den konſulariſchen Vertretern des Nordd. 
ichtet umſonſt zu arbeiten. Allein den Handarbeitern erlaus barkeit des Papſtes und der 21 Schemata über das Verhältniß der Bundes in Oſtaſien zur Unterſtützung empfohlen. Auch die 
den dieſe Freiwfrihſchaftler, beliebig ihren Privatkontrakt zu bre. Kirche zum Staate auf die Entwickelung der deutſchen Frage öſterreichiſche Staatsregierung nimmt ein lebhaftes Interreſſe an 
M und ſich zu vereinigen, um befjere Löhne zu erzwingen; die | haben würde. Der Artikel kommt zu dem Schluſſe, daß ein dem Unternehmen. 

ſtigen Arbeiter ſollen nicht einmal die Befugniß haben, im derartiges Vorgehen des Konzils die Vereinigung des deutſchen O Berlin, 18. März. [Zur Todesſtrafe. Aus der 
krivatkontrakte ſich möglichſt günſtige Bedingungen zu ſichern, Südens mit dem Norden ſehr zu fördern geeignet ſein würde. Petitionskommiſſion. Strafgeſetzbuch⸗Kommiſſion. 

ihre Arbeit auszubeuten. Preußen werde als vorwiegend proteſtantiſches Land von dieſem Die Bankfrage. Prämienanleihen] Bei dem Reichs⸗ 
Iſt es denn wirlich ſo unermeßlich viel, was der Autor Vorgehen nur wenig berührt und gewiß nicht in ſeiner Kraft tage wie bei dem Bundesrathe gehen fo 

fein Verleger zurückbehält? und Leiſtungsfähigkeit erſchüttert werden. Anders i ö a 


N Nauen vertheidigen könnte. Recht des Volkes auf Bildung, 
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anzunehmen, daß dadurch der Standpunkt, den beide Organe 
des Bundes bisher zu der Frage eingenommen hatten, irgend⸗ 
wie dadurch beeinflußt werden möchte. Ein anderes Reſul⸗ 
tat, und zwar zu Gunſten der Todesſtrafe dürfte eine ſtatiſtiſche 
Zuſammenſtellung über die Todesurtheile und ihre Vollſtreckung 
in Preußen in dem Zeitraum von 1818 bis 1865 zur Folge 
haben. Die ſtatiſtiſchen Ueberſichten und die daran geknüpften 
eingehendenden und geiſtreichen Betrachtungen laſſen unſchwer 
das Reichstagsmitglied Dr. Engel, Direktor des ſtatiſtiſchen Bü⸗ 
reaus, deſſen Material auch dazu benutzt iſt, erkennen. Die allen 
Abgeordneten zugefertigte Schrift kommt ſchließlich zu folgenden 
Hauptreſultaten. „Erſtens, die Zahl der mit dem Tode bedroh⸗ 
ten Verbrechen iſt ohne Nachtheil für die Sittlichkeit und na⸗ 
mentlich ohne eine bemerkbare Zunahme der den betreffenden 
Verbrechenskategorien angehörigen Fälle bedeutend vermindert 
worden und damit die Annahme widerlegt, daß der Staat 
nur durch Beibehaltung der Todesſtrafe in ſeinen Beſtande 
geſichert werden könne. Zweitens, während der Beobachtungszeit 
iſt ein jo geringer Prozentſatz der Todesſtrafe vollſtreckt, die Straf⸗ 
drohung ſo ſelten verwirklicht worden, daß das Beibehalten der 
Todesſtrafe unter gleichzeitigem Fortbeſtande des 
und eingeſchränkten Begnadigungsrechtes, die entgegengejepte 
Wirkung erzeugen muß, die man ſich von ihr verſpricht, nämlich: 
ſtatt abzuſchrecken, eher zur That zu verleiten. Drittens, die 
zahlreichen Begnadigungen haben bewirkt, daß kaum in ½ der 
verurtheilten Fälle auf das hoͤchſte Verbrechen die höchſte Strafe 
gefolgt iſt; dies widerſpricht der Gerechtigkeitstheorie. Viertens, 
durch die verſchiedene lange Zeitdauer zwiſchen Verurtheilung 
und Hinrichtung in den einzelnen Fällen, wird eine Ungleich⸗ 
heit bezüglich der Schwere der Todesſtrafe geſchaffen, indem die 
phyſiſche Marter der Verurtheilten in dieſer Zeit als Strafſchär⸗ 
fung hinzutritt. Hier durch das Geſetz Ausgleichung zu ſchaffen, 


freien Theologen zur Bei} iellen 


2 


an. Von einer Hinzuziehung frankfurter und anderer ſüddeut⸗ 
ſcher Bankhäuſer, obwohl gerade deren Erfahrungen ſehr ver⸗ 
werthbar erſcheinen, iſt bis jest noch nicht die Rede geweſen. 
— Die Abſicht der Fortſchrittspartei, auf dem Wege der Ge⸗ 
ſetzgebung ein generelles Verbot der Prämienanleihen eintreten 
zu laſſen, iſt noch nicht aufgegeben worden. Der Abg. Löwe 
geht damit um, einen bezüglichen Antrag bei Berathung des 
trafgeſetzbuches, und zwar in Anknüpfung an das Verbot der 
Lotterien, einzubringen. 
— Die bisher den evangelischen und katholiſchen Theolo⸗ 
en zugeſtandene bedingte DRS vom Militärdienſt ſoll 
an Anfang dieſes Jahres ige ll nicht mehr ſtattfinden, 
thatſächlich aber wird fie fortbeſtehen. Dies ergiebt ſich aus 
dem folgenden Erlaß, welchen das hildesheimſche katholiſche 
„Sonntagsblatt“ mittheilt: 

Berlin, den 6. Januar 1870. In Erläuterung der durch das Armee⸗ 
Verordnungsblatt Nr.... pro 1870 veröffentlichten, dieſſeits in Gemein ⸗ 
ſchaft mit dem Herrn Bundeskanzler erlaſſenen Verfügung vom 31. v. M. 
364/ 2a Ia, betreffend das Verfahren mit den nach dem 1. Januar 1870 in 
das Hg han e Alter tretenden Studirenden der Theologie ꝛc. bezüglich 
Ableiſtung ihrer Militärpflicht, durch welche die allgemeine Wehrpflicht der 
urchführung gelangt, bemerkt das Kriegs mini 
ſterium ergebenſt, wie auch fernerhin der Mangel an Aspiranten für den 
Kirchendienſt es angezeigt erſcheinen läßt, die thatſächliche Befreiung der Stu⸗ 
direnden der Theologie u. ſ. w. thunlichſt in dem bisherigen Umfange Bir 
recht zu halten. Es iſt daher den Militärpflichtigen der beregten Kategorie 
innerhalb der — die Militär⸗Erſatz-Inſtruktion gezogenen Grenzen bezüglich 
Zurückſtellung beziehungsweiſe Befretung vom Milttärdienft jede zuläſſige 
Berückſichtigung zuzuwenden. Das kgl. General-Kommando wird ebenmäßig 
erſucht, nicht nur die dort zu reſſortmäßiger Entſcheidung gelangenden be» 
züglichen Geſuche in dem vorſtehend . Sinne 15 erledigen, ſondern 
auch die unterhabenden Militär-Vorfigenden der Erſatz⸗Kommiſſton mit ent 
ſprechender Anweiſung zu verſehen. 

Kriegsminiſterium. (gez.) v. Roon. 
An ſämmtliche königl. General⸗Kommandos exkl. des Garde⸗Korps. 
— Die Frage der Errichtung konfeſſionsloſer Volksſchulen, 


würde ohne eine Beſchränkung des Entſchließungsrechts des welche ſchon feit langer Zeit die Gemüther dewegt, gedenkt unſer Magiſtrat 


Bundesherrn unerreichbar ſein. 
aber aus politiſchen und ſittlichen Gründen unſtatthaft; folglich 
muß auch dies gegen die Beibehaltung der Todesſtrafe ſprechen. 
Fünftens, bei der geringen Anzahl jährlich zum Tode Verur⸗ 
theilter ſind die Koſten, welche deren lebenslängliche Erhaltung 
in Strafanſtalten verurſachen würde, ſo außerordentlich fler 
daß damit die Gründe derjenigen, welche aus wirthſchaftlichen 
Gründen das Beibehalten der Todesſtrafe empfehlen, gänzlich 
hinfällig werden, wenn ſie nicht ſchon deshalb verurtheilt wären, 
daß an die höchſten Fragen des Rechts, der Religion und der 
Sittlichkeit der Maßſtab des Geldnutzens gelegt wird. Sechſtens, 
endlich verurſacht die Beſtätigungspflicht der Todesurtheile nach⸗ 
gewieſenermaßen Allerhöchſten Orts einen ſchweren innern Kampf, 
fo daß ſich in dem Wunſche, dem mit dem Begnadigungsrechte 
ausgeſtatteten Staatsoberhaupte dieſen Kampf zu erſparen, mehr 
Liebe zu demſelben ausſpricht, als in dem Beſtreben, ein Recht, 
welches ihn fortdauernd jenen Kämpfen ausſetzt, zu erhalten.“ 
Die Schrift macht, wie gejagt, in Abgeordnetenkreiſen große 
Senſation. — Ja der Petitionskommiſſion beſchloß man heute 
eine Petition auf Verwaltungsorganiſation der Geſundheitspflege 
5 Bundes dem i erde. 

en. 


Eine ſolche Beſchränkung iſt auf die einfachſte Weife für Berlin zur Löfung zu bringen. Bis jezt be- 


ſtehen hier nur konfeſflonelle Gemeindeſchulen für Evangeliſche und Katho- 
liten, während die jüdifhe Korporation für den Unterricht ihrer Kinder 
ſelber ſorgt. Dabei ſtellt ſich jedoch in Folge der ſteten Ausbreitung des 
Weichbildes der Uebelſtand heraus, daß die Schulkinder katholiſcher Eltern 
oft eine halbe bis dreiviertel Stunden Wegs ur Schule haben, und um 
dem abzuhelfen, fo wie auch um das alljährlich bedeutend anſchwellende 
Schulbudget zu erleichtern, gehen die Stadidehörden mit dem Plane um, 
in dem Stabdttheile Berlin und Köln, im innerſten Herzen der Stadt einen 
großen Häuſerkomplex zum Beate von 134,000 Thirn. anzukaufen und auf 
demſelben eine große 24klaffige Schule zu erbauen, die ſämmtliche Kinder 
dieſes Stadtthells, fomopl evangeliſche, wie katholiſche und jüdifche, die hier 
beſonders zahlreich vertreten find, aufnehmen ſoll. Für die künftigen Schul ⸗ 
bauten wird das gleiche Prinzip verfolgt werden. 

— Die Familie des zu Petersburg verftorbenen Mr. Bu W ift 
von dort hier angekommen und wurde am Mittwoch der ältefte Sohn im 
königl. Palais empfangen. N 


Karlsruhe, 18. März. (Tel.) Die erſte Kammer nahm 
in ihrer heutigen Sitzung einſtimmig den Kommiſſionsantrag 
an, dem Vorſchlage der zweiten Kammer, die Todesſtrafe 
aufzuheben aus Opportunitätsgründen zur Zeit nicht beizutreten. 
— Die Abgeordnetenkammer nahm heute das Militär ⸗Straf⸗ 
Geſetzbuch, ferner das Einführungsgeſetz zu demſelben und zur 
Militär- Strafgerichtsordnung an. 

„Stuttgart, 18. März. (Tel.) Die Abgeordnetenkammer 
berieth in ihrer heutigen Sitzung das Genoffentchaftögefeg, deſſen 
Beſtimmungen ganz analog ſind mit denen des Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes für den Norddeutſchen Bund. Die Endabſtimmung über 
das Geſetz wird Dienſtag erfolgen. 

München, 18. März. (Tel.) In der heutigen Sitzung der 
Abgeordnetenkammer wurden die Anträge auf Erlaſſung eines allge⸗ 
meinen direkten Wahlgeſetzes durch Uebergang zur Tagesordnung 
erledigt, nachdem der Miniſter des Innern die demnächſtige Vor⸗ 
lage des Geſetzes verheißen hatte. 


5 Oeſerreig. 

Wien, 16. März. Wie die „Preſſe“ vernimmt, iſt die 
telegraphiſche Mittheilung aus Paris, daß Oeſterreich und Spa⸗ 
nien einen außerordentlichen Bevollmächtigten zum Konzil zu 
entſenden beabſichtigen, unbegründet. Thalſache iſt der „Preſſe“ 
aufolge jedoch, daß die Bemühungen des franzöſiſchen Kabinets, 
eine Vertagung der dae de über die dogmatiſchen Fragen 
und deren Wiederaufnahme in Gegenwart eines Spezialvertreters 
Frankreichs zu erzielen, allerdings von den anderen kathol. Mächten 
und insbeſondere auch von Oeſterreich kräftigſt unterſtützt wird. 
Die Entſendung eines beſonderen Bevollmächtigten von Seite 
Oeſterreichs ſoll dagegen bisher noch nicht zur Sprache gekom⸗ 
men ſein. — Uebereinſtimmend wird von mehreren Seiten ge⸗ 
meldet, daß der Regierungsentwurf in Betreff der Wahlreform 
vom Miniſterium bereits dem Kaiſer vorgelegt worden iſt, um 
die Ermächtigung zur Einbringung dieſer Vorlage einzuholen. 
— Wie aus Innsbruck telegraphirt wird, wurde ein Geiſtlicher 
aus der Gegend von Steinach im Wippthal wegen Agitation 
verhaftet und dem innsbrucker Landesgerichte übergeben. 

„Wien, 18. März. (Tel.) Die in letzterer Zeit zirkulirenden 
Gerüchte, betreffs neuerlicher Miniſterkriſis entbehren gutem Ver⸗ 
nehmen nach, jeder Begründung. 


\ Frankreich. 

Paris, 16. März. Der heutige Geburtstag des kaiſer⸗ 
lichen Prinzen hat weder zu außerordentlichen Feſtlichkeiten, 
noch zu außerodentlichen Maßregeln Anlaß gegeben. Das offi⸗ 
zielle Blatt bringt nur einige Ernennungen und einige nicht 
politiſche Begnadigungen, aber weder eine allgemeine, noch eine 
partielle Amneſtie. Ju den Tuilerien wird der Tag durch eine 
Meſſe, die um 12 Uhr ſtattfand, und durch ein Diner gefeiert, 
welches der kaiſerliche Prinz dem Kaiſer, der Kaiſerin und ſei⸗ 
nen intimen Freunden giebt, und auf das eine theatraliſche 
Vorſtellung folgt. Was die Gerüchte anbelangt, denen zufolge 
der Prinz heute für volljährig erklärt werden ſoll, ſo haben ſich 
dieſelben bis jetzt noch nicht beſtätigt. Die Schulen erhielten 
bei Gelegenheit dieſes Feſtes 24 Stunden Urlaub. Ein Theil 
der Schulen benutzte denſelben aber nicht. Es giebt nämlich 
unter ihnen auch „Unverſöhnliche“. Wie gewöhnlich erhielten 
auch die Familien aller derer, welche am 16. März 1856, alſo 
am nämlichen Tage wie der kaiſerliche Prinz geboren wurden, 
aus der kaiſerlichen Kaſſe ein Geſchenk von 100 Franken. 

Paris, 18. März. (Tel.) Dem „Frangais“ zufolge ſollen 
die liberalen Senatoren beabſichtigen, demnächſt im Senate 
einen Antrag einzubringen, demzufolge der Senat auf jeden 
Antheil an der konſtituirenden Gewalt ganz und gar verzichten, 
ſich dafür aber denjenigen Antheil an der geſetzgebenden Gewalt 
vorbehalten würde, welcher früher der Pairskammer zuſtand. 

DI WETTER 

Madrid. Ueber die Vorgänge, welche das Duell zwi⸗ 

ſchen dem Herzog von Montpenſier und dem Infanten Don 


Die Meiſten, die das 


maſchine zu thun?“ .... Sehr viel. 
ſtaunten, bewunderten, 


Wunderwerk geſehen haben, ſtutzten, 


letzte Stunde ereilte, Jahrelang an ſeinem Sarge ſteht und die 
Stätte beobachtet, in der man ungeftört die Unendlichkeiten 


(Die zaberſche Sprechmaſchine und welche Gedanken fie her- aber fie waren zugleich peinlich berührt und eine Menge der Ewigkeit zu durchſchlafen, vielleicht auch zu durchträumen 


vorruft. Stumme Sprache. Nekrologe im Frühling. Moſche⸗ 


von läſtigen Reflexionen knüpfte ſich an den ſeltſamen 


les. Koberſtein. Ueber den Weltſchmerz und Hölderlins Eindruck. Wir finden das begreiflich, auch uns war dieſer Ein⸗ 
Säkulartag: Wie man ſich in Poſen amüſirt. Theatralia. druck der Anfang einer Gedankenreihe, deren letztes Glied die t 
Gewißheit war, daß alles Sprechen, hinter welchem nicht der ten wird. Am 20. März ift der Säkulartag von Friedrich 


Schiller ſpricht polniſch) 
Wie denken Sie, ſchöne Leſerin, über die Faberſche Sprech⸗ 
maſchine? .. „Ich finde es arrogant, daß fie ſich als Dame prä⸗ 
ſentirt; im wirklichen wie im Leben des Romans ſpricht unſer 


Geiſt als Lenker und Beherrſcher ſteht, eine unnatürliche Ironie 
auf das höchſte Gut der Menſchheit ſei. Und doch! ſpricht denn 
nur die Faberſche Sprechmaſchine ohne Geiſt? Giebt es nicht 


Geſchlecht ſo weich und ſüß, ſo ſphärenharmoniſch wie Zephyrs umgekehrt eine Sprache, die gar keine Worte hat und doch un⸗ 


Säuſeln, jo ſehnſuchtsbang wie Nachtigallenton und dieſes Fräu⸗ 
lein Maſchine entwickelt ein Organ, das wie drei Wochen Hei⸗ 
ſerkeit mit Stockſchnupfen krächzt. Warum in aller Welt mußte 
nur dieſe Maſchine Frauengeſtalt haben?... Sie verkennen die 
Kourtoiſie, die in dieſem Umſtande liegt. Wie gebildet iſt dieſe 
Maſchine! Sie plaudert alles nach, was geiſtreiche Menſchen ihr 
vorſagen — 
9 haben — und dabei iſt ſie vielſprachiger wie jeder 
Stundenplan eines dresdener Damenpenſionats.... „Ja, aber 
es iſt ſo ſeltſam, daß es außer dem Menſchen noch eine andere 


ſprachbegabte Kreatur ſoll geben können; man erſchrickt vor der Frühling zu ſterben. 


endlich ſchön iſt? Ein Bild, eine Statue, ein ſchönes Men⸗ 
ſchenantlitz ſprechen ja fo oft vielſagend ohne Worte. Welche 
fluthende Empfindungsfülle erregt uns ein Mendelsſohnſches 
„Lied ohne Worte“, eine Beethovenſche Sinfonie! Wie bedeut⸗ 
ſam iſt jetzt draußen auf dem Felde die ſtumme Sprache, die 
die Natur redet! Wer it hinausgeht über die dicken dum⸗ 


in Bromberg ſoll fie ſogar allerliebſte Equivoken pfen Mauern hinweg, die unſere Stadt faſt ſeit einem halben Jahr⸗ 


hundert umgeben, ohne daß ein Feind an ihnen ſich den Schä⸗ 
del eingerannt, der hört nur allüberall den einen Wonneruf des 
Alls „lebe! lebe!“ und es muß ſo unſäglich traurig ſein, im 
Die erſten Vogelſänge dieſes Lenzes haben 


öglichkeit, daß eine weitere Nusbildung dieſer Maſchine uns über dem Sarge des großen Muſikers Moſcheles das Grablied 


Menſchen unſerer Prärogative in der Schöpfung beraubt; zuletzt 
kriegt es Karl Vogt noch fertig, einem Affen einen ſolchen Fa⸗ 
berſchen Apparat in die Kehle zu eskamotiren und wir ſind un⸗ 
widerruflich“ — — Affen, meine erzürnte Leſerin! O das wäre 
nicht das größte Unglück, wenn man ſterbend ſo ehrenvolle Ne⸗ 
krologe in allen Zeitungen erhält, wie weiland Bein 
niedlicher Spielkamerad Jocko. Die Affentheorie hat überhaupt 
gar nichts jo Entſetzliches, wie Manche in ihr finden möchten. 
Es geht damit, wie mit dem Lehrſatz des Pythagoras, deſſen 
Erfindung bekanntlich hundert Ochſen das Leben koſtete., Seit⸗ 
dem — ſagt, wie Sie wiſſen, Börne — zittern alle Ochſen, 


wenn eine Wahrheit gefunden wird.“ — Seitdem — möchten 


wir fortfahren — Vogt an tauſenden von Menſchenſchädeln beide ſind mitten in der raſtloſen Arbeit, 


eine unverkennbare Aehnlichkeit mit dem Affenverſtande vorge⸗ 


geſchmettert und manche Leſerin, der hier zuerſt dieſe 
traurige Kunde wird, erinnert ſich vielleicht wehmüthig der 
Stunden, die fie mit Moſcheles' Tönen an ihrem Klavier ver 
bracht. Zugleich mit dem edeln Tönemeiſter endete auch der 
Veteran der deutſchen Literaturgeſchichtſchreibung, Auguſt Kober⸗ 


Lulus ſtein, ſein ſtilles, raſtloſes Gelehrtenleben. Ach! es iſt ein ſon⸗ 


nenbeſchienenes, frommes Idyll, ein ſolches Leben, das ſich wie 
eine Mimoſe ſcheu vor der Berührung des wirren Tageskampfes 
urückzieht und in den ewigen Wahrheiten der Wiſſenſchaft 
feine einzige Nahrung ſucht. Solche Lebensläufe haben etwas 
jo Warmes, Heimliches, daß der Tod, der fie vernichtet, unwill⸗ 
kürlich, wie ein grauſamer, rührungsloſer Geſelle erſcheint. Und 
eben als ſie neue 


Ziele ins Auge faßten, abgerufen worden. Wenn man ſich 


funden, zittern alle L—affen vor dem Verdachte, daß fie Affen] langſam auf die letzte Stunde vorbereitet, wenn man wie der 
i Was 


1 as hat dies Alles aber mit der Faberſchen Sprech⸗ 


ehrwürdige Propſt von St. Martin, den in dieſen Tagen die 


gedenkt, dann erſcheint der Hippenträger wie ein Befreier, wie 
ein Ueberwinder des finſtern Weltſchmerzes, deſſen edelſtes Opfer 
in dieſen Tagen uns wehmuthsvoll durch die Erinnerung glei⸗ 


Hölderlins Geburt. 

Das deutſche Volk, das ſelbſt das Weltſchmerzvolk par excel- 
lence iſt hat jo zahlreiche Weltſchmerzpoeten, wie kein anderes 
aufzuweiſen. Heine, Platen, Lenau, Waiblinger — ſie alle und 
noch viele andere waren „problematiſche Naturen“, denen es nicht 
gelang, ſich willig und ohne Widerſtreben in die Weltordnung 
hineinzufinden; ſi rollten mit dem Tode, der die „Muſe des 
Weltſchmerzes“ iſt; fe begriffen nicht, warum fie fterben jollten 
Keiner aber von ihnen hat den düftern Flug feines Genius ſo 
wild und trotzig in die Regionen des Weltſchmerzes geleitet, 
als Hölderlin; im Ringen mit den Geheimniſſen der Weltord“ 
nung umnachtete ſich fein Hirn und neununddreißig Jahre land 
wandelte er irren Geiſtes durch das Daſein. Weih't ihm eine 
ſtille Minute der Erinnerung an dem Tage, an welchem 
Jahrhundert ſeit ſeiner Geburt verrauſcht ſein wird! 

Dann aber mögt Ihr um ſo luſtiger der Gegenwart Euch 
erfreuen, die uns in Poſen ſelten mit den Schauern gähnen 
Langeweile regalirt. Für Alle iſt weidlich geſorgt. Im Boll 
garten lachen luſtige dissolving views auf die Kopf an Kopf 
gedrängte humorbedürftige Volkesſeele nieder, der moderne Luxus 
artikel „Bildung“ wird mit einer an Opfermuth grenzenden AP 
petitfülle in den zahlreichen öffentlichen Vorträgen verbraucht, 
die bald den unſäglichen Wüſtengang nilquellenſuchender En’ 
decker, bald die Geheimniſſe des Stimmbandes und der Stimm“ 
8 bald Guſtav Freytags Roman „Soll und Haben“, dan 
wieder die „Klangfarben“, „Interferenzpfeifen“, „Händel“ © 
„Suez“ verarbeiten. An Konzerten hat's keine Noth, und we 
fi) in den Schätzen unſeres muſikaliſchen Reichthums die er 
vom Staub des Alltags reinbaden will, der kann nach Belle 
ben die Sturzwogen eines ganzen Orcheſters, oder die Klangw I 
len eines Einzelinſtruments über ſein empfängliches Gehör da 
hinrauſchen laſſen. 4 


plaren in den Straßen von Madrid ausgeſtreut worden (daſſelbe iſt in Nr. 64 
mitgetheilt). Der Herzog von Montpenſier erlangte nicht ſofort davon Kenntniß, 
da 5 Umgebung ihm nicht davon ſprechen zu ſollen glaubte; am Tage 
darauf fragte ihn aber ein Deputirter, der ihn zufällig beſuchte, ob er bereits 
die neueſte Kundgebung Don Enriques geleſen habe und fo wurde der Herzog 
davon Kenntniß zu —— veranlaßt. Er hielt eine Reparation ſeiner Ehre 
für nothwendig und richtete zunächſt ein Schreiben an Don Enrique, der ſich 
in Madrid aufpielt mit der Anfrage, ob er in der That der Urheber der mit 
ſeinem Namen unterzeichneten Druckſchrift wäre. Dieſer Brief wurde dem 
Adjutanten Oberſten Solis zur Beſtellung übergeben. Don Enrique lehnte 
es ab, denſelben perſönlich zu Regen: überſandte indeſſen einige Stun⸗ 
den ſpäter ſeine Antwort und erklärt darin, daß er in der That der 
Autor der fraglichen Druckſchrift ſei. Der Herzog von Montpenſier beauf⸗ 
tragte nunmehr die Generale Cordoba und Alaminos und den Oberſten 
Solis, ſich zu Don Enrique zu begeben und ihn m erſuchen, daß er 
ſeinerſeits die Zeugen bezeichnen möge, mit welchen die Bedingungen des 
Duells zu verabreden wären. Die Zeugen des Herzogs hatten Auftrag, 
— Bedingung zu akzeptiren. Don Enrique wollte anfänglich das Duell 
tinausſchieden und machte Schwierigkeiten; endlich aber entſchloß er ſich 
dazu, die republikantſchen Deputirten Rubio und Santa Mar ia und 
einen feiner Freunde, den Börſenagenten Ortiz als feine Zeugen zu bezeich 
nen. Am Abend des II. traten die Zeugen der beiden Gegner zuſammen 
und es wurde von ihnen ausgemacht, daß das Duell auf Piſtolen ſtatt⸗ 
finden und daß die beiden Prinzen abwechſelnd auf einander ſchießen ſollten, 


Enrique herbeigeführt haben, berichtet der hieſige Korreſpondent 
der „Indep. belge“: 

Don Enrique hat bereits ſeit Monaten den Juin von Montpenfier 
in Pasquillen angegriffen und mit den ſchwerſten Injurien überſchüttet. Am 
9. war nun ein Nasquſdl heftiger als alle früheren, in Tauſenden von Exem⸗ 


bs einer von ihnen todt oder zum mindeſten ſchwer verwundet gefallen 


wäre. Am 12. Morgens um 10 Uhr waren die Gegner und Zeugen 
pünktlich deim Rendezvous an der Venta de Alcorcon, jenſeit Caravanchel, 
eine Stunde von Madrid. Man kam überein, daß das Duell 
innerhalb des unweit davon belegenen Artillerielagers ſtattfinden 
ſollte. Die Zeugen trafen die erforderlichen Vorkehrungen und 
das Loos begünſtigte dabei Don Enrique in Betreff der Auf⸗ 
ſtellung wie des erſten Schuſſes. Die beiden Gegner wurden in 9 Meter 
Entfernung aufgeſtellt; auf das gegebene Zeichen ſchoß Don Enrique. Der 
Herzog war nicht getroffen worden und beeilte ſich in die Luft zu ſchießen. 
Rubio, einer der Zeugen Don Enriques, rief darauf: „Prinz, wir wollen 
keine Gunſt annehmen; es iſt ein Duell auf Tod und Leben.“ Don Enrique 
ſchoß zum zweiten Mal und dieſes Mal ftreifte feine Kugel die Haare des 
Herzogs. Dieſer ge darauf jeinen zweiten Schuß ab; ſeine Kugel ftreifte 
den Piſtolenlauf Don Enriques und zerriß ihm den Ueberrock auf der linken 
Schulter. Die Zeugen konſtatirten ſofort, daß Don Enrique nicht verwundet 
fei. Der Herzog ſagte darauf zum Infanten: „Wenn Sie es wünſchen, 
könnten wir es damit bewenden laſſen.“ Dieſes Anerbieten wurde von Don 
Enrique mit einem ſehr trockenen „Nein“ abgelehnt. Don Enrique ſchoß 
zum dritten Male, ohne den Herzog zu treffen, welcher ſofort nachſchoß; ſeine 
Kugel drang dem Infanten zwei Zentimeter unter dem rechten Ohr in den 
Kopf und blieb in der Richtung nach dem linken Auge zu ſitzen. Der 
Tod muß augenblicklich erfolgt kin, denn beim Umſinken ließ Don En- 
tique nur einen leiſen Seufzer hören Der Herzog war tief bewegt, 
alsbald trat der Deputirte Rubio auf ihn zu und ſagte: „Meine poli⸗ 
tiſchen Meinungen trennen mich von Eurer Hoheit; aber ich bin glücklich, 
der ritterlichen und hochherzigen Haltung, welche Sie in dieſer traurigen 
Sache gezeigt haben, meine Huldigung darzubringen.“ Die Leiche Don 
rique 8, dei welcher Oberſt Solis und Herr Ortiz zurückblieben, wurde 
nach der Ankunft des Rtaters von Getafe nach der Kapelle des Artillerie- 
Abart gebracht. Marſchall Prim wußte durch die Generale Cordoba und 
Alaminos um Alles, was vorging, und die N haben nur mit feiner 
Aemäßtigung dem Herzog als Beugenfgedient. Don Enrique hatte den fran« 
ſiſchen Bolſchafter erſucht, ihm als Zeuge zu dienen, dieſer aber hatte in 
* r Stellung einer ſolchen Aufforderung nicht entſprechen zu können ge⸗ 
aubt. Die demokratiſchen, progreſſiſtiſchen und unioniſtiſchen Blatter 
Gweigen oder beſchränken fic 5 
rep niſchen, tabelliftifden 
daß man auf den Herzog von Montpenfier die alten Geſetze gegen das 
Duell in Anwendung bringe. 


Die „Epoka“ vom 13. ſchreibt: In Bezug auf das Geſetz, 
das auf den Herzog von Montpenſier wegen ſeines Duells an« 


zuwenden iſt, jind die Meinungen getheilt. Die Einen glauben, 
daß der Fall unter die Kompetenz des Strafgeſetzbuchs gehört, 


während die Anderen der Anficht find, daß das Kreisgericht eine 
aterfuchung einleiten muß, weil der Herzog Generalkapitän der 
rmee iſt. — Es gehen verſchiedene Gerüchte über den augen⸗ 
blicklichen Aufenthaltsort des Herzogs von Montpenſier. Einer 
Angabe zufolge hätte er ſich nach der öſterreichiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft geflüchtet; nach einer zweiten Verſion ſoll er ſich in ſeiner 
ohnung in der Straße Fuancarrell befinden und nach einer 
dritten Derfion mit dem Expreßzug nach Portugal abgereift 
ſein. — In der Kortesſitzung vom 12. leitete der republi⸗ 


Im Theater gehts auch luſtig zu, wenns auch wie ein 
derſpäteter Karnevalsſcherz ausſieht, daß die Oper aus dem 
tadttheater ausgewieſen und ins Saiſontheater exilirt worden 
Die ſchöne Zeit der Benefize iſt da, und wir können 
mit klingenden Baarzahlungen die Achtung beweiſen, welche 
wir für dieſe oder jene unſerer Bühnenkräfte empfinden, 
„Drei Paar Schuhe“ find der neueſte Handelsartikel, der jetzt auf 
unſern Brettern feilgeboten wird, und an dem auch unſere 
Sängerin Frl. Holland zu ihrem Benefiz ehrende Anerkennung, 
verse Bouquets und auch etwas „Moſes und Propheten“ her⸗ 
ausgeſchlagen hat. Dazwiſchen ſchüttelt und rüttelt ein willkom⸗ 
mener Gaſt, Hr. Ferdinand Deſſoir, des großen Vaters gerathe⸗ 
ner Sohn, an unſerem Zwerchfell herum, als ob er uns um 
jeden Preis Lachkrämpfe als Souvenir zurücklaſſen wollte. 
Selbſt Shakespeare ſoll noch vor Ablauf der Saiſon ſein Licht 
über unſere Bühne leuchten laſſen; Hr. Deſſoir will als „Fallſtaff“, 
die heitere, Hr. v. Baronche als „Shylock“, die tragiſche Seite 
der Kunſt des großen Briten repräſentiren. Und verſteht 
man glücklicherweiſe auch noch polniſch, ſo geht man in 
die Vorſtellungen der polniſchen Theatergeſellſchaft und beob» 
achtet, wie Schiller — auf polniſch ausſieht. Wir haben 
„Kabale und Liebe“ von den fremden Mimen mit einer Liebe 
gufführen ſehen, die die Kabalen eines geſchworenen Theater⸗ 
feindes leicht überwinden könnte. Das iſt aber auch ein ſelt⸗ 
ames Gefühl, Ferdinand Walter, die Louiſe Millerin und den 
Alten Mufikus, ihren Vater, dieſe echten Typen unſeres vorjahr⸗ 
undertlichen Kleinſtaatenlebens, geläufig und fließend polniſch 
brechen zu hören. Der tragiſche Eindruck wird wunderbar ge⸗ 
oben und verſtärkt durch den Kampf, in welchem ſich der deutſche 
eiſt und das polniſche Idiom gegenſeitig zu überwinden ſuchen. 
ämpfe, die kein volles Reſultat ergeben, haben immer etwas 
agiſches, aber zugleich etwas Wahres, weil das ganze Men⸗ 
ſcenleben häufig ein reſultatloſer Kampf iſt. 
ö „Sieh! ich bin ein Menſch geweſen, 
Und das heißt: ein Kämpfer ſein. 
Frohmund. 
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rufen, die doch ihre Landsleute find? 
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kaniſche Abgeordnete Caſtelar die Begründung feiner feit vier⸗ 
zehn Tagen angekündigten Interpellation über die Lage des 
Landes mit der Bemerkung ein: „Man werde begreifen, daß 
eine ſoeben ſtattgehabte Kataſtrophe 15 verhindere, auf die 
Perſon (den Herzog von Montpenſier) hinzuweiſen, von der er 
ſprechen wollte.“ Caſtelar machte der Regierung bittere Vor⸗ 
würfe wegen ihrer politiſchen Haltung; er warf dem Marſchall 
Prim vor, keine beſtimmte Politik zu haben und ſuchte in den 
Reihen der Majorität Zwietracht anzuregen. Prim forderte, wie 
ſchon öfter, die Parteien zur Verſöhnlichkeit auf. — Die republi⸗ 
kaniſche Konvention iſt augenblicklich hier verſammelt, um über 
die Reorganiſation der Partei zu berathen; jede Provinz hat 
ihre Vertreter geſchickt; einige derſelben haben ſich zuſammen⸗ 
gethan, um gegen die republikaniſchen Mitglieder der Kortes 
ein Mißtrauensvotum zu beantragen. 


talien. 

Florenz, 15. März. Wie dem Pariſer „Conſtitutionnel“ 
von hier gemeldet wird, iſt der ehemalige Unterrichtsminiſter 
Berti, der ſich in der Kammer durch ſeine dem Fortbeſtand der 
weltlichen Herrſchaft günſtige Haltung hervorgethan hat, ſoeben 
mit einer wichtigen Miſſion beim heiligen Stuhl betraut worden. 
Berti hält ſich übrigens ſchon ſeit längerer Zeit in Rom auf. 


Griechenland. 

Athen, 17. März. (Tel.) Das Anlehen von 9 Millionen 
Drachmen, wegen deſſen die Regierung, wie bereits gemeldet, 
mit der Nationalbank in Unterhandlung geſtanden, iſt nunmehr 
zum Abſchluß gelangt. Das Anlehen ſoll bekanntlich die Ab⸗ 
zahlung der vorjährigen Metallanleihe und die Aufhebung des 
Zwangskurſes ermöglichen. 


Amerika. 

Waſhington, 15. März. Der Senatsausſchuß für auswärtige 
Angelegenheiten ſcheint ſei er neueſten Politik, welche ſich mit der jetzigen 
Aus dehnung des vom Sternenbanner überwehten Ländergebiete begnügt, 
treu bleiben zu wollen. Er hat heute den wichtigen Beſchluß gefaßt, dem 
Senate die Verwerfung des vielbeſprochenen Vertrages zu empfehlen, wel⸗ 
chen die Regierung mit dem Präfidenten Baez von St. Domingo unter- 
handelt hat. Der Gründe giebt er mehrere an: an erſter Stelle ſteht der 
Umſtand, daß eben Geld bezahlt werden fol; ferner würde der Ein ver ⸗ 
leibung St. Domingos die Erwerbung Haytis folgen müſſen; dann 
würde der Beſitz einer weſtindiſchen Inſel den Schmuggel erleichtern; end- 
lich ſei es durchaus unpolitiſch, ein Land lateiniſcher Zunge in die Union 
aufzunehmen. Nach dieſer Darſtellung des Ausſchuſſes glaubt man nicht, 
daß ſich im Senate die nöthige Stimmenzahl, eine Zweidrittel-Mehrheit, 
finden wird, welche für die Beſtätigung des Vertrages erforderlich iſt, und 
es wird dem Praäſidenten Baez, trotz erfolgter Abſtimmung feiner Lands⸗ 
leute, gerade ſo gehen, wie es der däniſchen Regierung bisher mit dem 
Verkaufsvertrage über St. Thomas ergangen iſt. 


Norddeutſcher Reichstag. 


15. Plenarſitzung. (Schluß.) 

Abg. v. Kardor ff: Es 11 keine Kedgebung in der Welt, die 
nicht auf den Landesverrath die ſchwerſte Strafe ſetzte. Wir haben uns 
mit unſern Beſchlüſſen in eine gewiſſe Inkonſequenz gebracht, denn wir be⸗ 
urtheilen jetzt den Landes verrath härter als den Hochverrath. Das wider ⸗ 
ſtrebt meinem monarchiſchen Gefühle. Unſere unfertigen Zuſtände in Deutſch⸗ 
land (Hört!) können auf Grund unſerer Beſchlüſſe bei der Berurtheilung 
von Hochverräthern zu großen Härten führen. arauf haben wir ebenſo 
wie das Bedenken, daß das Recht der Gnade nicht allein von dem Bundes 
oberhaupte, ſondern von 22 verſchiedenen Fürſten geübt werden kann, erſt 
dann Gewicht zu legen, wenn es ſich um die Annahme und Einführung des 
ganzen Geſetzes handelt. 

Abg. Krieger befürwortet ſeinen Antrag. So lange nicht auf Grund 
des Prager Friedens eine Volksabſtimmung erfolgt ſei, wiſſe man in Nord⸗ 
ſchleswig nicht, wer der Feind ſei. 

Abg. v. Hoverbeck: Graf Schwerin legte fi ſeine Beiſplel ſehr be ⸗ 
quem zurecht: er nahm an, daß Mitglieder des Bundes die Ruſſen oder 
Franzoſen zu Hülfe riefen. Wie aber, wenn die Nordſchleswiger die Dänen 
Würde er das Verbrechen auch dann 
280 für das ſchwerſte und entehrendſte halten, das überhaupt gedacht wer⸗ 

en kann? 

Abg. Schleiden: Bei der erſten Erhebung der Herzogthümer erhielten 
ſie auf ihre Bitte Hülfe vom deutſchen Bunde. 
kamen dazwiſchen und die Herzogthümer wurden vom Bunde im Stſche 
gelaſſen, der es geſchehen ließ, daß der König von Dänemark von ſeiner 
Amneſtie, die er proklamirte, 17 Perſonen ausſchloß. Ich hade die Ehre, 
einer derſelben zu fein, glaube aber daß Niemand gegen mich auf Bucht. 
haus erkannt hätte, wenn es zum Prozeß gekommen wäre. 


Politiſche Bewegungen 
dem Richter bei Abmeſſung der Strafe eine möglichſte Latitüde zu gewäh⸗ 


— — — GER 


Abg. Meyer (Thorn): Mit der Behauptung, der Landesverrath ſei 
das ſchwerſte Verbrechen, hat der Herr Juſtizminiſter die Vorlage verleug⸗ 
net, die in dieſem Falle für Landesverrath den Tod als die ſchwerſte Strafe 
bätte feſtſtellen müſſen. Sie ahndet Landesverrath aber mtt Zuchthaus. 
Damit werden alle ſeine Ausführungen hinfällig. 

Abg. Ziegler: Wenn es ein Gebiet giebt, wo der Richter möͤglichſt 
freie Zügel haden muß für die Entſcheidung, ob ehrloſe oder nicht ehrloſe 
Gefinnung vorliegt, jo iſt es das des Hoch, und Landesverraths. Die ganıe 
Geſchichte iſt voll von Beiſpielen dafür, daß das, was die Gegenwart als 
Verbrechen anſah, im Laufe der Zeit als heroiſche That betrachtet wurde. 
Redner belegt dies durch Beiſpiele aus der Geſchichte und fährt fort: Der 
Herr Juſtizminiſter meinte nun, für ſolche Falle jet die Gnade da. Sie 
ſoll alſo ein Supplement für die Rechtsſprechung ſein und dem Verbrecher 
bleibt es überlaſſen, ob er die Gnade nachſuchen will. Das iſt das Uedel! 
Mich würde die ganze Welt nicht dewogen haben, beim Könige um Gnade 
einzukommen! Wozu machen Sie denn Geſetze? Paſſen ſie für den Einen, 
ſo auch für den Andern. Richten Sie die Geſetze ſo ein, wie es hier von 
einer Seite gewünſcht wird, fo ſtatuiren Sie zwei Klaſſen: Diejenigen, die 
Ehrgefühl haben, und die Andern, die betteln können. (Beifall) 

Abg. Kantak: Wir fühlen, daß Manches, was hier geſprochen iſt, 
auf uns Bezug hat, beſonders die Worte des Hrn. Miniſters. Wir wollen 
aber kein aufregendes Moment in die Debatte werfen, unſer Standpunkt 
iſt ja klar, und begnügen uns damit, Hrn. v Hoverbeck für die warmen 
Worte zu danken, die er für uns geſprochen hat und die hier und auch 
anderswo gewiß Anklang finden werden. 

Der Antrag Krygers wird abgelehnt. Der erſte der Meyerſchen An⸗ 
träge zu $ 85 wird in namentlicher Abſtimmung mit 101 gegen 100 Stim- 
men abgelehnt (mit Nein ſtimmen auch viele Liberale, wie Simſon, Graf 
Schwerin, v. Bernuth); desgleichen der zweite mit 103 gegen 95 Stimmen; 
dagegen wird der dritte mit 106 gegen 98 Stimmen angenommen. Mit 
dieſem Amendement (d. h. mit dem 2 55 „find mildernde Umſtände vor ⸗ 
handen u. ſ. w.) wird der § 85 in der FJaſſung der Vorlage angenommen. 

$ 86 lautet: „Ein Norddeutſcher, welcher während eines gegen den 
Norddeutſchen Bund ausgebrochenen Krieges im feindlichen Heere Dienfie 
nimmt und die Waffen gegen den Norddeutſchen Bund oder deſſen Bundes⸗ 
genoſſen trägt, wird wegen Landesverraths mit lebenslanglichem Zuchthaus 
deſtraft. — Ein Norddeutſcher, welcher ſchon früher in fremden Kriegsdien⸗ 
ſten ſtand wird, wenn er nach Ausbruch des Krieges in denſelben verbleibt 
und die Waffen gegen den Norddeutſchen Bund oder deſſen Bundesgenoſſen 
trägt, wegen Landes verraths mit Zuchthaus von 2 bis zu zehn Jahren ber 
ſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, jo tritt Feſtungshaft nicht 
unter einem Jahre ein.“ 

Hierzu beantragen 1) Meyer (wie oben) Feſtungshaft neben dem Zucht ⸗ 
haus und den bekannten Zuſatz; „find mildernde Umſtände vorhanden ꝛc.“ 
Am Abſatz 2 beantragt Meyer Feſtung ſtatt Zuchthaus. In demſelden Ab⸗ 
ſatz will 2) v. Puttkammer (Frauſtadt) der Androhung der Zuchthausſtrafe 
hinzuzufügen „oder Feſtungshaft von gleicher Dauer.“ 3) v. Mallinckrodt 
und v Kardorff wollen in der erften Zeile des zweiten Abſatzes hinter dem 
Worte „welcher“ einfügen: „ohne Erlaubniß des Bundesfeldhern.“ 4) Abg. 
Miquel endlich beantragt am Schluß des Paragraphen die Worte: „nicht 
unter einem Jahre“ zu ſtreichen. 

Abg. v. Mallinckrodt weiſt darauf hin, daß man unmöglich Jemand 
für das Tragen der Waffen gegen fein Vaterland beftrafen könne, wenn 
ihm zum Eintritt in die Armee des Gegners, vorher von der Regierung 
ſelbſt die Erlaubniß gegeben ſei. Nach dem Vertrage wegen Ableiſtung der 
Dienſtpflicht könne leicht ein Preuße, der in Heidelberg ſein Jahr abdiene, 
in dem, wenn auch unwahrſcheinlichen Falle eines Krieges mit Baden in 
die Lage kommen, gegen ſein engeres Vaterland zu kämpfen Auf ſolchen 
Fall könne Niemand Zuchthausſtrafe ſetzen wollen. 

Abg Graf Schulenburg ⸗Beetzendorf bittet den Antrag des Vorredners 
abzulehnen, um dadurch dem namentlich früher vielfach verbreiteten Wunſche, 
in fremden Armeen Kriegsdienſte zu nehmen, ein Ziel zu ſetzen. Das von 
dem Antragſteller angeführte Beiſpiel treffe nicht zu, denn der Vertrag mit 
Baden wegen gegenſeitiger Ableiſtung der Dienſtpflicht ſei thatſächlich nur 
ein Annex zu dem Schutz. und Trutzbündniſſe und würde mit letzterem 
gleichzeitig hinfällig werden. 

Bundeskommiſſar Dr. Friedberg tritt dem Vorredner bei. Wenn 
Jemand in der Kollifion der Pflichten diejenigen gegen fein Vaterland 
denen gegen ſeinen Feldherrn opfert, ſo muß er die daraus folgenden Kon⸗ 
ſequenzen, die ihm j 1 bekannt find, auf ſich nehmen. Wir haben hier nicht 
ſeine ſubjektiven Gründe bet Abmeſſung des Strafmaßes zu erwägen, fon» 
dern das Geſetz hat die Maßregeln zu treffen, die die 1 des 
Vaterlandes erfordern. Ueberdies genügt die Zulaſſung der mildernden 
Umſtände vollkommen, um allen außerordentlichen Fällen gerecht zu werden. 

Ag Graf Schwerin empfiehlt die Annahme des Antrags v. Mal- 
lindrodt; wenn der Staat Jemandem den Eintritt in eine fremde Armee 
geſtatte, jo müſſe er ihm auch die Erfüllung feiner Pflichten in derſelben 
möglich machen. 

Abg. Miquel: Die Fälle, welche unter den vorliegenden Paragraphen 
fallen, konnen ſo verſchieden ſein, daß es dringend nothwendig erſcheint, 


ren. Dieſem Zwecke zu entſprechen, iſt mein Antrag be immt. 

Abg. Graf Schulenburg ⸗Beetzendorf bittet noch einmal die Möglich⸗ 
keit in fremden Armeen zu dienen, nicht zu erleichtern; das Vaterland ſei 
groß genug, um ihm allein ſeine Dienſte zu widmen. Im letzten Kriege 


Theater. 


Karl Töpfers Luſtſpiel „Roſenmüller und Finke“ kann ſich 
dreiſt mit allen neuern Komödien deutſcher Produktion meſſen, 
die vielleicht an Geiſt und Eleganz es überragen, ihm aber an 
Bühnengerechtigkeit, an Leichtigkeit und Natürlichkeit der Ver⸗ 
wickelungen und an Einheit der humoriſtiſchen Grundſtimmung 
weit nachſtehen. Der esprit des neuern Luſtſpiels, die meiſtens 
ausgetüftelten und künſtlich in einander gefügten Situationen, 
die Glätte des Dialogs gewinnen uns ein verſtandeskaltes Lächeln 
ab, bei den Töpferſchen Sachen kann man herzlich lachen, aus 
der innerſten Seele heraus; darin liegt ihre Bühnenwirkſamkeit 
und die Ausdauer, mit der ſie ſich auf dem Repertoir erhalten. 
Dadurch erklärt ſich auch, daß die großen Mimen der komiſchen Muſe, 
Döring, Lehmann u. A,, in ihnen Lieblingsrollen finden, die fie 
mit freudiger Hingebung ausgeſtalten, weil ſie dem Publikum 
einen Genuß und ihnen ſelbſt die Garantie der ſzeniſchen Wirk⸗ 
ſamkeit bieten. Hr. Deſſo ir hat auf den „Großkaufmann 
Bloom“ ein emſizes Studium verwendet und ſich daraus 
eine Partie geſchaffen, die an Originalität der Auffaſſung 
und Darſtellung leicht mit der Döringſchen Repräſentation des 
„Bloom“ in Konkurrenz treten kann. Wir haben die großen 
Vorzüge ebenſo wie die Schwächen ſeines Talents bereits eines 
Näheren beleuchtet; ſie verleugnen ſich auch am „Bloom“ nicht. 
Wenn wir die Verſtandesarbeit als das charakteriſtiſche Merk⸗ 
mal an der Begabung des Gaſtes betonten, ſo haben wir damit 
zugleich deren Mangel bezeichnet. Auch der „Bloom“ des Hrn. 
Deſſoir iſt eine ſo ſichere, fein berechnete, mit allen Lichtern und 
Schatten vorſichtig kalkulirte Kunſtſchöpfung des Verſtandes, daß 
ihre Effekte meiſtens gerade dahin treffen, wohin ſie gerichtet 
ſind, auf das Zwerchfell des Publikums. Sie laſſen aber zu⸗ 
weilen das Gemüth außer Anſchlag und können es nicht immer 
in Mitleidenſchaft ziehen. In ſolchen Momenten bleibt der Zu⸗ 
ſchauer auch beim Deſſoirſchen Spiele kalt, wie es auch gerade 
dieſe Momente ſind, in welchen der Witz des Gaſtes wie outrirt 
und äußerlich erſcheint. Das zahlreich verſammelte Publikum 
kam durch alle 5 Akte des Stücks nicht aus dem herzlichſten 
Lachen heraus und applaudirte ſtürmiſch dem Gaſte, dem Fräul. 
Guinand (Roſamunde von Kronau) mit großer Bravour zur 


Seite ſtand. Ihre Leiſtung war geſtern in Spiel und Haltung 
muſterhaft, voll Humor, Beherrſchung, und doch wieder ausge⸗ 
laſſener Laune — Alles in Allem eine würdige Theilnehmerin 
an den Huldigungen, die Hrn. Deſſoir zu Theil wurden. —m. 


Aeber Händels Jugend. 


Am Mittwoch hielt Hr. Geheime Rath Bitter im Muſikſaale des Hrn. 
Komm. Rath Falk den bezeichneten Vortrag zum Beſten des hieſigen Muft⸗ 
ker⸗Unterſtützungsvereins. Der Vortragende, durch feine Werke über die 
Familie Bach in den weiteſten Kreiſen gekannt, und als Forſcher und Ken⸗ 
ner auf dem muſikaliſchen Gebiete von entſchieden hoher Zeitbedeutung, 
feſſelte das Auditorium durch eine anziehende Skizze der Jugendzeit des 
großen Meiſters. Vom elterlichen Hauſe ausgehend, das in Halle ſtand, in 
welchem dem ſich früh entwickelnden Genie des Knaben Georg Friedrich (gb. 
1685) von ſeinem Vater, einem Chirurgen, anfangs feindlich entgegen ge⸗ 
treten, ſpäter nur mit Widerſtreben Raum gegeben wurde, — verfolgte der 
Vortrag den Entwidelungsgang, den Handel unter der Zucht des noch in 
einzelnen Orgelwerken fortlebenden Organiſten Zachan machte. Nach des 
Vaters Wunſch ſich dem Studium der Rechte widmend, finden wir den 
Jüngling iu Frankfurt a. O; noch als Student verläßt er die Bahn und 
nimmt ſeine erſte Stelle als Organiſt an. Zu ſeinem Glück wird er durch 
den Drang nach freier Selbſtſtändigkeit bald nach Hamburg, dem damalt⸗ 
gen Haupifige der muſikaliſchen Kunſt, getrieben, bier tritt er mit Mathe⸗ 
fon, dem bekannten Theoretiker und muffkaliſchen Schriftſteller in enge Ver⸗ 
bindung, wird zweiter Geiger und ſtellvertretender Dirigent an der Oper 
und bald wendet er fi der Opernkompoſition mit wechſelndem Erfolge zu. 
Armida, Nero und Rinaldo entſtehen; unter mancherlet Drangſalen und 
Beengungen, die ihm namentlich durch Matheſon bereitet wurden, bleibt er 
dis zum Jahre 1707 in Hamburg, von wo er nun nach Italien geht. 

Der Skizze gab der Vortragende durch charakteriſtiſche Züge und kleine 
und große Begebenheiten, welche den Jugendlauf Händels markiren, einen 
fo friſchen Reiz der Neuheit, daß man ganz außergewöhnliches Intereſſe 
empfinden mußte. Nicht minder war die geiſtvolle Art, mit welcher die 
Zeitgenoſſen, darunter beſonders Matheſon, Buxtehude abgehandelt wurden, 
geeignet, die ganze Zeit und ihre muſikaliſche Bedeutung klar darzuſtellen. 
Die Streiflichter, welche auf Chryſander, den bis jetzt bedeutendſten Bio- 
graphen Händels fielen, zeigten, wie ſicher der Vortragende das Gebiet, 
dem er ſeine reichen Gaben widmet, beherrſcht, und wie tief und durchdrin⸗ 
gend die Studien geweſen fein müſſen, welch ihm dies ermoglichen. 


Bienwald. 


babe man viele Landsleute gefangen, die in den Reihen der Oeſtereicher 
gegen ihr Vaterland die Waffen getragen, und nur der Sroßmuth des 
Beidheren ſei es zu danken, daß die Sache nicht an die große Glocke ge⸗ 
ſchlagen und den Gefangenen die Strafe zu Theil geworden ſet, die ihnen 
von Rechtswegen gebührte Wenn der Erde eines reichen Grundbeſitzers in 
Norddeu ' ſchland im Auslande gedient und vielleicht gegen den Bund g°- 
kämpft habe, fo werde doch Niemand von ihm erwarten können, daß er 
ſpaler, wenn er ſein Erbe übernehmen und nach Norddeutſchland zurüd- 
kehre, jemals ein guter Bürger des Bundes werden würde. x 

Abg. Dr. Löwe erklärt ſich gleichfalls gegen den Antrag von Mallind- 
rodts; ebenſo Lasker, welcher meint, ein ehrenvoller Offizter werde ſich 
lteber das Leben nehmen, als gegen das Vaterland kämpfen. 

Bei der Abſtimmung werden die Anträge Meyer zum Abſatz I an 
genommen, zu Abſatz 2 verworfen. Edenſo wied das Amendement von 
Malliackrobt abgelehnt, die Anmtäge der Wogg. v. Puttkammer und Miquel 
dagegen mit großer Maforilat ebenfo wie ſchließlich der ganze Paragraph 
angenommen. 

Bei $ 87 („Ein Norddeutſcher, welcher vorſätzlich während eines gegen 
den Noredeutſchen Bund oussebrochenen Krieges einer feindlichen Macht 
Vorſchud leifter, oder den Truppen des Norddeutſchen Bundes oder den 
Bundesgenoſſen deſſelben Nachteil zufugt, wiro wegen Landes verraths mit 
Zuchthaus bis zu zehn Jahren bestraft. Sind mildernde Umſtande vor⸗ 
handen, o tritt Zeſtungshaft nicht unter einem Jahre ein“) beantragt 
Meyer wiederum Beftungshaft neben Zuchthaus, den Zufag „find mildernde 
Umiſtande vorhanden u. J. w.“ wie früger dei $ 79 und f. und im letzten 
Aoſatz nicht unter 6 Monaten Feſtungshaft ſtalt einem Jahre. Abg o. Ber⸗ 
nuth will die Beſtimmung „nicht unter einem Jahre“ uberhaupt ſtreichen. 
Das Haus tritt den beiden erſten Anträgen Meyers und dem v. Bernuths 
bei, nachdem Blum (Sachſen) auf die befonders ſchwierige Lage hingewie 
fen, in weiche die heſſiſchen Soldaten durch ihren doppelten Bahneneid gegen 
den Bundesfeldherrn und den Landesherrn gerathen können. 

5 88 lautet: Lebens längliche Zuchthausſtrafe trifft einen Nord 
deutſchen, welcher vorſätzlich wahrend eines gegen den Nordocutſchen Bund 
ausgebrochenen Krieges: J) Feſtungen, Paſſe, deſetzte Plätze oder andere 
Vertheidigungspoſten, ingleichen norddeutſche oder verbündete Truppen oder 
einzelne Offiziere oder Soldaten in feindliche Gewalt bringt; 2) geſtungs⸗ 
werke, Schiffe oder andere Fahrzeuge der Kriegsmarine, Kaſſen, Zeughau⸗ 
ſer, Magazine oder andere Vorräte von Waffen, Schießbedarf oder ande ⸗ 
ren Kriegsbedürfniſſen in feindliche Gewalt bringt, zum Vortheil des Fein 
des zerftöct oder unbrauchbar macht; 3) dem Feinde Mannſchaften zuführt 
oder Soldaten des norddeutchen oder verbündeten Heeres verleitet, zum 
Feinde überzugehen; 4 Operattonspläne oder Pläne von Feſtungen oder 
feſten Stellungen dem Feinde mittheilt; 5) dem Feinde als Spion dient, 
oder feindliche Spione aufnimmt, verbirgt oder ihnen Beiſtand leiſtet, 
oder 6) einen Aufſtand unter den norddeuiſchen oder verbündeten Trup ⸗ 
pen erregt. 

Meyer beantragt auch hier wiederum Feftungshaft neben Zuchthaus 
und feinen Zuſatz am Schluß: „find mildernde Umſtände vorhanden u. ſ. w.“ 
v. Saltzwedell nimmt in Nr. 2. die Brücken und Eifenbahnen und v. Hennig 
in Nr. 5 eine Beſtimmung auf, welche die wiſſentliche und vorſatzliche 
Thätigkeit zu Gunſten des Spions ausdrückt („oder feindlichen Spionen 
zur Erreichung ihrer Zwecke Beiſtand leiſtet“) 

Abg. v Moltke: Ich glaube, daß kaum in irgend einem Parlamente 
einer andern Nation, wo es ſich um Landesverratb handelt, man Dumani ⸗ 
tatsrückfichten über die Vaterlandsliebe ſtellen würde Der Paragraph ent 
hält eine Reitze von Verbrechen, welche von der größten Bedeutung für die 
Sicherheit der Armee, wie für die des Landes find. Wir konnen uns ja 
nun Verhältniſſe konſtrutren, wo man zugeben darf, daß der Mann das 
in vollſter nationaler und patriotiſcher und politiſcher Uererzeugung aus 
übt, aber dann m. H., muß er auch wiſſen, daß er mit ſeinem Leben und 
feiner Freiheit dafür eintritt. Deſſen war ſich auch York in feiner ganzen 
Bedeutung bewußt, obgleich dies Betſpiel wenig paßt, denn York erhob ſich 
gegen die Fremdherrſchaft für fein Vaterland. Die That taan möglicher 
Weiſe aus guten Motiven hervorgehen, aber wenn der Mann in die Ge. 
walt des Militärs fällt, wird er einfach todtgeſchoſſen, während er nach 
den Amendements, die hier vorliegen, mit einer vielleicht milden Feſtungs⸗ 
haft davonkommt. Ich glaube nicht, daß man Rückſicht nehmen kann auf 
die Möglichkeit einer ehrenhaften Geſinnung, denn man muß größere Ruck 
— — auf die Gefährlichkeit der That für die Geſammtheit der 

engen. 

Abg. Lasker: Der$. 88 enthält etwa 40 verſchiedene Verbrechen von 
den ſchwerſten an bis zu leichteren, die ſämmtlich mit derſelben lebensläng 
lichen Zuchthausſtrafe beſtraft werden ſollen. Eine ſorgfältige Redaktion, wie 
ſie in England geübt wird, hätte dieſen Paragraph in eine größere Zahl 
verſchiedener Paragraphen auflöſen und die einzelnen Handlungen mit beſon⸗ 
deren entſprechenden Strafen begleiten müſſen. Nr. 5 des 8 88 würde lebens. 
längliche Zuchthausſtrafe über den verhängen, der einen kranken, elenden 
Mann, der Spion iſt, aus Mitleid in ſein Haus aufnimmt und dadurch 
dem Feinde Beiſtand leiſtet. s 

Bundeskommiſſar Friedberg erkennt den materiellen Werth der eng- 
liſchen Strafgeſetzgebung an, aber das Lob der Technik verdient fie nicht; 
Vorlagen, gearbeitet wie die engliſchen, würden vom keichstage a limine 
zurückgewieſen werden. Für den von Lasker geſeßten Fal möge man Ver⸗ 
trauen zu den Richtern haben. 

Die Anträge Meper's werden angenommen; nach Annahme des erſten 
(Feſtungshaft neben Zuchthaus) wird rechts gelacht. Präſ. Simſon: dier 
ei nicht zu lachen; das Bureau ſtehe mit feiner Ehre für das Reſultat der 

bſtimmung ein. — Desgleichen wird der Antrag v. art angenon« 
men und mit dieſen Aenderungen der ganze $ 88. — Schluß 4 Uhr. Nächſte 
Sitzung Freitag. (Strafgeſetz). 
23. Plenarſitzung. 

Berlin, 18. März. Eröffnung um 12 Uhr. Am Tiſche des Bundes. 
raths Delbrück, Friedberg, Leonhardt. Die zweite Berathung des Straf- 
geſetzes wird fortgeſeßzt. 


89: „Gegen Ausländer iſt wegen der in den 88 85, 87 und 88 be. 


e aber ſolche Handlungen, während fie unter dem Schutze des norddeutſchen 
undes oder eines Bundesſtaals ſich innerhalb des Bundesgebietes auf 
halten, fo kommen die in den 88 85, 87 und 88 beſtimmten Strafen zur 
Anwendung“ wird ohne Debatte angenommen. ' 
Bundeskommiſſar Hoffmann (Hefien) widerlegt zunächſt die geſtrige 
von ihm nicht mehr gehörte Aeußerung Blums, daß die heſſiſchen Soldaten, 
weil fie zwei Bahnenetde ſchwören, leicht in einen Gewiſſenskonflikt kommen 
könnten mit ihrer Treue gegen den Landesherrn und den Bundesfeldherrn. 
Der heſſiſche Soldat leiſtet einen Fahneneid in dem allerdings die Treue 
gegen den Landesherrn mit der gegen den Bundesfeldgeren verbunden iſt, 
daſſelbe iſt aber auch der Fall bei dem Fahneneide der ſächſiſchen und thü- 
ringiſchen Soldaten. Die Möglichkeit, der heſſiſche Soldat konnte in einen 
Konflikt zwiſchen beiden Pflichten gerathen, konnte er nur auf Grund eines 
Zweifels an der heſſiſchen Vertrags. und Bundestreue ſupponiren. Der 
Abgeordnete hat nicht bedacht, daß das Schutz und Trutzdündniß zwiſchen 
besten und dem Bunde lediglich die Bedeutung der territorialen Garantie 
für das Großherzogtbum dat und hat es mit der Pflicht des Gehorſums 
gegen den Bundesfeldherrn in Verbindung gebracht und deduzirt; da der 
Fall des Bedürfniſſes moglicherweiſe ſtrelig gemacht werden konnte fo 
könnte unter Umſtänden der Großherzog den Truppen befehlen dem Bun- 
desfeldherrn keinen Gehorſam zu leiften. Das ift aber eine Verkennung 
und Verſchiebung der wirklichen Verhältniſſe. Die heſſiſchen Truppen 
ſtehen im Kriege und im Frieden unter dem Oberbefehl des Königs von 
Preußen vermöge der Bundesverfaſſung und der Militärkonvention. Wenn 
der Herr Abgeordnete gleichwohl von der Möglichkeit einer Kolliſſton in 
ven Pflichten der heſſiſchen Soldaten geſprochen hat, fo liegt darin ein 
Zweifel an der Bundes und Verfaſſungstreue und eine Verdächtigung der 
heſſiſchen Regierung, die ich als unbegründet zurückweiſe. Das einzige 
thatfächliche Moment in feinen Deduk tionen war die Bezugnahme auf die 
Referate der „Darmſtädter Zeitung“ über die balriſche Adreßd. batte und 
dieſe, meinte er, ſei das offizielle Organ der h ſſiſchen Regierung. Dies 
iſt nicht richtig; die heſſiſche Regierung bedient ſich derſelben nur zur Ver⸗ 
öffentlichung von Berichtſgungen und Bekanntmachungen. Die Referate 
dieſer Zeitung öber jene Debaite find aber wit Ausnahme der Hohenlohe 
hen Reden fo kurz gefaßt, daß ſie faſt nur als Telegramme gelten können. 
De Unterſtellungen, die er dem Blatte machte, find alſo unrichtig; doch das 
mag die Zeitung ſelbſt mit ihm audıragen. 
Abg. Blum (Sachſen): Daß ich der heſſiſchen Regierung nicht den 


Fan Handlungen nach dem Kriegsgebrauche zu verfahren. Begehen 
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Vorwurf der Vertragsuntreue gemacht habe, wird er aus dem ſtenographi⸗ 
ſchen Berichte erſehen. Auf die Referate der „Darmſtädter Zeitung“ nahm 
ich nur beiläufig Bezug. Meine Nachrichten ſtammen aus ſehr glaubwür⸗ 
digen Quellen, und werde ich verſuchen, die betreffenden Nummern des 
Blattes herbeizuſchaffen Daß daſſelde in nahen Beziehungen zur heſſiſchen 
Regierung ſteht, ſcheint mir auch aus den Worten des Herrn Kommiſſars 
her vorzugehen. | 
9 90 lautet: Wer vor ätzlich 1) Staatsgeheimniſſe oder Feſtungspläne, | 
oder ſolche Urkunden, Aktenſtücke oder Nachrichlen, von denen er weiß, daß 
ihre Geheimhaltung einer andern Regierung gegenüber für das Wohl des 
Norddeutſchen Bundes oder eines Bundesſtaats erforderlich iſt, dieſer Re⸗ 
gierung mittheilt oder öffentlich bekannt macht; 2) zur Gefährdung der | 


Rechte des Norddeutſchen Bundes oder eines Bundesftaats im Verhältniß 
zu einer andern Regierung die über ſolche Rechte ſprechenden Urkunden oder 
Beweismittel vernichtet, verfälſcht oder unterdrückt, oder 3) ein ihm von 
Seiten des Norddeutſchen Bundes oder von einem Bundesſtaate aufgetra- 
genes Staatsgeſchäft mit einer andern Regierung zum Nachtheile deſſen 
führt, der ihm den Auftrag ertheilt hat, wird mit Zuchthaus nicht un- 
ter zwei Jahren beſtraft. 

Abg. Meyer beantragt neben die Zuchthausſtrafe zu ſetzen: oder 
Feſtungshaft von gleicher Dauer, und hinzuzufügen: „ſind mildernde 
Umſtande vorhanden, fo tritt Feſtungshaft nicht unter ſechs Monaten ein.“ 
Er erinnert daran, daß bereits der vereinigte Landtag, eine gewiß nicht 
allzu liberale Körperſchaft, für die ſchwerſten Fälle des Landes verrathes die 
Beftungshaft alternatio zugelaſſen habe, daß die Vorlage hierin einen Rüd- | 
ſchritt gemacht und daß ſeine Anträge nichts weiter bezweckten, als wieder 
zu jenem Standpunkte zurückzukehren. 

Bundeskommiſſar Dr. Jeonhardt: Ich werde mich an der Diskuf- 
fion über die Höhe oder die Art des Strafmaßes nicht mehr beiheiligen, 
bitte aber daraus nicht auf ein auch nur eoenytuelles Einverſtändniß der 
Regierungen zu ſchließen. . 

Abg. Kryger beantragt im Abſatz 2 hinter „Beweismittel“ die Worte 
„namentlich auch den Artikel 5 des prager Friedensvertrages“ einzuſchieben. 
Für den Antrag Kryzer erhebt ſich nur der Antragſteller und Abg. Förſter⸗ 
ling; die beiden Anträge Meyer und der 8 90 mit denſelben werden ange⸗ 
nommen. Ein Zuſatzparagraph Krygers, daß die auf Hoch, und 
Landesverrath bezüglichen Beſtimmungen für Nordſchleswig ſuspendirt bleiben 
ſollen, bis die Bevölkerung dieſes Gebietes ſich in freier Abſtimmung darüber 
entichieden haben werde, ob fie unter den Szepter Sr. Maj. des Königs von 
Dänemark zucückkehren wolle, wird abgelehnt. 

$ 91 beſtimmt, daß wenn in den Fällen des Hoch- und Landesverraths 
die Unterſuchung eröffnet wird, bis zu deren rechtskräftigen Beendigung das 
Vermögen, welches der Angeſchuldigte beſitzt, oder welches ihm ſpäter anfällt, 
mit Beſchlag belegt werden kann. Abg. Ackermann halt dieſe Beſtimmung 
an dieſer Stelle für nicht richtig plazirt, weil fie in den Straſprozeß hinein⸗ 
gehört. Lasker will dem 8 31 feine Stelle im Strafgeſetz laſſen, weil er 
eines der Mittel darbietet, um den Verbrecher unſchädlich zu machen, worauf 
ſchließlich Alles ankomme. Nicht unbedenklich ſei dagegen die Faſſung des 
$ 91, weil die rechtskräftige Beendigung einer Unterſuchung in den ver⸗ 
ſchiedenen Staaten des Bundes nicht einheitlich und gleichmäßig geregelt ſei: 
in einzelnen z. B. könne in contumaciam rechtskrättig entſchieden werden, 
was in Preußen nicht der Fall ſei. Gegen Bahre, der in dem 8 91 
eine nicht völlig überwundene Reminiszenz an das Prinzip der Konfiskatio⸗ 
nen erblickt, erklärt Bundeskommiſſar Friedberg, daß er im Gegentheil 
das Aufgeben dieſes Prinzips deutlich implizire. Er giebt aber zu, daß der 
urſprüngliche preußiſche Entwurf viel härter geweſen ſei und die Beſchlag⸗ 
nahme obligatoriſch angeordnet habe. Derartige Spuren einer milderen und 
weichlicheren Bemeſſung der Strafen ließen ſich vielfach in der Vorlage nach⸗ 


einen Bericht über die Thätigkeit der Fraktion vortragen wird. 


tiren ſollten. Die Befeitigung der zur Sprache gebrachten Uebel ⸗ 


weiſen, welche den Charakter aller auf Kompromiſſen beruhenden Geſetzent⸗ 
würfe an ſich trage. Auch v. Mallinckrodt und v. Puttkammer 
(Frauſtadt) bekämpfen den $ 91, während Graf Eulenburg und Grumbrecht 
ihn für unentbehrlich halten, damit der Staat ſich gegen Hochverräther, die 
in der Regel über erhebliche Mittel verfügen und ſich oft ins Ausland flüch⸗ 
ten, vertheidigen könne. 

Abg. Bähr beantragt, die Worte „bis zu deren rechtskräftigen Beendi⸗ 
gung“ zu ſtreichen und dafür an Schluß des F 91 zu ſetzen: „Die Beſchlag 
nahme erliſcht ſpäteſtens mit rechtskräftiger Beendigung der Unterſuchung.“ 
Aber das Haus lehnt dieſe Aenderung ab und genehmigt den § 91 un⸗ 
verändert. 

Der zweite Abſchnitt des zweiten Theils (88 92—95) handelt von 
der Beleidigung des Landesherrn. Zu $ 92 („Wer einer Thätlichkeit 

egen ſeinen Landesherrn oder während ſeines Aufenthaltes in einem Bundes⸗ 

te einer Thätlichkeit gegen den Landesherrn dieſes Staates ſich ſchuldig 
macht, wird mit dem Tode, in minder ſchweren Fällen mit Zuchthaus 
nicht unter fünf Jahren beftraft. — Sind mildernde Umſtände vorhanden, 
ſo tritt Feſtungshaft nicht unter fünf Jahren ein“) beantragen. 

) Meyer a. ftatt „mit dem Tode“ zu ſeßen: mit lebenslänglichem 
Zuchthaus oder lebenslänglicher Feſtungshaft; b. hinter „Jahren“ zu ſetzen: 
oder mit Feſtungshaft von gleicher Dauer; C. als zweiten Abſatz: „Neben der 
Feſtungshaft kaun u. |. w. 
Worten „Wer eine Thätlichkeit“ einzuſchalten: „gegen das Bundes- 
3) v. Hoverbeck: „ſtatt mit dem Tode“ zu ſetzen: 
„lebenslängliche Feſtungshaft“. 4) Kryger: Suſpendirung der Art. 92—95 
für Nordſchleswig bis zur Volkeabſtimmung. 

Abg. v. Levetzow: Es iſt nicht nöthig, das Haupt des Norddeutſchen 
Bundes noch beſonders zu ſchützen, die Beſtimmungen des Entwurfs reichen 
-nicht aus. Ein Rorddeutſcher, der den König von Preußen auf einer Rieiſe, un⸗ 
ternommen z. B. zur Beſichugung von Bundestruppen, beleidigt, wird zwar 
nicht ſtraflos fein, aber doch nur beſtraft werden können auf Grund der 88 
96 und 97, und zwar, weil fein Vergehen auch noch Merkmale eines ande ⸗ 
ren geringeren Vergehens an ſich trägt. Das tft ein Mangel, deſſen Grund 
ich mir vielleicht denken kann, den ich aber doch nicht unauzgefült laſſen 
will. Den Rechten des Bundesoberhaupts, die es in feinen verſchiedenen 
Eigenſchaften als Bundespräfident, Bundes feldherr u. ſ. w. beſitzt, korre ⸗ 
ſpondiren Pflichten der Unterthanen zu beſonderer Ehrerbietung und beſon⸗ 
derem Gehorſam denn er hat mehr zu tdun, als blos zu ſchirmen. 

Adg. Graf Baſſewitz: In dem Antrage wird ein neuer Auedruck 
„Bundes Oberhaupt“ gebreucht, der nicht in der Verfaſſung vorkommt, 
und ich halte es für ſehr bedenklich, fo gelegentlich neu Ausdrücke zu ſchaffen 
Man könnte, wenn das häufiger vortame, leicht die verfaſſungsmaßtg feſt⸗ 
men Begriffe verrüden. (Oh!) Ich werde daher gegen den Antrag 


immen. 

Abg. Graf Eulenburg: Der Ausdruck „Bundesoberhaupt“ iſt mit 
Bedacht von uns gewählt worden. Man braucht die Thatſache nicht zu 
verleugnen, wer Stifter des Norddeutſchen Bundes IR. Dieſem Büsften iſt 
es anheimgefallen, als oberſter Kriegsherr zu fungiren und er muß in dies 
fer ſowohl, wie in feiner andern Funktton das ganze Gebiet des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes betzeien, durchreiſen, inſpiziren. Diefen Gedanken auszudrücken, 
iſt abſichtlich der Ausdruck „Bundesoberhaupt“ gewählt worden. 


wie im 8 79. 2) v. Levetzow binter den 


Gegen den Antrag v. Levetzow ſtimmt nur die Fortſchrittspartel, Meler 
(Bremen), Graf Baſſewitz u. A. Der Antrag v. Hoverbeck wird abgelehnt, 
die Anträge Meyer, ſowie der $ 92 mit den Zuſätzen v. Levetzow und Meyer 
ansenommen, (Schluß folgt) 


» - - * * 
Lokales und Yrovinzielles. 
Poſen, 19. März. 

— Die Differenzen, welche ſich zwiſchen den Führern der 
polniſchen Parteien gebiltet haben und denen die Frage zu 
Grunde liegt, ob die Initiativen in den Wahlangelegenheiten 
von der polniſchen Fraktion des Landtages oder vom Zentral⸗ 
Wahlkomite ausgehen ſoll, ob ferner die Autonomie der Kreiſe 
in der Art gewahrt bleiben ſolle, daß jeder Kreis feinen cigenen 
Abgeordneten zur Wahl vorſchlagen ſolle und nicht einen von 
der Fraktion vorgeſchlagenen Kandidaten zu wählen habe, nehm en 
immer größere Dimenſionen an. In einem offenen Briefe an 
die Redaktion des „Dziennik Pozu.“ tritt Herr Wladislaus von 
Bentkowski für die Initiative der Landtagsfraktion ein. Der 
„Przyjaciel Ludu“ will die Frage in Volksverſammlungen aus. 
etragen wiſſen, die baldmöglichſt, noch bevor die Arbeiten im 
elde beginnen, zuſammenberufen werden ſollen. Er berichtet 


auch, daß ſchon im Wreſchener Kreiſe eine ſolche Volksverſamm⸗ 
lung in Ausſicht genommen ſei, auf welcher der Abgeordnete 
des Kreiſes perſönlich ſich einfinden und ſeine Meinunz ſo wie 


‚ z Aus Wreſchen wird unterm 18. März geſchrieben: 
Die Nr. 51 der „Poſ. Ztg.“ brachte „von Ir tuffiſchen 
G renze! einen Bericht über verſchiedene Beläſtigungen dies⸗ 
jeitiger Staatsbürger, welche in Slupce Öetreideeintäufe beſor⸗ 
gen. Dieſer Artikel hat die Aufmerkſamkeit der ruſſiſchen Be 
hörden angeregt und es haben in Folge deſſelben hier Ermitte⸗ 
lungen ſtattgefunden, welche den Inhalt der Beſchwerden konſta⸗ 


ſtände darf nun ziemlich ſicher erwartet werden. 

E Fräulein Kuhn aus München giebt nähften Montag im Bazar 
ein Konzert, das nicht verfehlen wird, den Reiz der Neuheit auszuüben. 
Das Außergewöhnliche ſind die Inſtrumente, auf denen ſich die Dame pro: 
duziren wird, die Zither und Konzertine, werden nach den vielen aus den 
größten Städten Deuiſchlands uns vorliegenden Berichten in außerordent⸗ 
licher künſtlicher Weiſe behandelt, und die befannteften Kritiker und Mufiter 
ſprechen ſich in wahrhaft anerkennenſter Weiſe über die Künſtlerſn aus. 
Dieſelbe nochmals zu empfehlen halten wir für Pflicht, abgejehen davon, 
daß die junge Dame als Blinde, welchen Eindruck fie mit ihrer angenehmen 
Erſcheinung allerdings nicht macht, ein warmes Intereffe erregen muß. 

— Polniſches Nationaltheater. Am Donnerſtag fand im Bir 
zar eine Verſammlung behufs Berathung über ein in unſerer Stadt zu er 
tichtendes polniſches Nationaltzeater unter Vorſitz des Graf Adolph Bninski 
ſtatt. Uns wird darüber Folgendes mitgetheilt: ein Theil der Verſammelten 
war der Anſicht, daß mit allen Kräften die Errichtung eines eigenen Ge 
bändes für das polniſche Nationaltheater auzuſtreben fei, und daß zu dieſem 
Zwicke die Sammlungen, welche bis jetzt etwa 6000 Thlr. ergeben haben, 
fortzuſetzen reip. 250 Aktien a 200 Thlr. zu emittiren feien, um auf dieſe 
Weiſe ein Kapital von 50,000 Thlr. zuſammenzubekommen. Der überwie 
gende Theil der Verſammlung neigte ſich jedoch der Anſicht zu, daß vor 
Allem die Errichtung reſp. Unterhaltung einer polniſchen Bühne ins Auge 
zu faſſen, und von der Erbauung eines beſonderen Gebäudes zunächſt abzu 
ſehen ſet. Da nun die Mittheilung gemacht wurde, daß Hr. Theaterdirektor 
Schwemer beim Magiſtrat die Entbindung von ſeinem Kontrakt nachgeſucht 
habe, jo wurden 3 Mitglieder der Verſammlung beauftragt, mit dem Mar 
giſtrat wegen Uebernahme des hieſigen Stadttheaters in Matera zu 
treten. Man ſprach, falls die ſtadtiſchen Behörden darauf eingehen würden, 
die Bereitwilligkeit aus, das Theater auch zu deutſchen Vorſtellungen ber’ 
zugeben. Die Zinſen des angeſammelten Kapilals würden alsdann zur Su 
vention der polniſchen Nationalbühne verwendet werden. 

— Hr. Direktor Schwemer ſoll, wie man uns von unterrichtetet 
Seite verſichert, das Kruſe⸗Theater in Breslau gepachtet haben. Er gedenkt 
jedoch erſt am J. Oktober nach Breslau überzuſtedeln und in feine dortige 
ae — ee 

— Die Leiche des Grafen Joſeph v. Potulieki welcher hier 
e 1 4 Ves er in Te befindlichen Bamittengea 

erſtorbene war Be 
ge 2 ae ſitzer des Gutes Jeziorg, | 

— Das Erdreich if gegenwärtig noch immer bis auf 4 Fuß Tiefe 
gefroren. Man ſieht ſich deswegen auf St. A wo bi = Baſſer 
leitungsrohr von dem Hauptrohr an der Nordſeite der Straße nach der an, 
deren Seite zur Speiſung eines Waſſerſtänders vor dem Grundſtücke Nr. 
abzweigen will, gendtbigt, das Erdreich mittelſt Feuer aufzuthauen. 

— Die diesjährige Bauthätigteit beginnt ſich bereits zu regen, 
Das Krzpzanſche Gebäude in der Ziegenſtraße, deſſen Bau im Anfange 
Winters begann, iſt bis ges 3. Stockwerke exkl. vollendet, und ebenſo ift in 
en meheftö 2. 8 an der Stelle eines im vergall* 

abgebrannten Stalles auf der 3 
die Erdarbeiten zur Errichtung eines er ee tee 
Grundſtücke in der Gr. Ritterſtraße find beendet und haben auf dem Kim 
berſchen Grundſtücke (St. Martin 33) begonnen. Hier, jo wie vor dem 
Weicherſchen Grundſtuͤcke (Ecke der Gr. Gerber und Allerheiligenſtraße), wo 
ein 1 5 Wohngebände errichtet werden ſoll, iſt bereits eine große 
Menge von Baumaterial angefahren worden. 

— Das Dillerſche Grundſtück in der Fciebrichsſtraße, gegenüber 
der Frohnveſte, wurde vor einigen Jahren von den Dillerſchen Erben füt 
den Kaufpreis von 4000 Thlr. unter der Vorausſe ung erworben, daß es 
gefattet werden würde, behufs Ausführung eines Neubaues 24 Fuß tief in 
den Berg, auf welchem die Gebäude des k. Appellationsgerichts ftehen, bin’ 
einzugehen. Das Grundftüd hat über 60 Fuß Länge bet nur 9 Fuß Tiefe, 
und befanden ſich bier früher 5 Herings⸗Verkaufsladen, von denen jeder 
eine Miethe von etwa 30 Thlr. brachte. Auf Veranlaſſung des k. Appella“ 
tionsgerichts wurde das bine ngeten in den Berg inhibirt, weil dadurg 
eine Gefahr für die auf demfelden befindlichen Gebäude erwüchſe, und 
ten ſich nun die Dillerſchen Erben an das Obertribunal. Daſſelbe 
a erer aeg den Baar nach der Bergſeite hin für un 
u e en Erbe 0 
auläf auer 5 a n anheimgegeben, den status qu 

— Der Blennowſche Zirkus wurde von Hrn. Zimmermeiſlet 
Grocke auf einem der Stadt gehorigen Grundſtücke in — Fr Nitterf > 
vor mehreren Jahren errichtet. Da nun auf diefem Platze das neue Mi 
telſchulgebäude im Laufe dieſes Sommers errichtet werden ſoll, ſo wurde 
ſeltens des Magiſtrats Hrn. Grocke der Platz zum 1. April d. J. gekün 
digt. Hr. Blennow, welcher den Zirkus als Rieitſchule benutzt, if 
dieſe Kündigung in nicht geringe Verlegenheit verfegt worden, und hat den 
dee e e ne, Be a 
em Ge ahrt, daß nun de 0 . 3. 
geräumt der Bahn A 5 r Platz erſt zum J. Maid } 

— An der Bahnhofs⸗Chauſſee werden gegenwärtig die Bankette 
für Fußgänger, welche in der letzten Zeit vollomunen 5 and ung 
ſam geworden waren, durch Kiesauſſchüttung ausgebeſſert. 

— In Gluſzyn, 1½ Meile ſüdwärts von Poſen wurde vor einigen Ta 
gen von Hunden ein ia der Erde vergrabener Kinderkopf ausgeſcharrt. | 
. Wade ate war von den Hunden bereits 
rößte Theil de es abgenagt. Die Sa 
acht ai Ancient 528 che iſt bei der Staatsan 

— Ein frecher Dieb riß von einem ländlichen eitad 
Vormittags in der Nähe der Frohnveſte in der Feicbeic rah u Scl 
Stroh herab, eilte davon und drohte ſogar, als die auf dem Wagen ſizen 
den Örauen den Diebftahl bemerkten, denſelben mit der Fauſt. Als er ver“ 
folgt wurde, warf er das Stroh weg und lief davon. 

— Die Warthe iſt von Freitag zu Scnnabend um 2 Zoll geſtlegen 
und hatte Sonnabend früh einen Stand von 10 Fuß 1 Boll erreicht. Se 
Schrimm war vom 16. zum 18. d. M. das Waſſer von 8 Fuß 2 Zoll auf 
8 Fuß 5 Boll geftiegen, und ift demnach auch bier ein weiteres Steigen IM 
erwarten. Das Eis auf der Warthe ift noch jo ſtark, daß die Paſſage über 
daſſelbe zwiſchen Städtchen und Graben noch nicht unterbrochen iſt. 

— Der Tapeziergehilſe aus Breslau, der, wie bereits mitgetheilt 
in Posen feine Braut nach erfolgtem kirchlichen Aufgebot heimlich verlaſſen 
hatte und von dem inzwiſchen ermittelt worden, daß er in Breslau 
Baum 4 Bieten 955 an a abb in Berlin als reumdtd e 
nder freiwillig der Polizeibehörde, nachdem er durch die Zei ehen 
daß er ſteckbrleflich verfolgt werde. nen 

— Das Generaltonſulat des Norddeutſchen Bundes zu War, 
ſchau iſt darauf aufmerkſam geworden, daß in neuerer Zeit wiederholt 
Deutſche Arbeiter, insbeſondere Schuh machergeſellen, nach dieſet 
Stadt verchrleben worden find, um ſich demnachſt in ihren Erwartungen 
ſehr getäuſcht zu finden. Da es in Warſchau an guten Arbeitern durch. 
aus nicht fehlt, ſo muß vor der Reiſe dorthin überhaupt abgemahnt wel 
den; jedenfalls aber werden die Leute gut thun, dieſelbe nur auf Grund 
eines bindenden ſchriſtlichen Vetrages mit dem Arbeitgeber zu unternehmen 
damit fie geeignetenfalls auf Grund deſſelben bei den kaſferlich ruffiſchen 
n Recht ee 3 leiche 

5 elnauer Kreis, 17. März. (Inſpizirung. Kindesleiche 
Diebſtahl. Verſchwunden. Sparkaſſe.] Un 8 Dlenſtaß 
wurden die Gensdarmen unſeres Kreiſes durch den Brigadier, Hrn. 
lieutenant v. Dorndorf aus Poſen, in Oſtrowo in ſpizirt. — In Alt⸗Sl 
an einem an der Dorfſtraße befindlichen Gitterzaune wurde in einer Holl 
ſchachtel ein todtes neugeborenes Kind gefunden. Daſſelde war in bläuliche 


un 


Nr. 66. Sonnabend, 


dem lag in der Schachtel ein kleines Bild mit der Unterſchrift: „St. Mag- 
dalena®, Die Polizeibehörden vigiliren nach der unnatürlichen Mutter und 
dem Eigenthümer der bei der Leiche gefundenen Sachen. — Die Diebe hei 
uns fangen an am hellen Tage ſich über das Flügelvieh herzumachen Am letz⸗ 
ten Dienſtage wurde von einem Gensdarmen einer derselben in P ertappt, 
als er eben beim Vorbeigehen an einer Gäaſeheerde mit ſeinem Stocke eine 
Hans erſchlagen und unter ſeinen Rock verſteckt hatte. — Am 7. d Mts. ift 
ein 11 Jahr alter Knabe, Namens Anton Kaczmarek aus Oſtrowo, ver⸗ 
ſchwunden. Auch in Sulmierzyce iſt eine Sparkaſſe eingerichtet und das 
betreffende Statut vom Hrn. Oberpräſidenten bereits genehmigt worden. 


eröffnet werden. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
* Zwiſchen dem Poſener, reſp. Oberſchleſiſchen Bahnhofe 


lar in Breslau und dem rechten Oderufer» Bahnhof iſt eine direkte Verbindung 

en bergeftellt und für den Güterverkehr am 16. d. M. eröffnet worden. 

= Verantwortlicher Medatteur: Ur mr. Waſner in Voten 

e — x . FESTE Ze a ERTL A 

= Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 

16. in der Zeit vom 21. bis einſchließlich 26. März 1870 

m. 4. Konkurſe. 

en I. Eröffnet: Bei dem Kreisgericht in Poſen am 9. März, Nachm. 
5 Uhr, der Konkurs des Handelsm. Julius David; Tag der Zahlungs. 

har einſtellung: 8. März c.; einſtw. Verwalter: Banktaxator Adolph Lichten. 

er · ſtein. In dem Termine am 21. März fol der Beſchluß über Beſtellung 

ki eines definitiven Verwalters gefaßt werden. 

en Bei dem Kreisgericht in Sromberg am 10. März, Nachm. 6 Uhr, 

jes der Ronk. des Kfm. Julius Jauer; Tag der Bahlungseinfellung: 31. Ia- 

m nuar c.; einſtw. Verwalter: Kaufm. Theodor Siemens in Bromberg. Am 

en, 24. März Termin über Beibehaltung oder Beſtellung eines andern einſtw. 

eſe Verwalters. | 

te 11. Beendet: Keiner. 

ct III. Termine und Friſtabläufe. Am 21. März. Bel dem Kr. 

ige Gericht in Poſen in dem Konk. des Goldarbeiters Wilhelm Wepold, 

u Ablauf der Zahlungs und Mblieferungefrift. 

or Am 24. März. 1) Bei dem Kreisg. in Poſen a) Vorm. 11 Uhr, in dem 

Ht Konk. des Kfm. und Schneldermſtr. E. Ch. Ludwig, Prüfungstermin; b) 

a; in dem Konk. des Kaufm. Louis J. Löwinſohn, Ablauf der Zahlungs 

zu und Ablieferungsfriſt; o) in dem Konk. des Goldarbeiters Wilzelm We 

u, pold, Ablauf der Anmeldungsfriſt für Forderungen 2, Bei dem Kreis. 

w gericht in Grätz, Vorm. 11 Ühr, in dem Konf. des Kfm. C. J. Damp» 

b⸗ mann zu Neutomysl, Prüfungstermin 


Am 26. März. 1) Bei dem Kreisg. in Poſen, Vorm 11 Uhr, in 


et dem Konk. des Kaufm. Emil Aronſohn, Prüfungstermin. 2) Bei dem 
itt Kreisgericht in Bromberg a) Vorm. 11 Uhr, in dem Konk. des Kfm 
ge DO. Neef in Okollo bei Bromberg, degl.; b) des Kaufm. Eduard Korn⸗ 


dlum, Ablauf der Anmeldungsfriſt für Forderungen; c) des Kaufm. J. 


et Hirſch Joſeph, Ablauf der 2. Anmeldungsftiſt für Forderungen. 3) Bei 
ift dem Kreisgericht in Lobſens in dem Konk. des Rentiers Ludwig Junge 
1% zu Nakel, desgl. r 

5 B. Subhaſtationen. 
. i Der Termin Des zu ſubhaſtirenden Grundſtucks 


g. 
* Gebäudeſt.⸗ 


bei dem Beſitzer. Lage und Nr. 


SGericht 


Grundſteuer⸗ 
Nutz.⸗Werth. 


Reinertra 


Hürſt Sulko 


— 278. 153 
v. Kurowsk 780 


ki Rittergut Gorzno 
ng 780, 108 


Rittergut Jaruzyn 
Vorwerk Sodiech 


Bneſen 101 


2 el do. N 

90 * . 1 | | 
Rawi Koſchnik Sarne 159 — 17 
*E Mefert Schild Scharzig 20 e 
el oln⸗Krone Jurkiewicz Poln.⸗Krone 179 — 14 39 
1 chneidemühl Schäler Schneidemühl 27 1c. 80 
16 en Woyton Slupia 6 6 — — 
in Kabacinski Polalewo 159 — — 2 
m’ empel Joſephkowo 19 ie 1 
e Stenzel do 11 a Als, 
el Moſesſohn do. 44 — 2 28 
a· irſch do. z 39 | - 817 — 
h eigelmann Luban 13 | = 15 30 
” zyfter Stenſchewo 80 u. 81 10889 178 38 
at ach Alt- Tirſchtiegel 124 — 16 
„ eber Amietaßner. aul. 1 — 16 25 
ei Maziorek Kolonie Mariendorf 188 — 3 15 
Or Wrembel Gronsko 3 10 15 
Kozmin — _. 2 IN 8 15 

law mkiewle goda = 

1 Kelm { j — 3 ** | N 8 25 
Tratwo eukramzig . N 
a > * do. Bom, Feldflur 66 | — * 


Für die hiefigen Leſer lieg. 
ilfabrikate (Berlin, Neue Wilhel 


e 
5 „Neugebauer, Wilhelmsplatz 10 


und R 


Bekanntmachung 
betreffend die Conſolidation Preu⸗ 


ßiſcher eee ae eden el 
ug auf die Bekanntm f 
ng en Miniſters vom 3 d. Mts. Freitag 
machen wir noch beſonders darauf aufmerkſam, von 
daß den in der Zeit vom 14 März bis Endeſ auf dem Königlichen 
September d. J. zum Umtauſch gegen Ver · 
ſchreidungen der konſolidirten Anleihe einge- 
benden Schuldverſchreibungen der betre wer 
älteren Anleihen 2 am 4 Dies 5 a 
ons, de 

Eiter d J. eingehenden Schuld find mehr oder 
verſchreibungen dagegen diejenigen Coupons auch gefahren, 
welche an dem auf die Einreichung f 

enden Zinszahlungsterminen und ſpater] Ma 
h ig werden, beizufügen find. Für dieſelben] den 
Zunszahlungsierm ine werden den auszureichen J Herrn Bieler in Le 
den Schuldverſchrelbungen der con 
Anleihe die Coupons beigefügt werden. 

Berlin, den 10. März. 1870. 

Haupt⸗Verwaltung der Staats- 


ſchulden. 
gez. v. Wedeil. Löwe. Meinecke 
Eek. 


u Wan sin 


ferde⸗A 


as 


eftüt 
45 vier / 


zum Verkauf kommen. 


— 2 


on eo 


Liſten zu erjehen ſein. 


Graf Lehn 


22 


mögen des age 

Mareus Jarecki zu Poſen eröffnete kauf 
kurs if auf Grund des Bes 

— ee 1870 eingeſtellt. 

den 9 März 1870. i 

reisgericht. 

Civilſachen. 


Der über das Ver 


ao us 


iſt zufolge Verfügung vom b 


etragen: 
8 unter Nr. 230 die von 


* 


unter Nr. 231. die von 


Zeug eingewickelt, welches anſcheinend von einem Vorhange herrührte. Außer- 


Das Inſtitut ſteht unter Garantie der Stadt S. und wird am J. April er. 


Gebäude dringe. 


durch deren Anlage die 
deutenden Koſten an 


auptgeflüt Graditz, den 1. Ma 1870. 


ukt 


Die diesjährige Auction von Graditzer v 


den 25. März d. 


ormittags 10 Uhr ab 


bei Torgau ſtattfinden, und zwar werden ca. 
fünfjährige und altere 
Stuten und Wallache, ſowie einige Fohlen 


aͤmmtliche vierjährige und ältere Pferde] Steuer 
5 an rittig, zum Theil zeichnete 
und wird das Nähere über 
zunächſi] Abflammung ꝛc derſelben aus den vom 15. 
rz ab im Unlons-Club zu Berlin unter 
Linden 18, beim Univerſitäts Stallmeiſter 
ipsig, in Repitz und hier 
ſolidictenſin @radig zur Empfangnahme bereit l 


Der Königliche Landſtallmeiſter. 
dorf. 

Handels⸗Regiſter. . 

a intragun 13 n. 

We an Gitergemeieihaftl Hie Pede 


Jacob Neufeld zu Poſen für ſeine Ehe 
mit Auguſte Weißbein durch Vertrag 
vom 28. Februar und 4. März 1870, 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. | 


jener Zig.“ von fachkundiger Seite folgende Mitiheilung zu: 
Bei der Anlage der ſtädtiſchen Wa 
konſumenten die Eid von Waters: 


oder Vorrichtungen ähnlicher Art abſetze. Nachdem nun in vielen G 


kes Eden die Rinnſteine verpeſtet werden. 
ten die 9 


von oberhalb, theils das von ihren eigenen Grundſtücken kommende übel. 
riechende Rinnſteinwaſſer nach der Bogdanka abzuleiten. Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden bewilligten die Errichtung Diefes Kanals, jedoch unter der Bedingung, 
daß die Verpflichtung zur Unterhaltung und Reinigung deſſelben in die Hypo⸗ 
thekenbücher der Hausbeſitzer eingetragen werde, worauf die letzteren nicht 
eingehen wollten. Seitens des Magiſtrats wurde überdieß das Bedenken 
erhoben, daß durch den Kanal die Wondanta verunreinigt und der üble Ge⸗ 
ruch von den höheren nach den unterhalb an der Bogdanka gelegenen Stadt: 
theilen translozirt werden würde. Was nun den erſten Punkt betrifft, jo 
dürften die ſtädtiſchen Behörden in der Lage ſein, von der Forderung, daß 
die Verpflichtung zur Unterhaltung und Reinigung des Kanals in die Hypo 
thekenbücher eingetragen werde, Abſtand nehmen au können; dagegen würde 
ſeitens der ſtädtiſchen Verwaltung jede Verpflichtung zur Reinigung und 
Unterhaltung des Kanals von vornherein abzulehnen und dies in der zu 
; ertheilenden Konzeſſion ausdrücklich auszyſprechen ſein. Die Hausbeſitzer 
würden gewiß von ſelbſt den Kanal unterhalten und reinigen; denn verab⸗ 
ſäumten ſie dies, fo würde eine Verſtopfung eintreten undzdie Abflüffe würden 
in Folge der Aufftanung in die eigenen Kellec und; Gruben der Hausbeſitzer 
eindringen. Was aber den zweiten Punkt betrifft, ſo iſt es allerdings richtig, 
daß, wenn die Kloſet⸗Abflüſſe durch den Kaual in die Bogdanka geleitet 
würden, in dieſer ſich der Schlamm, der ohnehin aus dem oberen Stadf- 


dort vorhanden iſt, noch ärger werden würde. Um dies zu vermeiden, ge⸗ 
ſtatte man keine Kloſetanlage, welche nicht durch eine zweckmäßig angelegte 
Senkgrube vollkommen klare und geruchfreie Abflüſſe abgiebt. Wird dies 
erzielt, ſo dürfte die Erlaubniß zur Errichtung des Kanals nicht zu 
verweigern ſein, um ſo mehr, da die Bogdanka ſelbſt im Sommer 
Waſſer und Gefälle genug hat, um dies durch den Kanal zuge⸗ 
führte Waſſer ſchnell aus der Stadt zu bringen. — Es fragt ſich nun aber 
weiter, ob Senkgruben fo angelegt werden können, daß fie klare, 
geruchfreie Abfläſſe abgeben? Daß dies möglich iſt, zeigt ſich an 
einigen Senkgruben⸗Anlagen unſerer Stadt, deren Abflüſſe vollkommen ger 
ruchlos find. Leider find jedoch die meiſten Senkgruben fehlerhaft angelegt 
und daher auch die Abflüſſe nach den Rinnſteinen hin übelriechend. Eine 
gut angelegte Senkgrube muß jo konſtruirt fein, daß fie weder ablagernde 
noch ſchwimmende Theile, noch Geruch durch das Abflußrohr nach der 
Straße oder nach dem Kanal hin abgiebt; fie muß die der Einwohnerzahl 
des Hauſes entſprechende Größe haben und mit mindeſtens zwei Scheide: 
wänden (Schlammfängen) verſehen ſein, von denen eine die ſchwimmenden, die 
andere die konſiſtenteren Theile zurückhält. In die Kloſetgrube darf weder 
Bade- noch Dachtraufen⸗ noch Küchenſpülwaſſer geleitet werden, ſondern einzig 
und allein das Kloſet⸗ S pülwaſſer; ferner muß die Kloſetgrube beſtändig mit 
reinem Waſſer, entweder aus einem Springbrunnen oder aus einem Piſsoir 
beſpült werden, weil das beim Gebrauch der Kloſets abgelaſſene Waſſer nicht 
genügt, die erforderliche Zerſetzung hervorzubringen, wobei feftzu- 
halten, daß der Einfluß nicht an der Ausmündung aus der Senk⸗ 
grube, ſondern an der Seite der Einmündung der Kloſet⸗ Abflüffe 
angebracht werden muß, damit das Waſſer die ganze Grube beſpüle 
Bade- und Dachtraufenwaſſer darf aus dem Grunde nicht in die Kiofet- 
grube geleitet werden, weil es plötzlich mit großer Vehemenz und in grö- 
erer Maſſe in die Grube ſtürzt, wodurch ein Aufrühren der gelagerten 
Stoffe eintritt und dieſe in die Rinnſteine oder Kanäle geführt werden. 
Küchenadgänge und en en . nn nicht in die Klo» 
Lek, Mao ieee gen ſteht ein Aasgeruch, w 
ven noch weit mehr beläftigt, als der 
in der Wilhelmsſtraße und auf dem Wilhelmsplatz ſich ſehr bemerkbar 
machte. — Zu einer guten Senkgrube gehört ferner, daß ſowohl das Ein- 
mündungs- als Ausmundungsrohr mindeſtens 6 Zoll in die Fluͤſſigkeit ein. 
tauchen, um das Aufſteigen des Geſtanks ſowohl in die Kloſets, als nach 
der Straße hin abzuſperren. 
metiſch verſchloſſen ſein, 


| 


damit der Geſtank nicht auf den Hof ꝛc und in die 
Um aber die ſich in der Grube entwickelnden Gaſe und 
Dünfte abzuleiten, bringe man ein be 
dieſelben direkt bis über das Dach ftei 
Sentgruben haben ſich bereits als zweckentſprechend bewährt, und würde 
den Hausbefigern drohende Kalamität, ihre mit be⸗ 
gelegten Kloſets kaſſtren zu müſſen, abgewendet werden. 
Auch kann ohne Bedenken das Abflußwaſſer aus ſolchen Senkgruben in 
Kanäle und c geleitet werden, ohne daß die Verſchlammung ver- 
mehrt wird, wenn außerdem der Hausbefißer die Satztheile regelmäßig ab⸗ 
fahren läßt. — Man möge demnach die Anlage von unterirdiſchen Stra. 
ben-Abflußrohren auf eigene Koſten den Haugeigenthümern ohne Uebernahme 
der geringſten Verpflichtung feitens der ftädtiichen Verwaltung geſtatten; 
man dringe auf Anlegung guter Senkgruben, und geſtatte nicht den Aus“ 
fluß ſchlammiger und flinkender Abgäuge Auf dieſe Weiſe werden die Be. 
ſchwerden beſeitigt, die Einnahmen der ftädtiſchen Waſſerwerke nicht in em- 


der heutigen Nummer ein Extrablatt an, betre 
cöſtr. I), mit deren Verkauf unſeres Wiſſ 


un Breiteſtr. 15, für hieſigen Platz und 


Jacob Fraenkel zu Poſen fur ſeine 
Ehe mit Marie Kobliner durch Ver⸗ 
trag vom 7. Mär; 1870 


2 


10. 


des Ecwerbee. zu Grag 


geweſen find, in 
gen Tage verme 


Grätz, den 


bofe zu Repitz 


Hengſte, 


ſchaftslo des Steueramtes 


cia Aprit 1840, 
ittags 2 uhr 
— Brhebung der Hebeſelle 
gau an den Meiflt Frauſtadt und Glo⸗ 
des hoheren Zuſchlenden, unter Vorbehalt 
ab zur Badıt ger vom J. Juli 1870 
dispofitionsfähi 

— her "mindeRens 100 &tezfonen, welche vor · 
nehmbaren ee Em „ 
Sicherung niedergelegt en = 


legenden 


Die Pachtbedingungen ko. Gpofttom nebft d 


eutigen Tage ein- uns, als beim 92 808 3. 
ebeſtelle Heyersdorf wahrend 

dem Kaufmann = g 77875 AN 9 
iſſa, den 17. März Ir PER 

uhr Te jährlich in Pacht 
Königliches Haupt⸗Steue mt erfahren bei Mad 
tersburg 


dem Kaufmann Straße 


Ueber die Anlage von Water⸗Kloſets geht der „Po⸗ 


1 geſtattete man den Privat. 
oſets unter der Bedingung daß das 
Kloſet⸗Spülwaſſer nicht direkt in die Straßen⸗Rinnſteine oder andere ſtäd⸗ 
tiſche Waſſergänge adfließe, ſondern ſich erſt in Ziſternen, Schlammfängen 
rund» 
ſtücken Kloſets eingerichtet worden ſind, hat ſich herausgeſtellt, daß fait ſämmt⸗ 
liche Schlammfänge ihrem Zwecke nicht entſprochen daben und durch das 
i Bekanntlich beabſichtig⸗ 
auseigenthümer auf der Weſtſeite der Wilhelmsſtraße, einen unter 
irdiſchen Kanal auf ihre Koſten zu errichten, um durch denſelben theils das 


theile reichlich zugeführt wird, vermehren und der Geſtank, der auch ohnedies 


dem Mri i | 
het die ee 


Kloakengeruch, und bisher namentlich 


Außerdem muß die Grube vollkommen her. 


ſonderes Dunſtrohr an, durch welches 
eigen konnen. — Derartig eingerichtete 


ens die Herren Gebr. Plessner, Nat 
Umgegend betraut ſind! 


Bekanntmachung. 
In unſer Gefellihafts-Renifter ift ſub. Nr. 8. 
ausgeſchloſſene Gemeſnſchaft der Guter und] das Erloſchen der Firma „M 
deren Inhaber die Kaufleute Hie⸗ w Grodzisku“, 
ronimus Merdas und Boleslaus Knoll Hierenim 


Königliches Kreis-Geri 


der Handelsrichter. 


Ab 1./13. Januar 1870 iſt das Majorat 


ſowohl beiden Vormerken Izerkti, Suchorzee, Demſzezyzna 
auftadt und und Mikowizua, belegen im Gouvernement 
Suwalki, 25 Werft von der Stadt Suwalki, 
für den äußerſten Preis von Rubel S. 1500 


8 Quartier. Große Spaska⸗ 


19. März 1870 


ofindlicher Weile gekürzt, und die Hausbeſitzer nicht der Gefahr ausgeſetzt 
werden, ihre Kloſets kaſſiren zu müſſen, wodurch die ſtadtiſche aſſerlel⸗ 
tung zum Theil werthlos gemacht werden würde. 


Kapt. Haack, von der Linte 
n⸗Geſellſchaft iſt am 15. März 


Das Poſt. Dampfſchiff Cimbria“ 
der Hamburg» Ameritaniſchen Packetfahrt „Aktie 
wohlbehalten in Newport angekommen. 


. ³ mA 2 F — m ROTE RE: un. rs“ 
Bermittele gegen / pet. Provifion. 
E 


Den Herren Gutsbeſttzern 


die ergebene Mittheilung, daß 
Käufer, die über Summen von 
20,000 bis 600,000 
Thlr. disponiren, ſich bei mir 
gemeldet haben. Ich erlaube mir 
deshalb, mich den Hrn. Beſitzern 
unter Zuſicherung jtrengiter Dis⸗ 
kretion und reellſter Bedienung 
zur Vermittelung von Verkaufs⸗ 
verträgen angelegentlichſt zu em⸗ 
pfehlen und füge noch die erge⸗ 
bene Bitte hinzu, mich event. recht 
bald mit den nöthigen Aufträ⸗ 
gen und den 5 Be⸗ 
dingungen verſehen zu wollen. 


Bernhardt Asch, 
Voſen, Poſthalterei. 


oha "Id 


J½ pet. Proviſſon. 


| 
| 


| 


Vermittele gegen 
onen 794 %% eee eme 


5% Use mee 
— ee eee, 


Liehhaber einer wirklich feinen und dabei höchſt billigen Cigarre wollen 
das Inſerat der Cigarrenfabrikanten Periedrich & Comp. in 
Leipzig in heutiger Nummer dieſes Blattes beachten und ſich der ſolldeſten 
und beſten Bedienung verſichert halten. 


33 Flaſchen Grätzer Bier, 
25 +. Gräber Doppelbier, 


30 Auagerbier, 

2 Berl. Aktienbier, 

20 + Königsberger, 

20 Dresd. Waldſchloß, 

20 Leitmeritzer Bier, 
16 Crlanger Bier, 
16 Wiener Märzen, 

für je einen Thlr. excl. Glas 


ſendet franco ins Haus 


Gustav Wolf, 


Breiteſtr. 12. 


Dr. Wilſons engliſche ug 
l Bart⸗Erzeugungs⸗ Tinktur, ug 
das beſte und ſicherſte Mittel, ſelbſt ſchon bei jungen Leuten von 16 
einen ſtarken und kräftigen Bartwuchs zu erzeugen. 
eee Moegelin in Poſen, Be 


Jahren 
erze Depot bei Wer- 
rgſtraße 9, in Flacons a 10 Sgr. 


Johann Hoff ſchen wal 
t 7 


Anmerk. der Redakt. 


ffend die 


5 


Obwieszezenie. 


W naszym rej 
erdas & Knoll liczba 8. ustauie fi 


estrze stowarzyszen pod 
rmy „ Merdasi Knol 
ktorej dzierzyciele kupey 
Merdas i Boleslaw 
0 na mocy rozrzadzenie 2 dnia 
dzisiejszego zapisanem zostala. 


Grodzisk, dnia 4. Marca 1870, 
Krölewski Sad Powiatowy; 


_ Sedzis handlowy. 


Folge Verfügung vom heuti-/ mol byli, 
rkt worden. 


4. März 1870. 
cht; 
Vortheilhafter Ankauf. 
In der Kreisſtadt Flatow, in 
unmittelbarer Nähe des Bahnhofes, 
iſt eine Bauſtelle mit Gartenanla— 
gen und neuen Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den, — deren Materialwerth auf 
6780 Thlr. verfichert iſt, und die 
ſich zu allen Fabrikanlagen, ſowie 
zum Betriebe der Gaſtwirtſchaft 
en undſeinrichten laſſen, — ſofort für den 
Preis von 5000 Thlr. zu verkau⸗ 
fen. — Anzahlung ½ des Kauf- 
zu vergeben. Näheres iſt zu geldes. 
ame n dena ze in St. e.] Auskunft ertheilt der Rechtsan⸗ 
walt Anft in Flatow. 


mmlung. 


azu gebörigen Waldung 


6 Auction. 


6 4 5 
agel⸗ und Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank für 

Luser 3 der * 2 Im Auftrage des Königlichen 9 ge = ieh⸗ rſich 0 - . 
eferun er mmermate en] S: 4 - 
; berdau der Bauwerke der Breslauer Kreisgerichts werde ich Montag, D { [ d B | 
n e enden 21. Marg e, früh von, Jug eu and in Berlin. 
ang 0 eadikſuß Schwellen von Eichenbell ſab, im Auctions-Lokale Magazin. Im Auftrage der Direktion konſtatiren wir gegen das in Nr. 62 der „Poſener Zeitung“ von den 

ſtraße Nr. 1.: Herren Graf v. Arco und Benno Ramcke erlaſſene Inſerat, nach welchem mit einer Verſicherungs⸗ 


„Poſen, den 19. März 1870. 


Die General- Agentur. 
In Vertretung: 


Wladimir von Zurnatowshii. 
Hagel⸗ und Viehverſicherungs⸗Bank 
für Deutſchland in Berlin 


betreffend. WEGE 

Auf eine von fünf Mitgliedern der Bank und einem ihrer Bezirksdeputirten, welcher letzter 
im vorigen Jahre mit Ausführung dieſes Ehrenamtes von der Bank nicht betraut worden war, erlaſſene 
Einladung hatten ſich heute die unterzeichneten fünf Mitglieder der Bank zu einer Konferenz in Mylius’ 
Hötel hierſelbſt eingefunden. Es waren nur vier von den einladenden Mitgliedern und zwar erſt eine 
Stunde ſpäter, als feſtgeſetzt geweſen, in Begleitung zweier Berliner Beamten der Kölniſchen Hagel⸗ 
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft, erſchienen. Außerdem waren der Einladung nur noch zwei Mitglieder 
gefolgt, denen ſich wenige andere unbetheiligte Herren angeſchloſſen hatten. 

Nachdem von der Verſammlung auf Vorſchlag des Herrn Grafen v. Arco, Bezirks-Deputirten 
der Bank, Herr Rittergutsbeſitzer Benno Ramcke zum Vorſitzenden gewählt worden war, eröffnete dieſer 
die Verſammlung mit dem Erſuchen, daß der inzwiſchen eingetretene General-Agent der Bank das Lokal 
verlaſſen möchte, während die Beamten der Kölniſchen Aktien-Geſellſchaft dableiben ſollten. Erſt 


334 Cubikfuß Schwellen von Kiefernholz, 
elende een benen] Pelze, als: Einen Damenpelz,ſſumme von ca, 234,000 Thlr. beſchloſſen worden ſein ſoll, die Auflösung der Geſellſchaft 
r ä Ae en 5 herbeizuführen, daß in der am 14. d. M. in Mylius Hotel hierſelbſt ſtattgehabten Verſammlung 
Ein Verzeichniß d ührenden Ar M 5 zr * 23414 i Se 
Den 1255 ar, W und Manschetten, demnächſt Bet⸗ 1 er rer mehrjährige Mitglieder perſönlich anweſend geweſen find, von 
e fe; Mleidungsftücs, Zifctücer) NT SENER Denn. | un a ler sur Zn uns wr0k, 
aus und können auf portofretes Anſuchen be und Servietten, ſilberne Meſſer 1) für Agitation gegen die Bank d. h. für Her eiführung ihrer Auflöſung: die Herren 
zogen werden d Gab Möbel, ſowie um Bayer (34,150), Napieratowicz (20,260), Dreher (15,430), Kundler (14,590), Ramcke 
Quallfizirte Unternehmer werden aufge⸗⸗ un Gabeln, Mö el, ſowie u 980) mi 97410 Thlr. Verſiche N 
fordert, thre Dffeuten. poriofzel und verfiegelt,] 11 Uhr einen Flügel, mehrere (12, ) mit zuſammen 7. x hlr. Verſicherungsſumme. ö 
r e NT eee Damenputz⸗Artikel, als: Hüte, 2) gegen jede Agitation wider die Bank und gegen das Vorhaben der anderen Partei: 
für die Bauwerke der Breslauer Stoffe, Bänder, um 12 Uhr die Herren Nouvel (18,820), Heickerodt (17,760), Müller (17,450), Epner (13,280), 
an aan Athene Tür die Breslauer. ein kräftiges Arbeitspferd und Tietze (4910) mit zuſammen 72,220 Thlr. Verſicherungsſumme. 
Berbindungsbahn zu Breslau, am Oberſchle. Geſchirr, zwei geruchloſe Whater- 2 Dies Zahlenverhältniß wird auf Grund des hieſigen Verſicherungsregiſters als das richtige 
Baegaaſe hi N. 7 — Germania — un] Cloſetts, eine transportable Gar⸗ zugeſche r, ten fünf 90 EN . 5 2 
8 2 til. c.] tenſpritze, ie letztgenannten ünf Herren mußten vor uß der Verhandlung den Saal verlaſſen, ohne 
e 9 1 8 öffentlich meiſtbietend gegen ſofor⸗ zu irgend welcher Debatte über den Gegenſtand der Verhandlungen zugelaſſen worden zu fein, während, 
Beete in Begenmart der eima perfoniig tige Vezuhlung werkaufen, wie bereits mitgetheilt, zwei Berliner Beamte der Külniſchen Aktien⸗Geſellſchaft 
erichienenen Submittenten werden eröffne] Rychlewski, Königl. Auktions- mit der Gegenpartei und andern unbetheiligten Herren zurückgeblieben find und Weiteres verabredet haben. 
m. h Commiſſar. Wir glauben deshalb, unſere Ueberzeugung dahin, ausſprechen zu dürfen, daß die 
Breslau, den 14. März 1870. PER HE . 3 N | en N 
Die Bau- Abtheilung für die Tandgüter Kölniſche Aktien⸗Konkurrenz⸗Geſellſchaft, welche notoriſch im vergangenen Jahre an ihrer Vers 
Breslauer Verbindungsbahn. der bellchteen Größe in der Provinz Posen ſicherungsſumme verloren, die wahrſcheinlich nur aus perſönlichen Motiven entſprungene Unzu⸗ 
Teotkmenbtase e kauf ganfig ile welſe ich zum billigen An-[friedenheit einiger unſerer Mitglieder benutzt hat, Agitationen in Scene zu ſetzen, welche geeignet find, 
olhwendiger Uerüguſ laufe nah. ſpeziell uns, die wir derſelben eine doch unbequeme Konkurrenz zu ſein ſcheinen, und demnächſt das 
dem Dorfe Gora Schrod ar ASCHE 5 g ! ö a 
aue Nalgene im F de ge Gerson J in oki, Gegenſeitigkeitsprinzip überhaupt zu diskreditiren. 
Bader Steoaymäti gehörige Grunbfäg, in E. ndaut Wir bitten, einem derartigen noch nicht dageweſenen Konkurrenz = Vorgehen 
eee * n an gu gegenüber, uns das in jo reichem Maße entgegengetragene und gerechtfertigte Vertrauen geneigteft er⸗ 
eht, . 1 — 4 E = = 1 > 2 * IE AO * 
Jute von 76 Morgen 20 Dez der Grund. in der Nähe der Stadt Poſen mit|halten und ſich durch reiſende Beamte der Kölniſchen Aktien⸗Geſellſchaft gefälligſt nicht beirren 
fteuer unterliegt und mit einem Grundfeuer-| guten Gebäuden, 170 Morgenflaſſen zu wollen 
Reinertrage von 95 Thlr. 15 Sgr 7½ Pf. 8 9 n. 8 
und zur „ lan i, fd. Im gutem Acker inkl. 17 Morgen 
Bege der noth wendigen Subhaſtation Allie ee e 
am 18. Mai d. J., ar hem Inven = if Er 50 
Nachmittags 3 uhr, Anzahlung zu verkaufen. ähere 
im Lokale der Gerichtstags Kommiſſion in unter Adreſſe J. M. poste restante 
Koſtrzyn verſteigert werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle der Hy] Voſen. * A »Gus 
= Fer 1 — — chen e. 
onſtigen daſſe „ = 
bereits geftell 2 
geen Wehrere bedeutende 
a . f 
meldeten Konigl Reeisgeriäte während der Herrſchaften und 
gewöhnlichen Dienfitunden eingeſehen werden. Hol. üter 
Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums · A 39 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge- im Königreich Preußen und Sachſen, 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit ge * er 
gen Dritte jedoch die Eintragung in das Hy- verſchiedene Ritter. 
CH een 
nete a 
Ehen, * hierdurch aue red ihre un 2 uſt. Gü er 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver mit gutem Boden, ſchönem Wieſen⸗ 
ſteigerungs -Termine anzumelden. verhältniß, etwas Waldung, hüb⸗ 
Der Bann dea unf Ertgeilung des ſchen Wohnſitz ıc. find 
Zuſchlags wird in ! b p . 
den 24. Mai d. J, außerordentlich preis- 
Mittags 12 Uhr, wert 
im Geſchäftslokale Nr. 3. des hieſigen Gerichts 
anberaumten Termine öffentlich verkündet“ durch mich zu kaufen. 


ag TEN Desgleichen empfehle ich viele M ſchl 5 Su b des G [-Aaent d Einl. 

Schroda, den 12. Marz 1870. PP g: 3. Ildurch Majoritäts⸗Beſchluß wurde die Anweſenheit des General⸗Agenten und eine Einladung an den. 

Köni gliches se isgeriät, wirkf. günſtige Pad) gerade in Poſen anweſenden Direktor der Bank genehmigt. Letzterem wurde aber ſogleich bei Eintritt 
der Subl 3 tungen aus erſter erklärt, daß er nicht mitzureden hätte. Hierauf wurde vom Vorſitzenden eröffnet, daß nur diejenigen 


Bücher⸗Auktion. 

Montag, den 28. März c. und den folgen 
den Tag von 9 Uhr Morgens ab, werde in 
der Buchhandlung des Antiquars F. Nabok 
Gr. Gerberſtr. Nr. 5 die dort vorhandenen 
Büchervorräthe beſtehend aus circa 1200 
eee eee ee —— —— EIG TI * 
Lehranſtalten) einige Repoſttorien und ſonſtige . Mas et 
Geralhſchaften r a Verſammlung des Poſener Kreis⸗ 
Bilder, l e vereins, den 24. März 3 Uhr in 
deſtehend aus Faberſchen Bleiſtiften, Stahl⸗ S H a . 
a Federhaltern, Brief-Kouverts, Tinte, Sterns Hotel. Tagesordnung vide 

Nr. 61 dieſer Zeitung. 


1c. im Wege öffentlicher Licitation gegen fo- 
fortige Zahlung an den Meiftbietenden ver- Der Vorſtand. 
Norddeutsches 


Mitglieder zu ſprechen berechtigt ſeien, welche ſich unbedingt dem Vorhaben derjenigen Herren, die zu 
der Konferenz eingeladen hatten, anſchließen wollten. 

Da uns unterzeichneten fünf, den anderen anweſenden ſechs Mitgliedern gegenüber das Reden 
vom Vorſitzenden unterſagt war, der nicht pur jede Debatte abſchnitt, ſondern ſogar aufforderte, daß 
wir fünf Mitglieder uns aus dem Lokal entfernen möchten, ſo blieb uns mit den Vertretern der Bank 
nichts Anderes übrig, als die Konferenz und das von der Gegenpartei gemiethete Zimmer zu räumen 
während die Herren Hundrich und Preußner, zwei Berliner Beamte der Kölniſchen Aktien-Geſellſchaft 
und einige andere ganz unbetheiligte Herren zurückblieben. NR 

Dieſen Vorgang bringen wir hiermit zur Characteriflik der in Rede ſtehenden 
laufen. 3 sun Agitation allen fe für die Bau Sntereffivenden zur Kenntniß mit der Bitte, ſich in 

Auttions-Rommiffar. Militair-Pä . ihrer beſſeren Meinung über die Yank nicht beirren zu kaſſen. 

Auction 1 z taır- ädagogium, ofen, den 14. März 1870. . 

0 Nouvel, Heickerodt, Epner, Müller, Tietze, 


werde ich Montag den 21. März d. J. frühlf. d Reſerve Off.-&r) unter Garantie des Be⸗ Wierzeja. a Plawee. e! Lugowiny. Ruſzkowo. A mo: Kleſzezewo. 


Kragen, oder Nerz, Aſtrachan und an.] 1600 vorbereitet. Programme gratis in allen i { Für Auswand erer nach Amerika. 
N55 5 Von Stettin nach Newyork | 


werden unter Aufſicht der Königlich Preußiſchen Staats. Regierung expedirt die 
prachtvollen Dampfſchiffe des Nordamerikaniſchen Lloyd: 


j ‚Ocean Qusen“, Capt. Jones, am 2. April, 
Rising Star“, Capt. Seabury, am 26. April. 


Paſſagepieiſe 1. Cajüte inel. Beräſtigung 100 Thlr. Pr. Ert., Zwiſchendeck 50 Thlr. 
Da für die erſten Reiſen ein großer Andrang von Paſſagteren ſich zeigt, {fi «s anzurathen, ſich ſchleunigſt durch neber⸗ 
ſendung des Handgeldes von 20 Thlr. pro Perſon die gewünſchten Plätze ſeſt zu fihern. 


Näheres bei Conſul O. Messing, Stettin, Dampfſchiffbollwerk Nr. 3. 


Hand 
von 1000 bis 6000 Morgen. Näheres 
erfahren Selbſtreflektanten dei Wer- 
mann Lesser, Berlin, Bauhof l. 


Hauptm. a. D. 
Damenputz⸗Artitel als: Hüte, Stoffe, Dr. Biillisch, 


Penſionat f. Töchter geb. Stände 
von Oſtern Charlottenburg bei Berlin, 
Orangenſtr. 1. Sorgfältige Erziehung. 
Gediegener Unterricht. Engl. u franz. 
Converſation. Mäßiger Preis. Meldungen 
b. 1. Ap. Berlin, Köthener ⸗Str. 14. 
A. Girard. 


kaufen. 
Aychlewski, 
Königl. Meiſons,Conmiſarius. 


Auktion. 


Venſtonärinnen 


Bezahlung verkauft. Institut, Ein Aepoſitorium und Schanktiſch 
HE en Sue Berlin, Chausseestr. 82. nden freundliche Aufnahme und gründliche 0 E rer Nene 
1 Behandlung ber verſchiedenartigſten Ver · Kai in den een bei nebft Utenfilten find zu verkaufen im 


Gaſthofe „zum Lamm“ 


de 


Nothwendiger Verkauf 
Das in dem Dorfe Splawie unter Re. 21 
belegene, der Margaretha Wisniewska geb 
zala und deren Ehemann Johann 
Wisniewski gehörige Grundſtück, welches 
mit einem Flächen⸗Inhalte von 11% Morgen 
der Grundſteuerſunterliegt und mit einem Grund. 
Reuer-Reinertrage von 11 Thlr. 16 Sgr 
9% Pf. veranlangt iſt, ſoll behufs Zwangs 
vollſtreckung in Wege der nothwendigen 
Subhaſtation am Mittwoch 


den 25. Wai d. J. 
Vormittags 10 Uhr 

im Lokale des Königlichen Kreisgerichts hier 

ſelbſt Zimmer Nr. 13 verfteigert werden. 

5 Poſen, den 8. März 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Keyl. 


Fourniere⸗Auktion. 
Mittwoch, den 23. März d. I, Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr ab, werde ich im Auctions 
lokale, Magazinſtraße Nr. 1, verſchiedene our 
niere, als Pyramiden⸗ und Seiten⸗Four⸗ 
niere von verſchiedenartiger Länge und 
Breite, ſo wie dem beſten Holze gegen 
ſofortige Baarzahlung öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. 
Pychlewski, 
königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Vommerſche Hypothe⸗ 
Ren-Aktien-Iank. 


Dieſelbe giebt Darlehne auf ſtädtiſche und 

ländliche Grundſtücke, ſowie auf Nittergüter, 

Sie zahlt baar nach dem Courſe ihrer Pfand⸗ 

briefe, jetzt 93 Thlr. pro 100 Thlr. Die Zin. 

fen betragen inkl. Verwaltungs u d Amorti 

ſationskoſten 6%, %. — Anträge nimmt an 
Rudoiph Soenderop 

in Samter. 


Sypbilis, Geſchlechts. und Hautkrankheiten, 
Schwächezuſtände heilt gründlich und ſchnell. 
Dr. Holzmann, Gr. Gerberſtr. 29. 


Ausbildung auf dem Lande 


Fähnr.- u. Freiwill.-Examen. 


Prosp. u. Rechensch.-Ber. über Erfolge grat, 


Pädagog. Ostrowo b.ilehne, 
Höhere Töchterſchule. 
Der Unterricht nach den Dfterferien beginnt 

in meiner Anſtalt (Neuflädter Markt Ne. 6, 

i doch! Montag den 25. April. Auf⸗ 


e e neuer Schülerinnen täglich von ½5 bie 
5 Uhr Nachmittags. ; 


8 
rin E 10. Mirz 1870. 


Einladung zur öffentlichen Feier des Se⸗ 
burtsfeſtes Sr. Maj. des Königs in der Aula 
der Realſchule Montag den 21. März, 

Abends 6 Uhr. 


Die öffentl. Prüfung in meiner zklaſſ. Bor. 
bereitungs⸗ Schule findet am 31. d. M. ſtatt. 
Der neue Kurſus beginnt mit d. 4. April c., 
und neue Schuler werden Bäckerſtraße 11 
aufgenommen. 
Poſen, den 19 März 1870. 
.. Mielke, Rettor u. Schulvorſteher. 
Die neue 7 r 
Dampf⸗Woll⸗ und Seiden⸗ 
färberei u. chemiſche Waſch⸗ 
Anſtalt 


von 


F. W. Bahn & Co. 
aus Berlin 

empfehlen ſich zur Saiſon einem hochgeehrten 
Adel und Publikum ergebenſt, und daß ihr 
Laden, von der Krämerſtraße 18. verlegt, von 
er ab in der Waſſerſtraße 21, und vom ! 
pril ab in der Breslauerſtr. 14 auch eröff- 

net wird. 8 
Die Aufnahmeprüfung für die 

Realſchule zu Poſen findet ſtatt 

rt 3 7 
Mittwoch den 23. März 


um 9 Uhr Vormittags. 


Dr. Brennecke. 


Sexta der 


Aepfel-, Birnen, Pflau- 
men- u. Kirſchbäume von 
6-8 Fuß Höhe, fomir 
auch in Zwergform, Apri- 
koſen, Pfirſich zu Spalier, 
dochſtämmige Rmt.- wie 
Trauerroſen, ſibiriſche 
LTrauerweiden, Crataegus 
( Weisdornzußecken) groß 
frücht. Stachel, Johanne. 
0 e und Himbeeren, ſowie Erd 
beeren empfiehlt in reicher Auswahl und bil 
ligen Preiſen die Handels Gärtnerei von 
. Pfennig 
(vormals Mirehner) 
Jerzyee bei Poſen (Bahnhof). 


Rieſen-Nunſielrüben⸗ 
Saamen, 


ohlſche Sorte, verkauft den Ctr 
bir., das Pfund mit 4 Sgr. 6 Pf. 


A. Zimmermann 
in Lowenein bei Schwerſenz. 


gelbe 
mit 15 


in 7 Klass. v. Sept. b. Prima in bes. Curs. z.; 


Manufaktur, Leinen u. Modewaaren⸗Lager 


DODboſtbäume, 1777 


Newyorker „Germania Lebens-Versicherungs- 
Europäiſche Abtheilung in Berlin. 


Special-Directorium Freiherr Eduard v. d. Heydt, Hch. Hardt, 

für Europa Herm. Marcuse, Herm. Rose, Gen.⸗Bevollmächt. 
Verſicherungs⸗Beſtand der Geſellſchaft am 31. Dechr. 1869: 

16,312 Policen für D 


Baares Vermögen derſelben dit. 3,224,464. 89 
Für Todesfälle im Jahre 1869 bezahlt 295,681. 0 


Bei der Europäiſchen Abtheilung wurden ſeit Eröffnung derſelben vom 1. Juni 1868 bis 


— 
— 
* . n$ 


Das Depofitum in Deutſchland iſt auf Doll. 150,000 erhöht und befindet ſich bei dem Bank⸗ 
e F. M. Magnus in Berlin und bei der Königl. Hofbank in Stuttgart. 
Der ganze Netto⸗Gewinn kommt den Verſicherten zu Gute. 


hauf 


ſolide und umſichtige Verwaltung der Geſellſchaft außerordentliche Vortheile. 
Jahre erhalten die Verſicherten eine Dividende. 0 
einzige in Deutſchland arbeitende Geſellſchaft, deren Reſerven regierungsſeitig berechnet und deren 
jährliche Abſchlüſſe von einem Regierungsamte des Staates genau controlirt werden. gt 

Proſpekte, Antragsformulare und jede gewünschte Auskunft ertheilen die Agenten der Geſellſchaft, 


der General⸗Agent 
Manasse Werner, 


Große Gerberſtraße 17. 


Geſchäfts-Eröffnung. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Platze 


352 Markt⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke 52 


Schon im zweiten 


ſowie 


unter der Firma: 


J. Hirschbruch. 


Hinreichende Mittel wie auch langjährige Thätigkeit in dieſer Branche ſetzen mich in den Stand, 


das Vertrauen eines hochgeehrten Publikums zu verſchaffen. 
Hochachtungsvoll 


Julius Hirschbruch. 


r 


ae von Klees, 
. Drange, Friedrichstraße 19. 
Roth⸗ und Weiß⸗Kleeſaat, 

wie alle anderen Sämereien offerirt billigſt 


Manasse Werner, 


Große Gerberſtraße 17. 


VWaldſamen⸗Offerte. 


der Chemisch 


31. Deebr. 1869 ausgeſtellt 1034 Pol. für Thlr. 1,967,837 Capital und Thlr. 6124 jährliche Rente.] 


Die Newyorker „Germania“ iſt die 


„ Anforderungen zu genügen, und wird es ſtets mein Beſtreben ſein, durch reelle Bedienung mir 


Gesellschaft“ Mühlengrundstück-Verkauf. 


Eine Oberw. Mühle m. 2 Gängen, hinrei⸗ 
chend Waſſer, ca. 560 Morgen g. ertragfäh., 
worunter ſehr viel Lehmboden u 200 M. vorzügl. 
2 ſchür. netzbrücher Wieſen, unergründlichen 
Torfſtich zw Filehne u Czarnikow, Pr. Pofen 
gelegen, worauf eine unkündb. Landſch.⸗Hppothek 
v. 20 M. ruht, ſoll wegen Alterſchw. verkauft 
werden. Anz. 12 M. Reſtkaufsgeld lange Sabre 
feſt. Offerten sub AM. 9716 befördert die 
Annonxen Expedition von Audeolph 
Mosse in Berlin, 


oll. 29,598,416. 24.) Städtische Mittelschule. 


Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Mar 


= lieftät des Königs, Dienſtag den 22. März, 
.] Vormittags 9 Uhr, ladet die Eltern der 


Schüler und der Schülerinnen, ſowie andere 
Gönner und Freunde des Schulweſens hier ⸗ 
durch ergebenſt ein. 

Hielscher. Rektor. 


100 Scheffel Saatwicken, 
15 Centner rothen Klee 
verkauft das Dom. Trzemial bei 


Bei ihren billigen Prämien, möglichſt liberalen Bedingungen und hohen Dividenden bietet die Trzemeszno. 


(Probe auf Verlangen.) 

Die Obſtbaum und Gehölzſchulen in 
Otusz bei But, empfehlen zu den devor⸗ 
ſtehenden Frühjahrs ⸗Pſtanzungen der geneigten 
Beachtung. A: Fuchs, 
Kunſtgärtner. 


Rieſen⸗Runkelrüben⸗Saamen 
gelber Pohl'ſcher Gattung verkauft den Scheffel 
mit 4 Thlr., die Metze mit 7½ Sgr. 


Carl Heinze, 


Vorwerksbeſ. in Klecko. 


N 


Beachtenswerth 
für Pferdezüchter. 


Bei dem Mühlenbeſitzer Johann Ruge 
Maniewo bei Obornſk ſteht ein ſchwarzer 
Heat 3 Jahie alt, 4“ groß, fromm, zum 
Decken geeignet, zum Verkauf. 


ARE EEE SS SERIEN 
30 kernfette Maſthammel . 
ſtehen ſofort zum Verkauf auf 
dem Dominium Ludom bei 
Obornik. 


„JIgn meiner Vollblut ⸗Negretti⸗ 
; Heerde ſtehen 2jährige und 1jäh- 
rige Böcke, auch Halbblut⸗Ram⸗ 
bouillet Böcke zum Verkauf. Zuchtricht ung: 
große Figuren, edele Wollmaſſe. 
Kikowo, bei Bahnhof Wronke. 


| F. Sperling. 
Commiſſtons-Geſchäft 


Krueger, 


Poſen, Friedrichsſtraße Nr. 32 a., 


1) der Herren J. F. Poppe & Co. in Berlin, alle Arten 

Gras-, Futter-, Kräuter-, Getreide-, Futter⸗ 
Rüben⸗, Holz⸗ und Wald⸗Samen und Düngſtoffe, 

2) der königl. preuß. chemiſchen Fabrik in Schönebeck, 
Superphosphat von K 
16 bis 17 Proz löslicher Phosphorſaure unter Garantie. 


nochenkohle reſp. Knochenmehl mit 


Kali-Dünge-Salze 


en Fabrik von ö 


# Wünsche & Göring in Leopoldshall-Stassfurt. 


Preis- Courant. 


Al Sr AR 

2 8 J. 1. Schwefelſaures Kali, 90 - 95 Procent à Zoll-Ctr. ab Staßfurt ı 5 —I— 

uus .. flüge Kal bei franco bis I. 2. Schwefelſaures Kali ca. 75 Procent az 

N fies.: 18 Cre | zur nääfigeegeen T Sele ale a Ei 

- 3 Bahnftation \ 2 i 5 

Oos a . 331 5 . b) kryſtalliſirte 1 . 2 . 212 € 

Alnus 1 5 Ku Su der verehrlichen 4. Rohe aali-Magleſn drt Kainit, | 

Betula alba i Sa. Beſteller. Li. Kobe a FCC 

a . 5 F IE 0% je N" 5. Rohes ſchwefe i N . . = 

alles in beſter, friſcher, garantirt keimfähiger Qualität. Preisliſten ] 6. Viehſalz 1 hi 5 11 ö 3 9 — 6 
über alle übrigen Holz⸗ ſowie auch Gras- und Kleeſamen ſtehen Yen Frage den Verkauf unferer Düngeſalze für das Großherzogthum Poſen B 


franco zu Dienſten. 
Catterfeld bei Gotha, im März 1870. 


Bischof & Jaeger, 


Samenhandlung und Kleng⸗Auſtalt. 
* 


Gebrauchsanweiſung gratis zu Dienſt. 
Leopoldshall-Stassfurt. 


2m 


Lager, à Ctr. ab Meferig 1¼ Thlr. 
8 Meſeritz. 


Hammelfleiſch 


empfiehlt Hara, Wisch, 
Naſſegaſſe 18. 


Friedrich Wünsche in Meſeritz 


übertragen, und fieht bei demſelben auf frankirte Anfrage Preis Courant nebſt 


Um kleineren Beſtellungen zu genügen, habe ich Düngeſalz Nr. 4 auf 


Wünsche & Göring. 


Friedrich Wünsche, 


Dampf: N SL: : 
Knochenmehl- unde == % 
=) Superpbosphat- Ws 
Fabrik 


anz MILCH 7 
| ZA Jerzyce bei Posen 5 
> 3 unter Kontrole der 


Agritultur⸗chemiſchen⸗Verſuchsſtation 
in Kuſchen bei Schmiegel 


offerirt zur Frühjahrsſaat: 
Gehalts ⸗ Garantie: 


Stickſtoff Phosphorſäure 
im Waſſer im 

0% * * 

1. Knochenmehl I. gedämpft. | 
ſtaubfein gemahlen 4—4½ Be: 20—21 

2. Knochenmehl mit 40 % | 
Veru-Guano .......: 5½—6 cm 17—18 

3. Knochenmehl L mit Schwe- 

ſelſäure aufgeſchloſſen. 3—3½ 9½—10½15—16 
4. Superphosphat JI. = 18—19 20—21 
5. Huperphosphat I. 14—15 15—16 

6. Ammoniak - Superphos- | 
ate eee 14—15 15—16 

7. Ammoniak - Superphos- 
MA N 11—12 12—13 
8. Stickſtoffreiches Super- | 

phosphae 5½—6½ 8½—9½ 10—11 
9. Veru- Guano, roß 1112 ½ = 1213 
10. Veru-Guano, gemahlen 11½—12½ — 12—13 


Schwefelſaures Ammoniak | 19—20 


Neviſton 
des Düngerlagers der Fabrik von 


Moritz Milch 


zu Jerzyce bei Posen. 


Auf Lager waren ſtarke Vorräthe von feinem gedämpften Yu | 
Veru-Guano|) 
sphatfabrilla 


Knochenmehl, aufgeſchloſſenem Knochenmehl 

und ſchwefelſaurem Ammoniak. Die Superpho 

tion ruhte augenblicklich in Folge einer baulichen Veränderung in 
der Fabrik. 

Die Düngſtoffe enthalten: 

Sti 


ckſtoff Phosphorſäure 
löslich unloslich im Ganzen 
Fein gedämpftes Knochen mehl 4,22% — % 7 21,62% 
Aufgeſchloſſenes Knochenmehl 2,96 10,49 6,27 16,76 = 
Peru⸗ Guano „12,70 — : — 11,86 = 


Schwefelſaures Ammoniak. 19,10 - ; ah 
Die äußere Beſchaffenheit, Feinheit ꝛc. der Düngemittel ließ nichts 


zu wünſchen übrig. 8 
Kuſchen, den 13. Februar 1870. Dr. Ed. Peters. 


Zur Beachtung für Jedermann. 

Wheeler & Wilsons 
Originale 

Familien. Rühmaiatuen, 


Ba! ſchinen, welchen Namen ſie auch tragen mögen, in Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, Dauerhaftigkeit, 


a forderniß für das zartere Nervenſyſtem der Damen — auch nur an. 
se nähernd verglichen werden konnen, find in Poſen en, 
A Garantie der Echtheit Allein bei 


A. Heintze, griebrichsſtr. 13 


nn haben. 
N Die beliebten Cylindermaſchinen für Schneider und Schuhmacher 
ſind wieder eingetroffen. 


7 Fabr 


Adolph Warſchauer, Poſamentir, Markt 


bequemer Handhabung 
eeichtem und namentlich geräuſchloſem Gange — ein Haupter⸗ - 


8 
Die allerneueſten 


Sonnenſchirme 
und Be Zur bevorftehenden Frühjahrs⸗Saiſon find ſämmtliche Neuheiten 
Promenaden Jächer eingegangen und empfiehlt ſolche in größter Auswahl und billigſten 
zu außergewöhnlich billigen Peeiſen bei Preiſen. 
Gebr. Korach, | Szitbetmspt . Ferdinand Schmidt 


vormals Anton Schmidt. 


fiber 


2 Er eee 5 
i 
Beſtaurants und Gartenb 
. empfehlen wir feft gearbeitete Stühle in reichhaltiger 
e Oberhemden mit leine- Auswahl zu billigſten Preiſen, und liefern wir jedes Quan⸗ 
c, e e ee leſtum in kürzeſter Zeit. 
Poſen, Markt 56. 


Maaßen und größter Auswahl 
8. Kronthal & Söhne. 


ers Tiſchzeug⸗Handlung und Wäſche⸗ 
Großen Vorrath 


Petersburger Juchtenſtiefel, wie auch 
für Knaben, Stiefel mit Doppelſohlen , 
dauerhaft gearbeitet, empfiehlt 

Poſen, Wilhelmsſtraße Nr. 18. 


N Die allerneueſten 


LHerrenhüte EI |: 


empfingen und offeriren zu billigfien Preiſen 


Gebr. Korach, a » 


ee 


Salomon Mazur, 

Wronkerſtraße 24. 

NB. Auch ift wieder das Piqué à 2½ Sgr 
vorräthig. 


neueſten Kleiderſtoff 


Elegante 


Sonnenſchirme (haute nouveaut) . St. Dabrowski. 
und z Jertige Eine vollſtändige hölzerne Pumpe incl 
Prommenadenfächer Damen-Kleider, . e Mattia Ne. 20. 


in reichſter Auswahl zu den 
billigſten Preiſen, empfiehlt 


Max Heymann, 
vorm. Z. Zadek & Co., 


5. Neueſtraße 5. 


Die neueſten 


Eine große wenig gebrauchte 


Papier- Schneidemaschine, 
neueſter Konſtruktien, ſteht billig zum Verkauf 
beim Phot. 

. Engelmann. 
Grünes und halbweiße⸗ 
Dafelglas 


zu Miſtbeetſenſtern empfiehlt 


neueſte 
Variſer Modelle, 
aquehjs, Amwürfe, 
Manteletz, 
Igeſchmackvollſte Aus- 


f f a l, hilligſte iſe. “ die Tafelglagbeandlung und Blaferet von 

Sommealhirm . E. Korach, fiber Fir 
und Fächer Neueſtr. 1. en Laden, Fre. 5 e 
empficit. dülthſt — Lee Baar 0b, 2 8. 


Dankfagung. 

Seit mehreren Jahren litt ich an K eumati chegichtiſchen Schmer⸗ N 
in den Füßen, ſo daß ich nicht im Stande war, einen Fu 
nige Jahre die Bäder Warmbrunm und Teplitz beſuchen mußte, aber 
gebens. — Nun wurde mir die berühmte Ge un heits- U. 

0 io des Hern J. Oſchinsey in Breslau, Carls Nr: 6, em 7 
fal-Heife welche ich mit dem beften Erfolge angewendet u. binnen — | 
von meinen großen Schmerzen befreit wurde, weshalb ich meinen innigſten Dank dem 
der dieſer Seifen ausſpreche und ähnlich Leidenden dieſe berühmten Oſchinsky ſchen 
beſtens empfehle. Culm, den 1. Februar 1870. 

P. Gregor, Rentier. 


A. Wuttke, 


Poſen, Waſſerſtraße 89. 


URBIG’S FLEISCH-EXTRACT 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika) 


| aletots LIE. 
. en guter 7 7 A 1 Thlr.) LIEBIG'S FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDON. 
’ i s eto. & 3 hal 

en: = a. _ — "Augenbiiekliehe kleisellung von kräftiger Fleischbrühe zu in des Preises der 
Fertige Cost * es, jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, 


Gemüsen etc. 
Wasserdichte Costumes ! Stärkung für Schwache und Kranke. 
Ne acer etc. . Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1866. 
an Lea Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 
Seidenstoffe, ſchwarze 


Detail-Preise für ganz Deutschlan 
— Garantie⸗Waare — 


d: 
H engl. Pfd-Topf /½ engl. Pfd.-Topf | % engl. Pfd-Topf ½ engl. E 
\ N & Tur. 3 5 Sgr. & Thlr. 1. 20 ber. & Inlr.— 27 Ye. nr u 
in couleurt die neueſten i 3 
Farben, 


Nur echt, wenn jeder 25 
1 FEN BR —y Topt e Unter- e, 
Kleiderſtoffe für die Saiſon, schritten trägt. 
von den einfachſten bis elegan⸗ Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken, 
se) teſten Genres. Verkauf in Posen bei 


W. F. 3 90 Co., Apotheker Beamer, Gebr. Anderscoh, 
Apotheker Der. Päunkiewieoz, J. N. Leitgeb 


Louis Levy, 


Friedrichsſtr. vis-à-vis der Poſtuhr. zen 


Gold und Sllberfrangen, Schnur, Qua- 
ſten, Borten ꝛc. eigener Fabrik bllligſt bei 


4 23. 


74. Aufträge nach außerhalb prompt. 5 
Frühjahrs⸗Saiſon 1870. 


Franz. Long-Chäles 
von 10 bis 150 Thlr., 
Hymalaya- und Lama. Chäles, 
Mäntel und re 
ute 


Zu haben bei 


an 


er. 
angros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft 


Herrn Alphons Peltesohn, Posen. _ 


Den geehrten Weinkennern empfehle ich von meinen als vor 
züglich anerkannten Bordeauzweinen als beſonders preiswerth 
bei Entnakohe edoo St. Estephe u 31. 8 Sgr. 


4 Regeuschirme, 
Sonnenschirme, 
En tout cas. 


Meine Läger bieten, neben 
den billigſten Preiſen, die 


{ j i 2 98 0 s 

allergrößte und gediegenfte| eines Sortiments St. Julien 1 

\ 19 72 5 von 12 Fl. Chateau d' Aunn 15 =» 
Chateau Larose. 22% » 


Voſen, Markt 63. 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt.) 


bis zu den hochfeinſten Marken, 
Rheinweine und Moselweine in reiner, guter Qualitat 
a Fl. von 6%, Sgr. an 
bis zu den feinſſen Gewächſen. 
Auf Gebinden erlaſſe ich / 
Bordeauxwein à Orh. von 60 Thlr. an, 
Rheinwein & Ohm von 30 Thlr. an, 
Moselwein i Ohm von 25 Thlr. an. 


Julius Buckow, 


Wein: Großbandlung, 
Wilhelmsplatz 15. 


ich ſämmtliche ; 

Wiener Schuhe u. Stie⸗ 

fel, wie Nähmaſchinen 
von Wheeler & Wilson 


unterm Gintaufspreiie. 


J. König, 


Neueſtraße 4, 


aufzuſetzen und n. “ 


„ „ „„. — — _ | _ ._—___ 0. _____) Mi] 


r „„ „ 


Nr. 66. Sonnabend, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 19. März 1870. 


| eker dee A, Grauen: Grosskörnigen wenig 


Zur‘ Saison. gesalzenen astr. Caviar, geräuch. Elb- 


Ein Nepoſitorium iſt billig zu verkaufen 

bei J. König, 
Neueſtr. 4 
Dankſagung. 

Hierdurch will ich nicht verfehlen, im Inter 
eſſe der leidenden Menſchheit Nachfolgendes zu 
veröffentlichen. Mein Kind litt an Verkrüm⸗ 
mung des Rückgrats. Nachdem es von ver⸗ 
ſchiedenen Aerzten ohne Erfolg behandelt, ließ 


K 


ar 
— 
* 


1000 


Ah 


Me 


2 


u. Wolle, Confectionsſtoffe in großer Auswahl, 
franzöſtſche Chales, ſchwarze und couleurte Hei- 


. 


Hämorrhoidal⸗, Unter⸗ 
leibs⸗ und Magenbe⸗ 
| | ſchwerden. 


ga een een und Weserlachs, Räucheraale, Hamb. 
20 gereinigt und Sagon gebügelt in der 5 > BR: 82 > 2 
ich es in das gymnaſtiſche orthopadiſche 2 emi en Kleiderreini un 8⸗An talt — Speckbücklinge, Lachsheringe, Rollaal, 
Juſtitut des Dr. Albert Aronheim, fl 0 75 ) 4 B th — or A h 5 2 
Thauſſeeſtr. 82 in Berlin aufnehmen. Nach⸗ —P.— Ad. CHF h nt ra EI Ilge, NG 0 18, Thon mar Ille, 
dem einige Monate verfloſſen und daſſelbe den Be von — TLIEILSC 7 . 8 di N 1 0 0 . 
e en ie Somalia Ort u Posen, Wilhelmsſtr. 26; bei Kurnatowski & Co. Bi arames a huile, russische Sardinen, 
J arel na DaOR Mu DaB De eh art, zb und mobi  —mg Stockfisch, sowie sämmtliche Käsesor- 
ie werde aufhören, mich Hrn. Dr. 5 0 
ee ee edge empüng und empfiehlt 
e e e e e . J. Miel 7 
Menſchheit dazu verpflichtet. 41 1830. an Hi © © ib LILA Ae 
5 . rr 9 2 - — — DL. — — 
ee 204 2 
„Jahnſchmerzen 8 Frühjahrs Saiſon. Pna 0 aid p H fi 
a ER Rei un Kamen eireide-FrTess-Hele von anerkannt vor⸗ 
5 5 4 den Aue züglich triebkräftiger Qualität, 
ejeitigt. erjelbe ubertri einer ſchnellen ma 0 25 j 2 
n e Rn Van Pen Weizen Stärke n stan, Straftn- u 
erzten empfohlen. Zu haben in Fl. a 5 un . ° x atls - - 
1 “fü bei Gebr. Kray 2 5 4 a 
a0. a ee denſtoffe ſowie das Neueſte in wollenen Kleider.] Paus Einmenthaler Schweizer Käse 
Für Augenkranke. ſtoffen empfehle 7 ſoliden Preiſen. empfiehlt Wiederverkäufern zu billigen Preiſen 
iejenigen, “Ti, meiner K f ie NI - - 
dns a Side ur ci. 6. Auswärtige Aufträge . 4. Mewes, e 5 die Niederlage Gi essmannsdorfer Fabrikate 
ü tte ich, * 9 x N 5 2 
F 2 it von Garl Friedenthal in Poſen. 
rungen oftmals ſehr mangelhaft find. Da ich] g Di 
1c Milgem 1 perföntic) — un? war Die neue . 
1 . i +4. ++ + * 
mit beſtem Erfolge — zu behandeln, ſof Familen-Mähmaſchine Durch Gegenwärtiges erlaube mir, Ihnen die ergebene Anzeige 
F Augetnanderjegung k 7 a zu machen, daß ich außer meinen Depots in Poſen und Brom: 
Denjenigen Augenkranken, welche ſich meiner Singer Manufacturing Co. berg noch in Breslau ein 
Kur unterwerfen und mein Augenwaſſer be. 2 Ne * 1 
nutzen wollen, wird daſſelde Herr Paul⸗ Ain . ork * 
age 86 . e, e Central-Depot 
nn x 5 mit dem höchſten Preiſe als lä di 2 208 N Ni 
R. Stroinski. \ beſte Familien-Nähmaſchine auslan iſcher und inländiſcher Biere 
— — m de a v e wd gemib 1 5 I die 5 unter der Firma 
üte und Leiſtungs fähigkeit dieſer Maſchine. F d Di 
G D x 
re riedr. Dieckmann 

A. Scholt'. Blerrichtet habe. 

— Sie bittend von nachſtehendem Preis-Courant gütigſt Notiz nehmen 
zu wollen, halte mein neues Unternehmen Ihrem geneigten Wohl⸗ 
wollen beſtens empfohlen und zeichne 

Hochachtend 
Hriedr. Dieckmann 


— Schweizer Kräuler Magen -Elixir. 
Schweizer -Kräuter-Bruſt-Caramellen. 
Antoni Tonossi’s Nerven-Geist 


Vorſtehende Fabrikate, in Gendye (Schwetz), aus, bekanntlich nur in den 
Schweizer und Savoyer Hochalpen am kräftigſten gedeihenden Kräutern, 
welche in ihrer beſten Blüthezeit geſammelt, fabrizirt nach alten berühmten 


Erprobtes und anerkanntes 
Fausgmittel hiergegen iſt der 


R. F. Daubitzſche 


Magenbitter zabriart vom W 


Preis-Courant. 


In , ½, Ya % Tonne 
und Original⸗Eimer und Ge⸗ 
binden 


pro | 
100 Flaſchen 


excl. Glas 


Apotheker R. 7. Daubitz in 5 
Berlin, Charlottenſtraße 19. Kloſterrecepten und ärztlichen ſtreng mediciniſchen Vorſchriften, find Mur ab Breslau. ae ab 
Niederlage bei C. A. Brzozow Wi . 88 BE 


allein echt in den bekännten Depots zu haben. 


Das Magen⸗Elixir iſt von Aerzten, Chemikern und Privaten beſonders 
Denjenigen empfohlen, welche mit Appetitloſigkeit, Magen⸗ und Unterleibs⸗ 


sky und F. Meyer Co. in 
Poſen. — H. F. Bodinl in Bl- 
lehne. — M. G. Aſch in Schneide- 
mühl. — Iſidor Frauſtadt in 
Czarnikau. — G. S. Brodda in 


Tonne 
I 6% Thlr. 


I | Gutes Sager-Bier, verſchied.] Thlr. 
Brauereien L 3%); 


Alleinige Niederlage der bedeutendften Brauereien des In⸗ und Auslandes. 


7 Thlr. 


Sberſitzko. — C. Iſakiewicz Nachf. beſchwerden und den daraus entſtehenden weiteren Folgen behaftet. Die Bruſt⸗ 2 Gräßer Märzen-Gefund! | 

in Wollſtein. — D. Kempner in C l Bier, von C. Sagal in Tonne 

Bräg. — Wolf Littauer in Po. NTAMEHEN, érwachſenen wie Kindern, welche an Bruſt⸗ und Hals⸗ I 7 hole. 1 51, Thlr. 
lajemo. — nen Sternberg affektionen, als Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung c. leiden. Der 3 Bömifh Brauhaus ier von | Tonne 

in Pleſchen. — Aug. Müller in 2 jii N v iit A. Knoblauch in Berlin | 4, 9½ Thlr. 1 7 Thlr. 
Schmiegel. — Sem. Yulyerma- 0110 ervengeiſt auen, mit Gicht, Krampf und rheumatiſchen, 4 Berliner. Achten - Bier deri 
ie Kt 85 Soft 8 55 le u 75 a By ah 3 Leiden 8 auch am Berliner Brauerei » Geſellſchaft Tonne 

: 5 ! efonder uskel⸗, Gelenk⸗ un ederkräftigung ſchwächlicher Kin⸗ E E 
Neutomysl. — Th. Kullack in der empfohlen. Den in allen Depots unentgeltlich zu . — eofpetien And einige pe 4 10 Tolr. I 7½ Zhle 


Atteſte mit amtlichen Beſcheinigungen der betreffenden Regierungsbehörden, reſp. der ae 3 


Kgl. Preuß. Geſandſchaft in Bern zum Erweiſe vorſtehender Angaben beigefügt. 
Depot in Poſen bei East Matthes, Wilhelmsplatz Nr. 6, 


Eimer 
4 94 5½ Thlr. | 4 Thlr. 


14% 5½ The. I + Thlr. 


N in Bromberg bei Ephraim & Mazur, Oſtrowo: Louis Scholz, Rawiez: Wilh. Dresdner Jelſenkeller-Tager⸗ Eimer 
| | Schoepke, Wartenberg: Rob. Elsner, = er. 2 4% | 5% Thlr. 1 4 Thlr. 
— — — — — ‚ustav Hantscheck resdner Selfenkeller-Mär- >! 
Bon 1870er Füllung GeneralsDepofitair für Deutſchland, Oeſterreich, Rußland ꝛc., zen- Bier 1 — en 5 6 Thlr. 1 05 Thlr. 
Ke en N ee. Kurfürſtenſtraße Nr. 48 in Berlin. Feifmeriger - Sager-Bier dr | — im 
Uner, Emſer, Krähnchen, un i „ Elbſchloz-Brauere .. 5 6 Hr. | 51, 8. 


Friedrichshaller, Selters, Salzbrunn, 
Jagdſchützen, Soden Nr. 3 u. 4. und 
Wildunger bereits eingetroffen in 


Der hier von Herrn Hantſcheck angefertigte, mir zur Prüfung und Begut- 
achtung übergebene Tonoszi Nervengeist if ein vorzügliches und ſchnell 
wirkendes Mittel gegen jedwedes Gicht⸗ und rheumatiſche Glieder⸗ und Ge⸗ 


Münchener Export-Bier von Eimer 
Ludwig Brey in München 6 6 Thlr. 1 6½ Fl. 


Dr. Mankiewieoz’s Apotheke. lentreißen u. . w. Ebenſo zweckdienlich iſt derſelbe bei Muskel⸗ und Glieder⸗ Erlanger Caport- ier v. Branz Eimer 

Meine in London u. Paris preisgekrönte ſchwache junger Kinder anzuwenden, um durch die dadurch herbeigeführte Muskel⸗ Ehrich in Erlangen [ 6 6% Tülr. 1 6½ Fl. 
achte Eau de Cologne double, Fräftigung ?as Gehenlernen zu befördern. Culmbacher Export⸗Vier von 7 Eimer 
welche an Kraft und Aroma von keinem Ba- Bei Anwendung dieſes Nervengeiſtes kann nie, weder bei Erwachſenen noch George Sandler in Culmbah | 6 6¼ Thlr. 1 61, 8. 


Kindern, der Geſundheit ein Schaden zugefügt werden, wohl aber wird jederzeit nach 
kurzem Gebrauche ſich die ſchnelle Wirkſamkeit herausſtellen, weshalb ich keinen 
Anſtand nehme, Vorſtehendes gerne zu beſcheinigen. 

Genf, den 15. November 1868. 


brikat übertroffen wird empfehle zur geneigten 
Abnahme bei Herrn Desfosse Sucer. 
Montigny, 24 Wilhelmsſtr. in Poſen. 


Cöln, im Dezember 1869. 755 or 
“ 8 1, Apotheker, Chemiker und Laborateur. J xbof 
Joh. Anton Farina Certifié veritable la si ea ie NM. G. Segel ph < ah > Sonden", Ö) TER 12 55 Thlr. | 40 Thlr. 
e cette ville, ; eee ee TE Echt engl. Fate-Atev.@foppe s Varrel! 


Barrel 
14 30 Thlr. [ 22 Thlr. 


Der Verſand in Flaſchen geſchieht' nach außerhalb in Fachkiſten zu 50 Flaſchen, 
dei denen weder bei hin- noch Rückſendung Verpackung nöthig; für Spedition 
wird nichts berechnet; Damit keine Fälſchung meiner Biere möglich, laſſe allen 
Korken meiner Flaſchenbiere, meine Firma einbrennen, worauf zu achten bitte. | & 


Brevetirter Lieferant der k. k. Höfe von 
Preußen, Frankreich, Belgien, Holland, 
Baiern ıc. 


® * (} * 0 

Kiſſinger Vaſtillen, 
hergeſtellt aus den Salzen des Rokoczi, über 

deſſen heilkräftige Wirkungen die Schriften 
von Hofrath Dr. Balling, Hofrath Dr. Ehr⸗ 
hardt und Dr. Diruf handeln. Beſonders 
empfehlenswerth gegen Trägheit der Verdau ⸗ 
ungsorgane, mangelhafte Sekretion, Bleich⸗ 
ſucht, Blutleere, wie auch gegen Hämmorrhoi⸗ 
den, Neigung zu Gicht und Skropheln. Preis m —.]?7%é 0 —..ññé:?u — 
der Flocon 30 Kr. Ein tbeoretiſch und praktiſch gebildeter“ Dom. Strykowo bei Stenszewo ſucht zu 


Nur allein acht käuflich: in Voſen in derſdeutſcher Landwirth, der polniſchen Sprache Georgis d. J. einen verbeiratheten Förſter, Aal, Bratheringe, ruſſ. Sardinen, An⸗ 


& Sons in London 


Gendve, le 15. Novembre 1868. Pour le Chancelier: 
(L. S.) Le Chef de Bureau, J.-F. Pochelon, 


Ihr Schweizer⸗Kräufer⸗Magen-Elizir hat mir vortreffliche Dienſte geleiſtet, 
es iſt dies das einzige Mittel, das ich mit Erfolg gegen langjährige Magen⸗ 
leiden angewandt. Ein gleich gutes Zeugniß kann ich Ihren Bruſt⸗Caramellen geben, 
die, ſelbſt bei heftigem, ſchon veraltetem Huſten von ausgezeichneter Wirkung 
find. Ihres angenehmen Geſchmacks wegen werden fie auch von Kindern nicht ver- 
ſchmäht, ſondern gern genommen. 

Genf, den 24. März 1869. 


(geſiegelt.) 


v uud / nf gig waauıgag uautagg e ene ce auuoz / uı arm nee uagjoluag ng 


u 5 14 ambur er | 
Kieler Sprotten, Eee 


Neunaugen, geräucherten und marinir-|, 


ten Lachs, geräuch. marinirten u. Gelö- t e und großer Aus⸗ 


E. C. von Carnap, 
Rittergutsbeſitzer. 


Elsner'ſchen Apotheke, in Adelnau beiſ mächtig, dereits 20 Jahre beim Fache, ſucht beider Sprachen mächtig, der gut ſchleßenſchovis, Rollheringe empfiehlt 
N n er 5 13 fg). 1 e enge 5 ehe en i zu 130 kann, = der Wolde PR 9 F. Fe ; H E'romm. 
„ . »Ihannis oder früher. erten bittet man] Nur ſolche werden berückſichtigt werden, die — omm, 5 
in Berfow bei Apotb. Kuntner. ter V. Tn. in der Grpedition dieſerſſſich perſönlich vorſtellen und dug gute Atteftel “ Sapiehaplatz Nr. 7. 


Kgl. Baier. Mineralwaſſer⸗Verſendung. Zellun Sapiehaplatz 7. 


g abzugeben. empfehlen. 
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Hamburg -Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampſſchiſffahrt zwiſchen 


Hamburg und New: York 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe : 
Allemannia, Mittw., 23. März. E Cimbria, Mittwoch, 13. April. E 
Holſatia, dito 30. März. 8 Weſtphalia dito 20. April. 8 
Sileſia, dito 6. April. 3] Hammonia, dito 27. April. \a 

aſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100 
ö lage c endet Pr Ent Thir 58. > 7 ; 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für ordinaire Güter 

nach Uebereinkunft. 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 © ee zu bezeichnen „per Ham 
’ 


burger Dampfſchi 
Näheres bei dem Schiffsmakler 5 2 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


owte bei den cone. Agenten } 
Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90, 
und Nathan Kleezewer in Wongrowitz. 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampischifffahrt 
von temen ach Newyork, Baltimore, New-Ürleans u. Havana, 


Breslauerſtraßen⸗ u. Halb⸗ 
dorfſtraßenecke, im neuerbauten 
Hauſe, iſt die erſte Etage, 
beſtehend aus fünf Zimmern, Küche 
und Mädchenſtube, zum 1. April c. 
zu vermiethen. Näheres vis-à-vis, 
im Deſtillations⸗Geſchäft. 
Em gut möbl. Zimmer von 1. April “ 
zu vermiethen bei j 

C. Bardfeld, 
Neueſtr. 4. 


Ein jüdiſcher Lehrer, 
der in Realien, ſowie im Hebräiſchen 1 * 
terricht ertheilen kann, ſucht vom 1. April eine 
Hauslehrerſtelle. Offerten pr. Adr. 22. . 
20 befördert die Expd. d. 3g 


Eine Erzieherin, noch in Stellung, - 


fuhtanderes Unterkommen in anſtändiger Bw 
inden 1. April oder fpäter. 5 
Empfohlen durch 


R. Kirschstein, 


Apothekenbeſitzer. Poſen. 


ETF Feinste flüssige Gly- 
Hühneraugen⸗Pfläſterchen Jjeerin - Seife in Fla- 
empfestt 3 Sag 4 Sgr. im duzen chen, feinste Glycerin- 
een, een, Transparent-Seifen in 
e eee Stücken, (beliebige 

ANerztliche Empfehlung. Grössen) Meraille, Ad- 

3 1 j ) g. 2 0 

die Stöüwerkſgen Srnnöonsens ga. ler, englisch; feinste 
ben vor allen andern gegen Heiſerkett, Huſten Gl 2 

ꝛc empfohlenen Mitteln den ganz beſondern cerin-Transparent- 

Vorzug, daß ſie, nur aus Zucker und Pflan· Seifen mit Genrebil- 

dern, in eleganten Car- 

tons, zu Präsenten ge- 

eignet, empfiehlt 


zenſäften beftehend, vom Körper leicht affiei · 
Frenzel's 


nirt werden und die Verdauung nicht ſtören. 
Niederlage, 


Sie werden nebenbei von Kindern und zarten 
Perſonen gerne und mit Erfolg genoſſen, wle 
ich mich ſelbſt durch Verſuche in dem unter 
meiner Leitung ſtehenden Hoſpital überzeugt 


Abe. 
g Breslau, 21. Februar 1847. 
Dr. Bürkner, pract. Arzt, Wundarzt ꝛc. 
Man findet die Stollwerk'ſchen Bruſtbon 
bons echt in verſiegelten Packeten mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung & 4 Sgr in Poſen bei 
A. Eichowiez und bei L. Kletſchoff, 


5 f D. Leipzig Mittwoch 23. März nach Baltimore via Southampton . > 
1 bet denthal, in 3 £ n - 4 — 
n e . See 1 Wilhelmspl. 6. D. Sermaun Dennerſtag 24. Mar) . Newport direkt Ein unverheiratheter Gärtner 
Bu a Regalen bet. 2. Zerenge,j—— D. Main Sonnabend a März 5 one via Southampton findet ſofort Stelle. Dom Mi⸗ 
Schroda bei Fiſchel Baum, Schweſenz bei Vollkommen D. Newyork Mittwoch 30. Mar: . Newyork . Havre joſot . 
Michaelis Badt, Stenſchewo bei Apoth.⸗ 1 D. Union Sonnabend 2. April „ Newyork „ Southampton koszki bei Koften. 
2. Schiller N l bewahrt haben ſich die bei D. Ohio Mittwoch 6. April „ Baltimore „ Southampton S —— 
W. Lu > uns eingeführten Patent. D. America Donnerſtag 7. April , Newyork direkt. Ein erfahrener, praktiſcher Brennerei: 
ya LETZT RER i (dar De D. Weſer zen 13 an ‘ Bose via reg 5 
18 ; y il ERBEN: eſe unmöglich ſolch ge D. Sanfa ttwo . Apri „ Newyork „ Havre 
5 Dr. Richter? Cleckron W diegene, elegant gearbeitete Cigurren gelle. D. Fraltfurt Mittwoch 13. April 9 u. New. Orleans via Havre verwalter, der allen: Anfordern Pal 
. Zahn⸗Halsbänder fert werden könnten. Es beweiſen dies auch D. Deutfhland Sonnabend 16. April „ Newyork via Southampton ng und mit guten Zeugniflen 
i x ’ die ſich täglich mehrenden Nabeftellungen, um D. Baltimore Mittwoch 20. April . Baltimore „ Southampton über feine Leiſtungen und Nadir b Fi 1 


ſucht zu Joh. c. Stellung. Gefällige 
unter Chiffre L. M. an die Eppedſtton dieſet 


D. Rhein Sonnabend 23. April „ Newyork „ Southampton 

heit hatten, große Partien Havanna Ta Datoge: Breite nach Newyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kafüte 100 Thaler. 
bake aus einer Concursmaſſe billig zu kaufen wiſchendeck 55 Thaler Preuß. ant. Zeitung. | 
und deshalb unſere Babrikate mindeftens 30 Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kafüte 135 Thaler, Zwiſchendec 55 Thaler Pr. Ert. Auf der Domaine Lazista bei Wongro. 
bis 35 % billiger verkaufen. Wir können] Paffage⸗Preiſe nach New - Orleans und Havana: Kajüte 180 Thaler, Zwiſchendec [witz wird zum I. April ein deutſcher, det 
mit Recht als ausgezeichnet und höchſt preis 35 Thaler preuß. Courant. Wir th⸗ 
wert), empfehlen p. 1000 Stack. Hochfeine] Nracht nach Newyork und Baltimore: Pfd. St. 2. mit 15 % Primage pr. 40 Kubikfuß Bre. polniſchen Sprache mächtiger 

avanna Seedlaef flor Cabannas 28 Thlr. mer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft j ch aftsb e amt er as ah —— 

' 
führung vertraut iſt, zu engagiren gewünſcht 


adanna Siemen Me: de nad Nun: Drliang und Havana: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage per 40 
au Bee m rue Bf en Bat: Eng 77 7 
Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakte ſchließt ab der für Preußen Sig Lehrling hut 128 : ven 
H. Wolkowitz 


um Kindern das Zahnen zu erleichtern. o mehr, da wir vor längerer Zeit Gelegen. 


4 Stuck 10 Sgr. 


nach J. v. Liebigs Methode bereitet (unge · 
fäuert) wieder täglich friſch Wronkerſtr. 20. 
77T tenliundor icli Alle Sorten find gut gelagert, von feinſter 
St alſunder Bücklinge, Qualität und ſchönes Wrbeit, 10 daß dieſe der 


kriſch aus der Räucherei und delikat a 80 Stück importirten Havanna Cigarren, welche 3 


1½ Thle. — Mar. Brathäringe, pr. Faß bie Umal mehr koſten, nicht nachſtehen. Probe œ ⁰. . 2 — Konditorel. Wildelmeplaß 12. 
40 Stück 1 Tolr. — Mar. Oftfeenale inſkiſtchen a 250 Stück pro Sorte verſenden . ; ch ff 1 „ dendttorei. WUdelmerlag 12. 
Gelee, 7—8 Pfd. netto 2 Thlr. — Mar. franco, bitten aber uns undekannte Vbnehmer, G . Dampf Li „ Smidt“ : 


I. Classe 


n Bremen ns Newyork 
fährt am Sonnabend, den 23. April 1870. 
Paſſagepreiſet I. Kajüte 90 Thlr., II. Kajüte 50 Thlr., Zwiſchendeck 45 Thlr. Courant 


0 Aaalbricken, 78 Pfd. netto pr. Faß] den Betrag der Beſtellung beizufügen oder 
2 Tolr., Faſtage frei, liefert prompt gegen] Poſtnachnahme zu geſtatten. Um Ver 
vorherige Franko. Einſendung des Betrages ſwechslung mii ähnlichen Firmen zu vermeiden, 


Gustav Henneberg fette zu adreffien 


in Stratum. | Friedrich & Co., 


8 a Ein 7 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 

unverh., evang. 36 Jahr ca 22 J. Land- 

e 

an l. Ja. e. dr öff. Stel, 4 


zum 1. 


De fe sub . Me. pod 


5 


5 Cigarrenfabrik, 1 — } 
2 2 inkl. vollſtändiger Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. on BT, e 
Aion 8 I. In: 4 E 1 p 3 1 g. Güterfracht: | LAr. — ca. 7 Thlr. Pr. Crt. u. 15% Primage pr. 40 Eubtef. Brem. Maaß] Wir ſuchen einen Lau bu — 
a 1869. 1 — Uederfahrts⸗Bedingungen und fonftige Auskunft direkt durch 2 Ses eta, ) 
1869. 1867. 1 * 2. x vn x 
„Lange & Co. in Bremen, Saptehaplap 1: 


Allerneueſte Glücks⸗Offerte! 


Original Staatsprämienlooſe find geſetzlich 
überall zu ſpielen erlaubt. 

Beginn der vom Staate garantirten und Dann folgende Expedition Mitte 
geleiteten Ziehung am 20. April. — RHNERR 
Es kommen in derſelben Gewinne von 


Starker & Pobuda, 
königl Hoflieferanten, 
Stuttgart, 
empfehlen ihre vorzüglichen 


Chokoladen, 


u haben in Poſen bei 

24 Gebr. Miethe. 

A. Pfitzner. 

J. P. Beely & Co. 

renzel & Comp. 

5 .F. Meyer & Comp. 

hi J. N. Leitgeber, Konditor 

eee —— N l a DR 
Stearin und Paraffinkerzen in 

vorzüglichſter Oualität zu billigen 

Preiſen, letztere ſchon von 4 Sgr. 

pro Pack, offerirt 


Eduard Stiller, 


Sapiehaplatz Nr. 6 


Ein junger Mann, Obertertlaner, wünſcht al! 


Lehrling in ein Ledergeſchäft 
einzutreten. Adreſſen erbittet 
S. Davidsehn, 
— Bromberg, Friedrichsſtraße 48. 
Ein Laufburſche findet ſofort oder zum 
J. April es bei. 7 : 


oder deren Vertreter im Inlande, da die Bremer Auswanderer. Ezpedienten kon 
traktlich gebunden find, nur für den Nordd. Lloyd Paſſagiere 5 
un . 


Original-Staats-Loose 
sind überall zu kaufen und zu spielen erlaubt. 


Man biete dem Glücke die Hand! 


250,000 


als höchsten Gewinn bietet die neueste grosse Geld-Verloosung, welche von der 
hohen Regierung genehmigt und garantirt ist. A F 

Es werden uur Gewinne gezogen und zwar plangemäss kommen in wenigen 
Monaten 28,900 Gewinne zur sleheren Entscheidung, darunter befin- 
den sich die Haupttreffer von 250,000, 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 
30,000, 25,000, 2 mal 20,000, 3 mal 15,000, 4 mal 12,000, 4 mal 10,000, 
5 wal 8000, 7 mal 6000, 21 mal 5000, 25 mal 3000, 125 mal 2000, 205 
mal 1000, 255 mal 500, 350 mal 200, 13,200 mal 110 ete. | 

Die nächste Gewinnziehung dieser grossen vom Staate garantirten Geld- 
Verloosung ist amtlich festgestellt und findet 


schon am 20. April 1870 statt 


und kostet hierzu 

| ganzes Original-Staats-Loos nur Thlr. 2, — Sgr. 
I halbes ” ” * ” * 8 
1 viertel id 


500, 300, 200, 110 ıc. vor. 

Es werden nur Gewinne gezogen und fint 
dieſelben bei jedem Bankgauſe zahldar. 

Ein ganzes Oclginal⸗Staals Loos (keine 
Promeſſe) koftet 2 Thlr., ein halbes | Ther. 
ein viertel 15 Sgr. und ſende dieſelben prompt 
gegen Poſtanweiſung oder Poſtoorſchuß Ge. 
winngelder und amtliche Stehungsliſten er» 
filaen ſofort nach Entſcheidung. 


Hartwig Hertz Mig. 


An- und Verteuf von Staatspapieren. 
1 Schleuſenbrücke 15. 
NB. In der im Marz a. c. flattgepabtın 
Ziehung fielen mehrere der größten Haup 
treffe r auf von mir verkaufte Obligationen 


1 je Frankfurter Lotterie. 
Exemplar eh, So Wie Srankf Anfang Fot Ende 23. 


1 April, mit 6400 Gewinnen von fl. 
hochroth. Messinaer 260.006, 100.000, 406,606, 50, ol, 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 5000, 


Apfelsinen empfing, 5000. 1900, 306, 200 um 100. 
und empfiehlt 


— Viertel Thlr. 11 — empflehlt 
1 5 Jos. Buseck, 

A Gichowicz Lotterie-Roletteut in Frankfurt a. M. 
u B|Bresiauerftr. 15 find 2 möbl Stub. I verm. 
Mühlenſtr. 19 2 f. mödl. u. | uamdbl. 
Zim. zu verm. Näheres daſelbſt beim Wirth. 
Eine Wohnung von 2—3 Stuben, Küche 
u. f. w. ſuche zu Johannt. 8. Dawezynski. 
Kanonenpl. 8, 3 Tr. h., iſt eine möblirte 
Stube mit Bedienung ſofort zu vermiethen. 


Hinterwanlſchez 7 am Damm iſt vom 
J. April er. ab, eine Mittelwohnung, beſt. aus 


I. Jaglelskl. 


Ein anſtändiges Mädchen chriſtlicher Re 
ligion, die ſchon im Matertalwaarengeſchaft 
thätig war, kann ſich zum daldigen Anteil 
melden Wo! wird Herr H. Schiff in Poſen 
Auskunft geben. 


Ein Brenner, 30 Jahr alt, ev., kautlionsf. 
in feinem Fache theor und prakt. gebildet; zu⸗ 
gleich als erfahrner Torfmftr.. für alle Sorten 
Torf mit den beit. Zeugn. verfchen, ſucht zum 
J. Juli c. eine Stelle. Gefäll. Adr. w. unter 
MR. MA. poste restante Bentſchen erbeten. 


Ich ſuche zum 1. April einen deutſchen un 
verheiratheten Gärtner. Perſönliche "Bor 
ſtellung. . Gransmanis, 

Noninko bei Poſen. 1 


amtliche Listen. - 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt und kann durch directe 
Zusendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch unsere Verbindungen 
an allen grösseren Plätzen Deutschlands veranlasst werden. 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt uud batten wir erst vor kurzem 
wiederum unter vielen anderen bedeutenden dewinnen 3 mal die ersten Haupt- 
treffer in 3 Ziehungen laut offleiellen Beweisen erlangt und unseren Interes- 
senten selbst ausbezahlt. 

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der selldesien Basis 
gegründeten Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt- 
heit gerechnet werden, man beliebe daher schon der sahen Ziehung 
halber alle Aufträge Gaddigst direor zu richten an 


Steindecker & Comp., 


Bank. und Wechſel-Geſchaͤft in Hamburg. 
Ein- und Ver aller 13 desen, Eisenbahn-Actien 
und Anlehensloose. 


Um Irrungen vorzubeugen, bemerken wir ausdrücklich, dass keine ähn- 
liche vom Staate wirklich garantirte Geld-Verloosung vor obigem amtlich plan- 
mässig festgestellten Ziehnngstermin stattfindet und um allen Anforderungen 
möglichst entsprechen zu können, beliebe man gefl. die Aufträge ‚für unsere 
Original-Staatsloose baldigst uns direct zugehen zu lassen. D . 0. 


ein Lehrling mit guten Schulkrünt⸗ 
niſſen wird für das Comptoir von 
Carl Friedenthat gut. :'. 


For mein Tuchgeſchaft suche ich inn 
Lehrling. 

— Brasın._ 

Für mein Deſtillatſonsgeſchaft en gros ſu 


ich einen Lehrling ohne Unterſchied der Kom’ 
feſſton. Isidor Ehrlich. 


Heſucht wird, 


ohn. Geh. u. zum bald. Antritt e. jung. ge⸗ 
bild. doch anſpruchsl Mädchen, d. Pe auf 
ein friedl. Aſyl in e. gebild. Famil. ankommt, 
welche d. Hausfr. l. d. Wirthſch. unterflüß- 
will u. in derſ. erfahr. fit. f 

Udreſſen sub ©, 97 18. befördert die 
e von Hudeolf Mosse, 
Berlin, Frſedrichsſtr. 60. — 1 


ber 


ö 9 0 
0 5 
5 empfiehlt alle Sorten Liqueure, 


Dopp.⸗ Branntwein, Spiritus, 
Eſſig, Sprit und Meih zu billigfien 


3 Ser ufelotal Fubenfitafe Nr. 5 2 Stuben u. Keller für 55 Thlr. zu verm. 
+ 2 a s x e Nr. 5. Tr — 3 iſt St. Mar⸗ 
; Manachem 8. Auerbach [Ein Eiskeller ind, vn 


Ein möbl, Zimmer zu vermiethen |] 


h —— a 5 5 577 | 1 oder 2 ſchöͤn moͤbl. zweifenſtr. Vorder⸗⸗ ——— 
5 Avis! Die erften friſchen Kieler Sprotten, eee Wi eee Markt 92, zimmer find Breslauerſtr. zu vermiethen Nah Verloren. 
i Hamb. Speck⸗Bücklinge fo wie große. Wr Suferfr, 10, Anke, J. Treppen, IR ein im etſten Stock, find 2 Stuben und Küdelbei R. Lubſzynski, Wilhelmsftraße 24, Ein Nery-Pelstragen IR geſtern Abend is 


hochrothe, zuderfühe Meſſ. Apfelſinen, ſaft 
reiche, . Zitronen, deegl. weiße hell. möbl. Zimmer zu vermiethen. 1 
brennende Stearin⸗ und Paraffin Kerzen] Wilhelmsplag 17, find in d. 1. Et. 2 Zim. 
und die berühmten Wiener Apollo-Kerzen [auf Wunſch auch möbl zu vermiethen. 

0 empfing und emp fiehlt billigt. L. Aeit- Wronkerſir. I0, I. Ct. Iints 1. ein fein m. bel fofort oder zum 1. April c. billig zu ver-|d. J. zu verm. Das Nähere St. Martin 8 im 
d, Krämerſtr. 1. . z. verm. miethen. Näheres daſelbſt 2. Etage rechts. erſten Stock zu erfahren. 


vom 1. April e zu vermiethen. vis-à-vis der Beeliſchen Conditorei. 
5 ne — der Breslauerſtraße, Nähe des Hotel de 1 
Gr. Gerberſtr. 47 iſt ein einfenſtriges] St. Martin 45 eine Wohnung von 3 Zim. [verloren worden. Wilederbringer erhält 


freundliches Vorderzimmer mit oder ohne Mö. mern nedſt Zubehör, im Z. Stock, vom 1. April angemeſſene 3 — 3 
Breslauerſtr. 30. 


Bruchleidende 


bye in Dr. Herm. Römer ärztlichen Rathgeber für Bruchleidende beiderlei 
ſchlechts aufrichtige Belehrung über Entſtehung, Verkauf und Folgezuſtände der 


Alnterleibsbrüche. 


Ent Dieſe anerkannte Schrift enthalt die praktiſchen 1 eines erfahrenen 
Peſen zur Verhütung und Heilung der Unterleibsbrüde. Dieſelde iſt zu haben in 
ofen bet 


A. Spiro, 


vis-u-vis der Poftuhr. 


Von der so schnell beliebt gewordenen und von der Presse all- 
seitig auf das günstigste beurtheilten 


ersten illustrirten Ausgabe von 


Goethe's Werken, 


Verlag der G. Grote’schen Verlagsbuchhaudlung in Berlin, 
traf soeben wieder Vorrath ein. 


20 Bände. Preisbroch. 5 Thlr. 25 Sgr, in 10 Bde, eleg. geb. 8 Thlr. 15 Sgr. 


Wir empfehlen diese noble, schöne Ausgabe angelegentlichst und 
sind zur me der Anschaffung gern bereit, die Zusendung 
monatlich in Doppelbänden zu bewirken, 


Ernst Rehfeld 


11 


Sladt⸗Chealer in Posen. 


onntag den 20. März 1870. Bei aufge⸗ 
hobenem Abonnement. Drittes Gaſtſpiel des 
Königl. Hofſchauſpielers Hrn. Ferd. Deſſoir. 
Das Sonntagsräuſchchen, Original-Luſt⸗ 
ſpiel in ı Akt von Flotow. Hierauf: Die 


. 1133 

Annon en- acht der Ind pendan 2. be 
- ce 

Alleinige Vertretung d. Gesellsch, I r 


Ige in B 


Pächter aller bedenteden fl f t, B Wiener in Paris, Lebensbild mit Gran 
2 Tr — enden Blätter U in 2 Akten von K. v. Holtei. Zum Schlu 
3 2” arg, leipzig, Wien 7 — — lauf Verlangen en zweiten Male: Die Uns 
Er ee el. Frankfart a U > e uſtſpiel in 1 Akt von Louis 
755 r, | 37 77 12 0 
ga nnon 8 —— 7 ö 33 7 Sr . . 2 
25 cen-Expedition , aiſon- Theater in Poſen. 
33 an alle Blät 2 125 1 S 2 
37 ätter des In- und 4 28 El Sonntag, den 20. März 1870. — Zum 
E | H x und Auslandes S lesten Male: Vorführung der Prof. Faber 'ſchen 
22 aasenstein & 128 Sprechmaſchine, eine aus Holz und Kautſchuck 
19 825 Vo ler SS nach dem anatomiſchen Syſtem gebaute Sprech⸗ 
& B a TE 2 2 maſchine, eine Dame vorſtellend. Dazu: Der 
Berlin, 32. Je . (Schauſpiel⸗Direttor. Komiſche Operette 
r alemerstr. 382 Berlin Fla At. Nau bearbeitet von L. Schneider. 
7 Ersparung yon Mühe wa an. I > Muſik von W. A. Mozart. Zum Schluß: 
® Offerte altung und Ne} - Die ſchöne Galathee. Operette in 1 Akt 


n-Annahme gratis 


— euspeses 
12 Pünktlier \ 11. — 
ne Berechnung, ktlich 


Ausführnn 
2 sführnn« 
— Genlanie (ans Alb. — 


24418 
10112 
Rütten 


oon Poly Heurion. Muſik von Fr. v. Suppe. 
I. Montag, den 22. März 1870. Zum 2. Male 
[Mit dem Wolf muß man heulen. 

Luſtſpiel in 1. Akt. Dann: Marie, die 
Tochter des Regiments. Komiſche Oper 
lin 2 Aufz. von Donizetti. 


Bel August Hirschwald in Ber- A 7 N FEN 

hungen eben und it durch a A. RETEMEYER,| Volksgarten-Saal. 
uchhandlungen zu beziehen, in Posen X Heute Sonnabend bleibt das Lokal wegen 

auch Ernst Rehfeld, wens enten BERLIN re. rien 

platz l (Hotel de Rome). tungs-Annoneen in allen Zel- Sonntag den 20. 


Geng 


in Posen, Wilhelmsplatz 1 (Hotel de Rome). Grundzüge tungen Deutschlands und des und Montag den 21. Mar; 
andes, z tarifmässi i- i 
4 duden Clemi sen (ohne Provision der Mehrherschnan. großes Konzert u. Vorführung 
4 modernen emle. gen) und unter den coulantesten Bedingun- der Stehn ſchen 
3 SIE \ Nach A. Naquet’s principes gen. — Dies Bureau ist das älteste in . 
“ DS de chimie, Deutschland und wird bereits seit 13 Jah- Wandelbilder. 
N Wir erlauben uns hiermit unſere Deutsch n herausgegeben 52 N re - ee an der Kaffe 5 Sgr. Tagesbillets 
+ 9 1 2 Dr. E Beförderung betraut. — Zeitungs- Verzeich-] Anfang: Sonntag 5 U „Montag 7 Uhr. 
Lithograpbiſche Anſlall e -Astran... Eee em nn 
. - f Universität Berlin. 3 1 3 .  — 
vater ,, Inserate de Keese, 
„ d { a d h : Organische Chemie. en uonpı voran en an Oieimal- Bazar-Saal. 
; u EINDTICKEREN nat entructen g e Salat. bereden, Fronten Ben 31 Märs , 
. R : "Lay R Band I: An nishe Ohemie 1868 ugen For eipzig. 
1 zu allen in dies Fach einſchlagenden gewöhnlichen und feinen S erw ee hl) Soiròe Musicale 
DSL 1 N = 1 2 3 3 Ai 7 det oe 1 5 
an, als et 2 eaten; 8 Handwerker-Verein. Stralſunder Spielkarten, der erblin a ee Bieiher 
\ 1 ttungen, Circu atren, Wechſe n, Anwei ungen, Montag den 21. März 1870. anerkannt beſtes Fabrikat, offerirt Ann tt Kuhn 
1 rachtöriefen, Etiquettes ꝛc., beſtens zu empfehlen und ver⸗ Kein Vortrag. Sohtesingerih: Buch- und ette 
E ſichern durch prompte billige Bedienung und geſchmackvolle Aus⸗ b. 22. III. 127 U. — F. u. I. II Muß Handlung. n Bänden, a 
1 8 N blikums erhalt I Poſen, Wilgelmeftraße 25. unter gefäl. Mitwirkung des Pianiften 
ei n;; ? éꝙ Beate 1 3 
k. 0 Amilten⸗ Nachrichten. 1 
P der Oberpräfidial- Wohnung. Heute ift meine liebe Frau von einem Kna⸗ SROGR ANN. 


x 
8 - f 
e — @ 
Nr N ax — — I — — — 


Verkäufe und Verpachtung 


von Gütern, Grundſtücken, Fabriken, Baſthäuſern ıc. 


Auktionen, Geſuche und Offerten 
Jamilien⸗Nachrichten, Engagements ꝛc. ꝛc. 


etreffende Ankündigungen 
werden ohne Proviſion oder 1 
f beſtgeeigneten Zeitungen 
prompt und egalt befördert durch 
RUDOLF MOSS E 
offizieller. Zeitungs-Agent, 
erlin, 
Hamburg, München, Wien. 


Original- Preis-Courant und Anſchläge franko und gratis. 


K 


den betreffenden Zeitungen. 


von M. Decker & Co. 3 
| 1 er en 


en 


ort Anrechnung in die für die verſchiedenen Zwecke 


NB. Meine Proviſton beziehe ich als offizieller Agent von 


ben glücklich entbunden. 


Großmann. 


ae ET € 1) Paraphraſe f. Cello 
Donner ſtu 3 Steſzewo, den 18. März 1870, n 
NAW garten Wlldauer. 3) Jai. Sten. und e. Gos 


Genen 


Statt jeder befondern Anzeige. 


Heute früh 2 Uhr wurde meine liebe Frau re 


5) rei A 1 


Zither Bochedker. 
S 


zu Wohlthätigkeits⸗Zwecken Bertha geb. Hennicke von einem geſunden 6) Zwei Lieder ie ber. 
veranſtaltet von Knaben glücklich entbunden. 7) Bantaifie Hongroife f. Cello 
Frau Ober-Präfidentin Gräfin [ Coblenz, den 17 Marz 1870. Grützmacher. 


Er 5 ger, Baumeiſter. 
Auswärtige Familien ⸗RMachrichten. 
Verlobungen. Frl. Klara Brieſemeiſter 
mit dem Kaufmann Paul Lamfried und Frl. 
Anna Kanow mit dem Güterexped.- Afiften- 
ten Joh. Stech in Berlin, Frl. Charlotte von 
Montowt mit dem Prem.» Lieutenant Gieſche 
in Kirgehmen, Frl. Klotilde v. Blumenſtein 
in Falkenberg mit dem General- Major von 
Meyırfeld in Magdeburg, Frl. Klara Etler mit 
dem Lehrer Wolff in Frieſack, Frl. Marie Frieſe 
mit dem Reg.» Aſſeſſor v. Schaper in Pots 
dam, Frl. Fanny Freiin v. Kutzleben in Wom⸗ 
men mit dem Baron Adolf v. Kutzleben in 
Willershauſen, Frl. Hedwig Blanck in Swine⸗ 
münde mit dem Hrn. Paul de la Croix in 
Berlin. 
Verbindungen. Hr. Louis Wilke mit 
Frl. Antonie Weidner in Berlin. 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Felix 
Lehmann, dem Hrn. J. Otto Treu, dem Hrn. 
Guſtav Schultze und dem Hrn, Leon Eiſen. 
bach in Berlin, dem Hrn. Otto Goeltzer in 


8) Reminiscenzen f. Concertina Stahl. 


Billets zu nummerirten Sitzplätzen 
à 20 Sgr. find zu haben in der Hof⸗ 
Muſikalien⸗Handlung von 


Ed. Bote & G. Bock. 


Cafe Bellevue-Salon. 
Jeden Abend um ½8 Uhr 


Geſangceoncert. 


Friſche 
Holſteiner u. Engliſche 


v. Königsmarok, 
unter Mitwirkun 
hochgeſchätzter Dilettanten und der 
Kapelle des Herrn Appold. 
OG RAU. 


DR 
1) Dderon-Ouperture f. Orcheſter 


b Weber. 
| 2) C-moll-Goncert f. Pfte. 
| 


mit Orcheſter⸗Begl. 
een. 
vorgetr. von Frau Ober. Präſ. 
Gräfin v. Königsmarck 
3) Meerſtille und glückliche Fahrt 
(Manner ⸗ Quartett) Mendelsſohn. 
4) Oiruvert. Luſtige Weider f. 2 
Pfte. a ms. Nicolai. 
vorgetr von Comteſſe Königs- 
mard, Frl. v. Schack, Hrn. 
Rittmeiſter Manche, Hrn. v. 
Lavrenz 
Egmont f. 2 Pfte. 


15) Ouvert. 
1 


” ontag den 21. März Aben 
1 ½ Uhr in Lamberts Salo 
A Vorfeier des Geburtsfeſt 

ANA: 
BEN Vortrag 
„Aus dem Leben Köni 
Gefang und Konzert. 


In unſerem S iſt foeben erſchlenen, in 
Poſen zu haben de 


ust Rehfeld, 


Wild Imsplag 1 (Hotel de Röme): 


Die Preussischen Gefängnisse, 


a Wilhelm des J.“ 


denden Straf- und Befangen-Anftalten. |beiheiligen. 


26 —.— doch 4., 2 Preis 1 Thlr. 10 Sgr. zum Addolen der Fahne 


Poſener Landwehrverein. 


Se. Majeſtät des Königs. 
des Herrn Kahlert: 


Ehe : ; Die Herren Ehrenmitglieder, Offiziere und 
Beſchreibende Ueberſicht der zum Neſ⸗ Kammeraden des Vereins werden erſucht, ſich 
fort des Miniſteriume des Innern gehö- an dieſer würdigen Beier recht zahlreich zu 

Nur die mit Vereinsbinde ver- 
ſehenen Mitglieder und deren rauen haben 
freien Eintritt. Die Schügen-Kompagnie ſteht 
unkt 6½ Uhr am 


Auſtern 


empfiehlt 


Beethoven. Charlottenburg, dem Diakonus Daue in Rep⸗ 


pen, dem Kreisrichter Hirſch in Loslau, dem 


bolz in Berlin, dem Hrn. Dr. Koppin in 
ans: dem Rittmeiſter v. Heifter in Aſchers. 
eben. 

Todesfälle. Frau Hulda Erd, geb. Ber- 
tin, Gaftwirth Fr. Nickel, Hr. Dan. Wilh. 
Zellner, Schulvorſteher Wilh. Horn und Frau 
Marie Lehme, geb. Witte in Berlin, Frau 
Baumeiſter Backe, geb. Vanſelow in Lehrte, 
Frau Oberſtlieutenant v. Helden ⸗Sarnowska 


Wilhelmsplatz 15; 


ol. 


— 1 5 (ih v. E u. 
d rn. Riltmeiſter Mande. Oberſt Biehler in Berlin; eine Tochter dem 7 
— N 5 * 3 Hrn. Albert Münchmeyer; dem Hru. Otto Julius Buckow 
) a. 82 f Be: Davina. Schmidt, dem Maurermeiſter C. Drawe, dem 2 ein- Gr oßhandlun 3 
b. Ständchen] Laren! Kiſzt Hrn. Guft. Kaeſſe und dem Hrn. Rud. From⸗ 6, 


m. 
Beriot. 


Scheibler's Kochbuch 


mit vielen Abbildungen, seit langen 
Jahren als das beste anerkannt, sei 
von Hausfrau empfohlen. 18. Auflage. 

orräthig in jeder Buchhandlung. — 


Billets zu nummerirten Sitz⸗ 
plätzen » 1 Thlr. find nur zu haben 
E d. Pote & 6. von 

177 


ote & G. Bock. 


erlin, 8. 1870. m A fi zei 7 Uh eb. v. Bredow in Berlin, Appellationsgerichts. I Preis 1 Thlr. Geb. 1¼ Thlr 
ö Königliche Geheime Ober- Hofbuchdruckerei, neuen Markt. lan räclse Es iw Dr. Thiel i J EEE nr 0 
˖ e (R. v. Decker.) W e 5 1 f Wali in Kang feu, REN — — 

Stettin, den 19. März 1870, (Marcuse & Maass.) Spiritus: faſt ohne Abgeber. pr. Marz 144 nom., April 145@b. 
Börſen⸗ Telegramme. den v. 15. ab | 1 Be erte 14% On, Mai 145 @b. 144 Br, Sun 1 0 fl B Be, 

ae Fre 4 } 7 Spiritus, ermattend. 1 = i 154 Br., Aug. 155 Br., 15 Od. Loko ohne Faß 14} bj. 
. Mal- unt. (2 92 Kah Ben R „ [Broduttenvertehr.] In dieſer Woche war das Wetter bei 
f Juni. Jul.. .685 | 63 | Juni-Juli 164 | 16 gelindem Froſt ſchon. — Die Bufuhr war ſtärker, als bisher. Weizen in 
N Roggen, feſt. Nüböl, behauptet. den feineren Gattungen kam nicht an den Markt und ließ ſich des halb 
’ Fruzlar. 43 43 April⸗ Na.. 13 13¾ ] nicht notiren; mittlere und ordinäre Qualitäten reduzirten ſich in den Prei⸗ 
Wet. Jur it. 434 43 Sept. Ott. 11 24 | fen Mittel- Weizen 53—56 Thlr., ordinärer 4648 Thlr. Roggen, von 
Bis zum Schlut dec Beitung if bas Berliner Börſen · Telegtamm nid! Juni-Juli 44 44 welchem Mehreres zur Kompletirung der Kahnladungen Verwendung fand, 


eingetroffen. 


ging ebenfalls in den Preiſen zurück, ſchwere Sorten 43—44 Thlr., leichte 
405—414 Thlr., Gerſte blieb unverändert, große 35—37 Thlr., kleine 
33$—35 Thlr. Hafer kam höher zu ſtehen, 23—24 Thlr. Buchweizen 
ſtellte ſich zurück 37 —38 Thlr Erbſen blieben auf ihrem bisherigen Preis 
ſtande, Kocherbſen 44—46 Thlr.; Buttererbfen 40-42 Thlr. Kar. 


Körfe zu Poſen 


am 19. März 1870. 


GBeſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


E ivatbericht.] Wetter on. aͤftslos, 
u. Mn J Beihjhe 414 9 e, di oh, ech do, Wa 
Juni 414 Br., Juni Juli 42} Br. a 


toffeln ließen ſich wegen fehlender Zufuhr nicht notiren. Mehl hat keine 
Aenderung erfahren; Weizenmehl Nr. 0. u. 1. 44—44 Thlr.; Roggen» 
mehl Nr. 0. u. 1. 3—33 Thlr. (pro Centner unverfteuert). 


Das Terminsgeſchäft in Roggen hatte anfänglich ſich etwas befeſtigt 
nahm indeß bald eine mattere Geſtalt an, welche Tendenz 3 Ver. 


f 
ö 


laufe der Woche ſich immer mehr erweiterte, in deſſen Folge wir ſchließlich 
eine flaue Stimmung zu regiſtriren hatten. Roggen⸗ Ankündigungen hatten 
mehrfach ſtatt. ; 

In Spiritus hatten wir eine genügende Zufuhr. Mehreres wurde 
per Bahn verladen, ebenſo wurden die Kahnabladungen kompletirt. Im 
Handel war anfänglich eine matte Haltung nicht zu verkennen, die aber 
bald durch eine günftigere Meinung verdrängt wurde, welche letztere ſodann 
die ganze Woche hindurch nicht nur ſich erhielt, ſondern noch merklich be 
feſtigte. Spiritus⸗Ankündigungen kamen nur in mäßigen Poſten vor. 


Produßten- Körfe. 


Berlin, 18. März. Wind: Of. Barometer: 281. Thermometer: 
3 +. Witterung: feucht. — Die Stimmung für Roggen war heute 
recht feſt. Die Nachfrage hat der ſchwach vertretenen Verkaufeluſt überlegen 
ſich erwieſen und allmälig erhöhte Forderungen mußten bewilligt werden. 
Sonderlich rege iſt der Terminhandel nicht geworden, weil nicht viel zu 
kaufen war. Loko haben die Eigner unverändert bequeme Verwendung ge- 
funden und feſte Preiſe erzielt. — Roggenmehl bei einigem Handel etwas 
hoher. — Weizen feſter und etwas beſſer bezahlt. — Hafer loko mäßig 
offerirt und gut preishaltend. Termine ſchließen feſt. — Rüböl! ſtill, 
doch eher feſter. Herbſt wird wenig offerirt. — Spiritus animirt und 
weſentlich hoher. Umſatz lebhaft. — Weizen loko pr. 2010 Pfd 48—63 
Ni nach Qualität, pr. 2000 Pfo. per dieſen Monat —, April-Mai 574 a 
575 Rt. bz, Mal⸗Junt 584 a 584 dz., Juni⸗Juli 594 a 60 b3., Juli-Auguſt 
61 04. — Roggen loko pr. 2000 Pfd. 45 a 45% Rt. nach Qual., per dieſen 
Monat —, April-Mai 434 a 443 bz, Mai⸗Juni 43} a 444 bz. Juni⸗Juli 
443 a 451 bg, Jult-Auguſt 45 a 404 dz. — Serſte loto pr. 1750 Pfd 30 
44 Rt. nach Dual. — Hafer loko pr. 1200 Pfd. 22—27 Rt. nach Qu 
lität, per dieſen Monat —, April⸗Mat 245 a 243 b., Mai-Iunt 264 Be, 
25} ©d., Iunt-Jult 26 bz., Juli-Auguſt 264 Br., 2 @b. - Erbſen pr. 
2200 Pfd. Kochwaare 50-55 Rt nach Qual. Jutterwaare 42-47 Nit. nach 
Qualität. — Leinöl loko 2 Rt. Br. — Nüb öl loko vr 100 Bid. ohne 
Faß 133 Rt. bz., flüſſiges 134 Rt., per dieſen Monat 13% Rt. Br., März 
April do., April. Mat 13% u f bz, Mat-Juni 135 Rt, Juni⸗Juli 133 bz., 
Juli⸗Aug. 124 bz. Sept.-Okt. 122 bz., Okt.⸗Nov. 127½ bz. — Petroleum 
raffin (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 84 Rt., per dieſen Monat 
84 Br., April⸗Mai 71 bz., Mai-Juni 75 Rt, Sept.⸗Okt. 74 Br. — 
Spiritus pr. 8000 % ıoto ohne Faß 154 a} Bit. bz, loko mit Jaß —, 
per dieſen Monat 15P a Za g Rt. dz. u Gd. 155 Br., März-April do, 
April-Mat do., Mat- Zuni do., Juni⸗Juli 153 a 2a ½ bz. 15% Br., 153 
Gd., Juli-Auguſt 154 a 16½ 2 16 bz., Aug. Sept. 166 a 4 bz. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. O 43 Rt., Kr. 0 u. 1 332375 Rt., Roggenmehl Ar 0 
54-34 Rt., Nr. O u. 1 34-8 Rt. pr. Ct unverſteuert exkl. Sad. — Rog ⸗ 
genmehl Kr. O u. pr. Etr. unverſteuert inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Rt. 
85 Sgr. bz. u. Br., März April 3 Ft. 64 Sgr. bz. April-Mat 3 Rt. 44 Sgr 
a 3 Rt. 5} Sgr. bz., Mat⸗Juni 3 Rt. 54 Sgr. bz. u. Bd., Sunt-Juli 3 Rt. 63 
Sgr. a 3 Rt. 74 Sgr. bz. (B. H. B.) 

Stettin, 18. März. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Wetter: 
trübe. . 3% R. Barometer: 28. 6. Wind: SW. — Weizen unverän. 
dert, p. 2125 Pfd. loko geringer gelber inland. 654—58 Kt., beſſerer bis 60 
Kt., feiner 614 Rt., feinſter mecklenb. 614 bz., 83/8 öpfd gelber pr. Frühſahr 
613, 62, 61% dz. u. Br., Mai-Junt 624, 62 bz. u. Br., Juni-Juli 63 dz. 
634 Br. — Roggen unverändert, p. 2000 Pfd. loto 75/7 6pfd. 36—38 
Ni., 79pfd. 424 Ri., 80pfd. 43 Rt., 82pfd. 44 Rt, pr. Frühjahr 43, J Br., 
Mai-Junt 434, 8 bz. u. Br., 4 Gd., Juni⸗Juli 444 bz. 445 Br. u. Gd. — 
Gerſte unverändert, p. 1750 Pfd. loko pomm. 35 — 367 Sit, ſchleſ. 364— 
37 Rt., pr Frühſahr 36 bz. — Hafer ftille, p. 1300 Pfd. loko 21— 263 Vit., 


Telegraphiſche Korreſpodenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 18. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Berlin, 18. März. 
blieben ſtill und waren mehrfach matter; \ 
Henrichehütte fanden + höher bedeutende Umfäge fatt. 


riſche 
kurſe gehandelt. 


Die Haltung der fremden Spekulationspapiere war heute auf die niedrigeren Wiener N 
Köln-Mindener waren gefragt, Rheiniſche feſt; Krefeld⸗Kempener Stamm. Pri 
i Inländ. Fonds waren belebt und feſt, Rentenbriefe zum Theil gefra 
Prämienanleihen und Boden- Kredit, namentlich die neuen, welche zu 82% geſucht blieben, ſehr belebt und auch in Bahnen g 
Oſtbahn zu 74, Kaſchau- Oderberger belebt; von ruſſiſchen waren Smolensk, Kursk. Charkow und Shuja-Imanom in regem 
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47 550pfb. pr. Frühlahr 264 bz. Mat-Iunt 265 Br. — Erbſen geſchäftslos, 
p. 2250 Pfd. loko Futter- 40—44 Rt., Koch. 46 Rt. — Winterrübſen 
pr. Sept.-Okt. 974 Rt. bz. — Rüböl etwas feſter, loko 135 Rt. Br., April - 
Mat 135/44 bz. u. Gd, Sept.-⸗Okt. 12 A bz. 3 Br. — Spiritus ſteigend 
bezahlt, loko ohne Faß 15m, 4 bz, pr. Brübiahr 15, J, 4 bz, Mai⸗Juni 
16% bz., Juni-Juli 153 Go., Juli-Auguſt 1542 dz. u. Gd, Aug.⸗Sept. 164 
Br. — Angemeldet: nichts. — Regulirungspreiſe: Weizen 61 Rt., Rog⸗ 
gen 43} Rt, Rüböl 13¼ Rt., Spiritus 154 Rt. — Petroleum 
koto 8 3, 4 Rt. bz. u. Br., pr. Sept Okt 7, } ba. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 18 März. [Amtlicher Produtten⸗Börſenbericht.] Kleeſaat, 
cothe feſt, ordinär 1213, mittel 136—15, fein 153— 164, hochfein 
17171. Kleeſaat, weiße unverändert, ordinär 16 18, mittel 19— 214, 
fein 235254, bochfein 263— 23. — Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, 
pr. März und März⸗April 423 Br. April- Mat 424—42 bz u Od. Mai- 
Juni 424 bz., Juni. Juli 435 bz., Juli⸗Auguſt 444 Br. — Weizen pr. März 
583 Br. — Gerſte pr. März 425 Br. — Hafer pr. März 421 Br., 
pr. Frühjahr 424 Br. — Luptnen preis haltend, p. 90 Pfd. 53—65 Sgr., 
Futterwaare 50—54 Sgr. — Rüböl wenig verändert, loko 123 Br,. pr. März 
135 Br., April⸗Mai 134 Dr., Mai⸗Junt 13} Br, Sept.⸗Okt. 124-4" 
dz. — Raps kuchen feſter, pr. Etr. 66—68 Sar. — Leinkuchen feſter, 
pr. Ctr. 79—81 Sgr. — Spiritus feſter, loko 14} Br. 14 Gd., pr. 
März und März. April 144 Gd, April⸗Mal 147 bz. u Gd., Mal-Juni 14 
Gd., Juli-Auguſt 153 bz. u. Br, Auguſt Sept. 155 Cd. — Bink ruhig, 
aber feſt. Die Börfen- Kommiſſion“ 

Breslau, den 18. März. 


Preiſe der Cerealien. (Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
feine mittle ord. Waare. 

Weizen weißer 75 —7 72 62-68 Sgr.) 

do. gelber „ „ eee e666 
Roggen. 563-51 652 öl 148 
Gerſte „ e e e ee BDO 
„ nl 3233 30 8 «ie 
rbſen 65-60 4650 ne 


53 . 

(Brsl. Hols.-Wl.) 
Bromberg, 18. März Wind: Of. Witterung: klar. Mor⸗ 
gens 3° —. Mittags 4. Weizen 116—1225fb. 48 51 Thlr. 123— 
127pfb. 5258 Thlr. p. 2125 Pfd. — Roggen 37—40 Thlr pr. 2000 Pfd. 
Bollgewicht — Serſte 33—35 Thlr. pr. 1875 Wib — Erbſen 36 -40 
Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgew. — Spiritus 14} Thlr. (Bromd Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 18 März, Nachmittags! Uhr. Trübes Wetter. Weizen feſt, 
bieſiger loco 6, 10, fremder loko 6, 2, pr. März 6, 2, pr. Mai 6, 4, pr. 
Junt 6, a pr. Juli 6, 6. Roggen feſt, loko 5, 5, pr. März 4, 27, pr. 
Mai 4, 27, pr. Juli 4, 29. Rub öl matter, loko 1415, pr. Mai 141, 
pr. Oktober 135. Leinöl loko 11 F., Spiritus loko 188. 

Breslau, 18. März Nachm Geſchaftslos Spiritus 8000 Tr. 1445. 
Weizen pr. März 584. Roggen pr. März 424, pr. April. Mai 42, pe. 
Mai-Juni 42, Rübe loko 135, pr. März 158, pr. April⸗Mai 133, pr. 
Herbſt 12¼4. Rother Kleeſaamen feſt, weißer do. unverändert. 

Bremen, 13. März. Petroleum, Standard mbtte lolo 7 , März. 
abladung 63 gefordert, pr. September 67 gefordert. Still. 

Hamburg, 18. März, Nachm. 4 Uhr. Setretbemarkt. Wei⸗ 
zen loko flau, auf Termine ſtill. Roggen loko feſt, auf Termine ruhig. 
Weizen pr. März 5400 Pfd. netto 107 Bankothaler Br., 106 d., pr. 
April- Mai 1075 Br., 107 Gd., pr. Mai-Junt 127. pfd. 1084 Br., 1074 
Gd., do. 125. pfd. 106 Br., 105 Gd. pr. Juni -Juli 127. pfd. 111 Br., 


Neue ruſſiſche Pfandbriefe 835, 
Bonds (South⸗Weſtern) 844, Süd Miſſouri 674. 


(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.-Anl. pro 1882 955. Türken 44. Oeſtr. 
1860er Looſe —. 


Kreditaktien 271. Oeſterr.⸗franz. Staatsb.⸗Aktien 372. 
1864er Looſe 1152. Lombarden 234. 

Wien, 18. März. (Sch ußkurſe der officiellen Börſe.) Hauſſe. 

Nationalanlehen 71, 50, Kreditaktien 
591, 00, Sallzter 241, 00, London 124, 20, Böhmiſche Weſtvahn 223, 75, 
Kreditlooſe 163, 75, 1860er Looſe 98, 00, Lomb. Eiſenb. 244, 00, 1864er 
Looſe 120, 50, Napoleonsd'or 9, 90. 

Wien, 18. März, Adends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 284, 00, 
Staatsbahn 390, 00, 1860er Looſe 98, 00, 1864er Looſe 120, 75, Galizter 
241, 00, Lombarden 243, 60, Napoleons 9, 893. Matter. 


2 EUR Ausländifge Fonds. Teſſauer Kcebit⸗Bk. 0 6863 Berlin- Stettin 44 — — Chbarkow- Ago 5 81 & Norbh.-Grf. gar. 
Jonds- U. Aklienbörſe. Geßtr. Metalltaue? . — — udn 4 136, 4 0 So. II. EM. 4 794 5 e Boten. 5 85 bz Nerd -rf Geb 54 3 [ 
den 16. März 1870. | de. National- An. | — — Zenfer Krebit- Bl. 4 | 238 bj do,. III. Em. 4 . — Roplom-Woron. |5 | 84 G Dberdefi. v St. gar 30 vn 68 6 @ 29% 
Berlin, den 16. März 2 250 fl. Pr. Bel 4 | 734 6 Geraer Bank 4 997 & B. G. IV. S. v. St.. 44 91 bz 8 Kursk- Charkow 5 82 oz ob are 3116 1 0 
5 Preüßiſche Fonds. 8 100 fl Kred. 2. — 894 vs 2 Swrbk. 9. Schuster 4 110 & do. VI. Ser. do. 4 79 Kursk⸗Kiew 58247 dz de. Lit. B. 1541 @ [-213 
Seclwllige Anleihe 4. 96} bp 50. Boote (1860) 6 80 5 ult G00 Seda Priv. B. 4 102 s |Busi@umEr. a 50 & eee 5 | 874 55 De r- Ste 213 
Staats⸗Anl. v. 1869.6 19 b3 For r. Sch. v. 64 — 66 bi 8 een che Bank 4 | 74 ®& Cöln⸗Crefeld 44 90, G 1e Poti⸗Tiflis 5 — — del ö Lomb.) b 134-33 04° ur 
1864; 55, K. 4 937 % G de. Silb. Anl. v.64 — — önigsb. Priv.⸗Bk. 4 106 © Cöln-Mind. I. Em. 44 934 & laſan-Rozlow 5 914 ka Dapr. . 1 4 47 25 134 
80. 1857 4 931 bz & 558 denkr. Pfobr 5 7 6 76 Leipziger Kred.⸗Bl. 4 117 t bz & bo. II. EN. 5 100 8 Schuja⸗Jvanoro 5 | 81 o. St.-⸗Prior. ö 74 U & 31 
86 1859/4 981 45 & Ital. Anleihe 5 58g dg ult. 5540 Lukenburger Bank. 4 123, 0 8 do. 4 | 82, bz Barfgau-Zeresp. 5 813 8 kl. 82 Blerechte Ober-Uferb.b | 89 5 lan 
50. 185604 93 63 Ital. Tabak- Otl. 6 891 65 Magdeb. Privatb. 4 | 9448 do. III. CN. 44 — — Warſchau⸗ Wiener 5 | 844 bz do. do. St. Pr 5 ef 1 6 
us. 1864/4}| 934 5 & Nuran. Anleihe 8 | 95 ba Meininger Krebitb.|4 1 05 do. 90 etw bz 8 Schleswig 5 8668 etw bz elalſct 4 1144 9 400 
50.1867 A. B. D. C Af 925 bz Rum Sifend „Anl. 7 728 0 8 Moldau Land.⸗Bk. 4 | 245 B vll 7338 do. IV. EM. 4 81 etw dz B Stargard⸗Poſen 4 — bo. Lit. B. v. St. g. 4 81 1 I 
22.1850 58 cu 4 83 bp 5. Stieglig⸗ Anleihe b | 674 & Norddeutsche Ban 4 130 8 be. V. E. 4 | 8048 do. II. G. 4 — Das ee 
58. 185304 834 bz * ruf v. 3 18025 — — Deſtr. Kreditbank 5 155-541-463 Sofel-Dberb ha 81 8 do. III. S. 45 89 8 Nhein-Kahebahn 4 233 b 
28, 186214 | 834 & v. 1864 engl. St. 38 894 € omm. Nitterdauk 4 | 925 bz fult.do| do. III. Em. 4 887 8 Thüringer I. Ser. 4 843 uff. Eiſend. v. St. g. 5 | 934 b 
0. 1868 K. 4 83: bz = 1864 del. St. 894 8 oſener Prov. ⸗Bk. 4 103 bz & do. IV. Em. 4 874 6; 8 do. II. Ser. 44 — — St arb-Poſen 45 gg: 6 
Stastsſchuleſcheine 36 785 03 da. 1866 engl. St. 5 894 6 reuß. Bank⸗Anth. 4134 bz Galtz. Carl⸗Sudwb. 5 | 844 8 do. III. Ser. 4 848 8 Thüringer 4 183% b 
räm. St. Anl. 1855351168 ba do. 1866 St. 8 891 8 ofoder Bank 4 113 & (exel.) berg · Czernowitz 5 | 687 dz do. IV. Ser. 43 92 & do. 70% ö 127 vi 
uch. 40 Thlr. Odi. — 581 n Sa 120. @ d. II. Em. | 78. „s — ce de B. gar. vl 79 
Par . Neuen. Scl af 80 bi bra, Al, 1860 5 116 bs Schleſ. Bankverein 4 120: & do. III Em. 5 | 708 5 8 Wusfhawßßcom. 4 0 
derben, Ol. 240, © Ruf Bobenkred. f. 5 823 ba II. —Abninger Bart 4 91 bz Magbeb.-Halberft. 4 905 Lagen Mafrigt 4 | 398 . do. Wieser 5 bs 
Berl. Stadtodlig. 5 1018 04 50 Ala g 60 G n. 69 1] Sereins ank Hamb. 4113 & do. do. 1 55 4 — Altona-Kieler 4 106 G Ss , 
* 70. 935 by - h ‚Weimar. Bank 4 | 914 03 do. Wittend. 3 663 dz UmfterdimBotterd. 4 „Leid, Biber und Papſergeld. 
„ . 7 Veran e c le 4 10 2 Do Stier. d % — — Pegſſe⸗ Wietiſhe 4 | 
erl. Börſ.-Döl. 5 100 64 30. Pfobr. in S. K. 4 714 65 r ez Hyp.⸗G. 4 95 & Nieberſchleſ.⸗Märk. 4 | 844 55 Berlin⸗Anhalt 4 1 
Berliner 905 b Sürt. O. 500 fl. 4 95 S Ni enn 8 da Berlin-Sörliß 4 
Kur- A. Num. 3735 da 2 an- Stand 4 15 __Yeisrität- Obligationen. de. C. I. u. II. Ser. 4 84 6 do, Stammiprior. 5 
e. d, 4 Fit Fun. 10 Thir-Looſe— 4 b -K Aachen Dufte 4 811 do. conv. III. Ser. 4 81 8 Berlin- Hamburg 4 
Wftprenziſche 3 74 @ Amerit Anl. 1 6 1963-4 dz ult 963 do. I. Em. 4 814 @& do. IV. Ser. 4 91416 Berl⸗Potad-⸗ Magd. 4 
be. 4815 8 Turliſche Anl. 1865 5 | 40-445 65 vlt.] de. _ EI Em. 88 8 Kieberſch, Bweigb. 5 964 8 D 96 6 Berlin-Stettin 4 
56. 885 5 Bab. 44% St.-Anl. 44 92 8 [aö} füge af t 772 65 berſchleſ. Lit. A. 4 — — Böhm. Weſtbahn 65 
Sommerſche al 727 6 Reue had. Böfl.Qoofe——| 334 & de. II. Em. | 774% de. Lit B. 3 75 © Bresl.-Schw.⸗Irb. 4 
90. 4827 bz 44% [Pes if. Pr „Anl. 4 1063 65 do. III. Em. 5 | 8558 50. Lit. C. 4 815 & e 4 
f etz 4 — — [94 bi Sal. 1 5 10% % 6 fer W 904 be. ut. D.a 518 en N 18 
9. - 0 0 o. II. Ser. (conv. ＋ 0. . E. — — d. itt. B. 5 
us. nene 4 | 813 8 Sale em Ant. 100 8 fur err bg U 56 at. Fall 88 Cl87t us Cefel, Obb. (Wlh ) 4 
acht 4| 83 o © Braunſchw. Pram. do. It. B. 3 77 b do. Lit. G. 44 878 & Lit. H.] do. Stammprlor. 4109 
er 7 8176 Anl. à 20 Thlr. 91 184 8 do. IV. Ser. 44 89 G Oeſtr.⸗Franzöſ. St. 3 292 bz au 292 do. do. 5 b G Bankbiscont 4 
39. Lit. A. 4 — — Deſſauer Präm.-A 5 99 8 do. V. Ser. 44 88 be Deſtr ſüdl St. (35.) 3 12505 b5 [bi Saliz. Carl-Surwigſd | 99 bz Anfrd. 250 fl. 10k. 5 — — 
nn, een ee Trek lite [Pie @immmm St Iemismmieh = 
care ische * J. 0 0. el.⸗Elberf. —.— 0. do. 8 1 0. ammpr. 5 EN 
e 4 t a. ie 421 8 e. II. Em. 4% 88 © do. Do. 167 1014 49 oben- Bitten 4 704 61 3 
yo ent 480 53 1878 bz F Mitten uud ds. (Vortm.-Soeſt) 4 | 85 0 do. bo. fäll. 1877/6 1014 bz Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 170, & Bondon 1 Ltr 3 3 — 2 
50 4 875 65 6 Dart und Treblt⸗ Aktien uud | do. II. Ser. 4 88 8 Oftpreuß. Südbahn 91 Ly Morkiſc sen 4 | 574 5 arts 500 Fr. 28 2 — — 
ar- M. Rum. 4 85 13 Autheilſcheine. do. (Nordbahn) o 99 ba Rhein. Br.-Obligat.\4 | — — do. Feel er. 5 835 63 ien 150 fl. 88.6 | 825 bg 
Eh orimerſch: 485i bz Anhalt. andes⸗ Bi. 4 1044 b) Berlin-Anhalt 4 90 G do. v. Staat garant. 3 — — Magdeb.⸗Halberſt. 4 1198 ba do. bo. 2M. 5 8183 bz 
£ Bolnige 41841 % Berl. Kaff.⸗Verein 4 70 © do. ni 94 ® do. III. v. 1858 u. 60 804 8 do. Stamm- Pr. B. 3 683 8 Augsd. 100 fl. 2 N. 5 — — 
Breußiſche 485 Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1388 8 56, Lit.B. 91 6 do. 1862 u. 1864/44) 895 G 651894 Bagbeb eie 4 11855 14 8 Grankf. 100 fl. 28. | — — 
Ahein.-Weſtf. 4 | 914 55 Braunſchw. Bank 4 115 8 Berlin-Börliger 5 99 6 50. v. Staat garant. 4 % bz fe do. do. Lit. B. 4 88 8 Leipzig 100 Tlr. 8. 60 — — 
Sächſtſche 44 90 Bremer Bank 4 11128 & n 4 — — Nhein⸗Nahe v. S. g. 904 53 Mainz⸗Vudwigeh. 4 11334 la do. do. 2 N. 54 — — 
Schleftſche 4 | 858 bz Coburg. Kredit- Bk. 4 97 @ do. II. CM. 4 — — do. II. EM. 44 90 1 ecklenburger 476 k Peters d. 100 K. 3. 6 823 ba 
erh. Hyp.⸗CTert. — — Barn Priv.⸗Bk. 4 107 8 Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. he ee — — Nünſter⸗Hammer 4 86 53 vo. do. 3. 6 814 53 
r. Hop. ⸗Pfobr. 94 6 Darmſtädter Reed. 4 131 bz 8 Lit. A. u. B. 4 84 8 do. Ser. 4 — — Kiederſchl.⸗Märk. 4868 by Warſchau 90 N. U 6 | 744 63 
Sera, , enkel) 86 WE 59. Zettel⸗Bank. 4 |104$ etw bz 36. Lit. 0,14 | 828 bz de. III. Ser. 44 ea 773 Niederſchl Bcelyh Ik 87 bi „ 3 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


110 Gd., do. 125-pfd; 108 Br., 107 Gd. 
d., pr. April-Mat 77 


Pfd. Brutto 78 


Mai Juni 783 Br., 775 Gd., pr. Juni-Juli 80 Br., 
Rüböl feſt, loko 284, pr. März und pr. Nai 28, 
Spiritus feſt, loko, pr. März und pr. Mak⸗Junt 
204. Kaffee ſeſt, verkauft 3200 Sack Santos (Julianne), und 2100 
Sack Laguayra (Dorothee Anne) zu Geheimpreiſen. Zink fill. Petro⸗ 
leum ſtill, Standard white, ioko 155 Br., 
Gd., pr. März⸗April 15 Gd, pr. Auguſt⸗Dezember 155 Gd. 
Getretdemarkt (Anfangsberict). 
Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 9290, Gerſte 11,020, Hafer 
14,070 Quarters. Ruhiges Geſchaft. — Rauh, Nordoftwind. 
Getreidemarkt (Schlußbericht.) Schwacher 
Marktbeſuch. In allen Artikeln ſehr ruhiges Geſchäft. Preiſe gegen letzten 


feſt. Berfte flau. 


pr. Oktbr. 26}. 


London, 


London, 


Br., 77 


18. März. 


18 März. 


Montag unverändert, 


Liverpool, 18. März, Mittags. 


Baumwolle 12,000 Ballen Umſatz. Steigend. 


Middling Orleans 113, middling Ameritaniſche 117, fair Dhollerah vz, 
middling fair Dhollerah 98, good middling Dhollerah 83, fair Bengal 8, 
Texas ſchwimmend II, Amerikaniſche ſchwimmend 11}, Dhollerah Mat- 


Verſchiffung 9% 


Wochenbericht: Umſatz 59,620, Exportverkauf 4590, wirklich exportirt 
6953, Konſum 50,000, korrigirter Vorrath 291,000 B. (18,000 über 


Schätzung) 


Parte, 18. März Nachmittags. Rüböl pr. März 115, 00, pr. Mai 
Juni 112, 00, pr. Septbr.-Oklbr. 104, 75. Mehl pr. März 56, 25, pr. 
Mai Juni 56, 75, pr. Juli-Auguſt 57, 26. > 00. 
mſterdam, 18. März, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. 
Weizen unverändert 
ändert, pr. März 180, pr. Mai 182. Raps pr. Herbſt 76. 


2 
Markt. 


(Schlußbericht.) 


pr. Mai 43, pr. Herbſt 42. — Trübes Wetter. 


Antwerpen, 18. Marz, 8 
Markt. Weizen ſehr feſt. Roggen 25 bis 50 Ct. höher. Petroleum⸗ 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loto 565, pr. März 56, 


Markt. 
pr. April 557. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde. | eg 


18 März Nachm. 2 28° 1 05 . 226) SO 2-3 ganz heiter. St. 
16. Aznd. 10 28. 1m 18 . 008 | MO 12 eite Cet 
19. Morgs. 6 28. 2% 01 — 2˙8 | NO 1.2 beiter. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 März 1870, Vormittags 8 Uhr, her II Zoll 
1 8 175 . . se210 3.3 


Ruhig. 


Nachm. 2 Uhr 30 Gin. 


1 33 
der der fer. Therm. Wind. 


Roggen pr. März 5000 


153 Gd., pr. März 154 


(Lon Spriugmann & Co.) 


Spiritus pr. März 61 


Roggen loko unver- 


7e Gb., pr. 
9 Gd. Hafer 


2 2 


Fremde 


Getreide⸗ 
Ru bo! 
Getreide ⸗ 


—— 2 — 


| Wolkenform. 


London, 19. März. Das Unterhaus nahm in zweiter 
Leſung das Unterrichtsgeſetz an und verwarf den Antrag Dixons 


Celegramm. 


neue ö proz. Ruſſen 834, Kanſas Prior. 741, 
Rockford Prior. 728, Georgia Bonds 80k, Peninſular Bonds 718, Chicago 


284, 60, St.⸗Etſend.⸗Aktien⸗Cert. 


allgemeine Konfeſſionsloſigkeit in allen Staats: Volksſchulen). 
Gladſtone verhieß ein Zujapamendement für die Beſtimmungen 
des Religionsunterrichts. 


London, 18. März, Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols 93%. Italien. 5% Rente 554. 
Anleide de 1865 45. 


7 — 


Lombarden 192. 2 
6% Ver. St. pr. 1882 90. * 


Frankfurt a. M. — Wien 12 Fl. 70 Kr. Petersburg 288. 


aris, 18. März Nachmitt 3 N 
837, neue Turken 315“ 50. a ER arte Reus ö proz. N 


(Schlußkurſe.) 3 pr. Rente 73, 75-73, 77-73, 70. Stallen. 5} 
Rente 55, 80. Oeſterreich. Stage ina 791, 25. do. ee 


bahn 416, 00, Kredit-⸗Mobilier⸗Aktien 275, 00 matt. Lombard. Eiſenbahn⸗ 


Aktien 493, 75. do. Prioritäten 248, 62. Tabaks Obligationen 450, 00. 


Wechſelnotirungen: Berlin 6, 273. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 2 


Tabaksakti 
ſtempelt) 103. 


en - 


Türken 45, 70. 6 proz. Verein St. pr. 1882 (unge ⸗ 


otirungen matt, das Geſchäft blieb in engen Grenzen, nur Amerikaner und Tü ; 7 

aan d 11 a Weſtbahn Sd li 10 150 bezahlt. T 

gt, Pfandbriefe blieben ill. Deutſche Fonds blieben ohne Leben; öſterr. ſtill; 

ing Wiehreres um. Inländiſche Prioritäten waren in maßigem Verkehr; Wedge Ich nam je 
Verkehr; Amerikaner feſt. Türkenlooſe wurden heute in großen Poſten 2 Franes unter dem Emiffions- 


In Banken blieben die Umſatze gering; in 


unga⸗ 


